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Sie dnannreſern ind die Kerentwortſictett

des Reſchskanzlers.

Profeſſor Lab and. unterzieht in der Deutſchen
Juriſtenztg.“ die Anträge der Freiſinnigen im Reichs
tage und die bekannten Anregungen des Profeſſors
Jellinek zur Frage der Verantwortlichkeit
des Reichskanzlers und des zu dieſem Zweck zu
bildenden St.aatsgerichtshofes einer längeren,
überwiegend kritiſch ablehnenden Unterſuchung. Das
iſt ohne weiteres zuzugeben, daß die Materie ſehr
ſchwierig iſt und jeder bisherige Vorſchlag nach der
praktiſchen wie nach der theorethiſchen Seite hin Be
anſtandungen erfahren kann. Vor der Einführung
des „Parlamentarismus“, die Laband beſonders be

blkerung ent
ſprechenden Finanzreformen zu gelangen, ſind auch
an ſich ſo groß, und die Anſichten der maßgebenden
Parteien gehen darüber ſoweit auseinander, daß es
kaum möglich iſt, dieſe Schwierigkeiten durch ihre
Verbindung mit anderen politiſchen Streitfragen noch
mehr zu vergrößern. Die Frage der Finanzreform
kann, wenn überhaupt, nur iſoliert von anderen
Streitfragen gelöſt werden.
Dieſer Darſtellung kann von freiſinniger Seite nicht

ohne weiteres beigepflichtet werden. Aufgegeben“
ſind die Verſuche, bei der Finanzreform auch politiſche
Forderungen zit erreichen, keineswegs Sie ſind nur
vorläufig zurückgeſtellt, bis über die Frage, was ma
teriell bei der Finanzreform überhaupt herauskommen
kann und ob überhaupt etwas poſitives zu erreichen iſt,
Klarheit geſchaffen worden iſt. Ob und inwieweit auf
dieſe Forderungen zurückzukommen iſt, das hängt ganz
von der politiſchen Konſtellation ab, die ſich jetzt noch
garnicht überſehen läßt. Wir können uns vorſtellen,
daß eine e e ſich ergibt, die ſo gut iſt,

daß man ſie als verſtändiger Politiker, der den Unſegen
des Finanzelendes doch einſehen muß, nicht ablehnen
kann. Viel wahrſcheinlicher iſt aber, daß ein unvoll
kömmenes Stückwerk geſchaffen wird, das von den
Liberalen nur unter gewiſſen anderweitigen Garantien
allenfalls akzeptiert werden könnte. Sollen hunderte
von Millionen auf einem Wege, der den Liberalen nur
zum Teil ſympathiſch iſt, herbeigeholt werden, ſo liegt
das Verlangen nach Erweiterung der Volksrechte oder
der Parlamentsrechte in dem einen oder dem anderen
Sinne am nächſten. Die Finanzreform kann nicht
„völlig iſoliert“ behandelt werden, weil ſie aufs tiefſte
in unſer wirtſchaftliches, politiſches und ſtaatsrechtliches
Leben eingreift.

GSOGGSIGf. GGÖG9socbeeenneeZum Kapitel von der niedrigen Cinkommen-

beſteuerung von Großgrundbefitzern

werden von den „Poſ. N. Nachr.“ zwei neue ſehr be
zeichnende Fälle beigetragen.

Vor mehreren Jahren, ſo heißt es da, erregte ein
Fall im Süden der Provinz Poſen allgemeines Auf
ſehen, wo ein nicht etwa nur wohlſituierter, ſondern
als ſehr reich bekannter Beſitzer zweier
Rittergüter der inzwiſchen ſeine Kinder mit
Rittergütern und mit ganz erheblichem Barvermögen
ausgeſtattet hat zur Einkommenſteuer mit
30 oder 40 Mk. jährlich veranlagt worden war.
Die Veranlagungs Kommiſſion hatte alſo auf Grund
der Selbſteinſchätzung des betreffenden Herrn ruhig
angenommen, daß dieſer Gutsbeſitzer nur ein jähr
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liches Reineinkommen von 1800 bis 2100 Mk. hatte
Er war mithin zu einem Einkommen veranlagt, wie
ſolches ganz junge Subalternbeamte beziehen die
älteren Beamten dieſer Art haben ein jährliches Ein
kommen von 4000 bis 5000 Mk. und werden daher
nach dem Steuertarif mit 92 118 Mk. jährlich zur
Einkommenſteuer herangezogen. Es iſt alſo bei uns
in Preußen möglich, daß die älteren Subalternbeamten
und die ihnen im Gehalt gleichſtehenden jüngeren
höheren Beamten drei bis viermal ſoviel an Ein
kommenſteuern zahlen als mehrfache und als reich be
kannte Rittergutsbeſitzer

Der zweite Fall. Etwa um dieſelbe Zeit iſt im
Norden der Provinz Poſen der Fall vorgekommen,
daß der Gerichtsſchreiber eines Amfsgerichts,
obwohl er kein Privatvermögen, aber erwachſene
Töchter beſaß, zu einem höheren Satze der Ein
kommenſteuer veranlagt worden war als ein ſehr gut
ſituierter kinderloſer Gutsbefitzer, deſſen
Gut mehr als 1000 Morgen groß war und der all
jährlich mit ſeiner Gattin eine größere Vergnügungs
reiſe machte. Als man hierüber an maßgebender
Stelle ſeine Verwunderung ausdrückte, erhielt man die
Antwort: „Ja wiſſen Sie ie Gerichtsſchreiber leben
wirklich billiger, angenehmer und ſorgenfreier als unſere
Gutsbeſitzer, die ſich plagen müſſen, um ſich über
Waſſer zu halten

o 600 Morgen Land beſitt, zah
6 Mk. Einkommenſteuer, ſein
Ortslehrer 31 Mk.! Von Uberſchuldung des Beſitzers
iſt keine Rede, aber „ſorgfältig geführte Bücher haben
kein größeres Einkommen des betreffenden Ritterguts
beſitzers nachgewieſen. Die Regierung hätte die
Pflicht, dieſen Dingen nachzugehen, anſtatt, wie es
Herr von Rheinbaben tat, die Miene des Beleidigten
aufzuſetzen

Wie iſt eine derart falſche Einkommenſteuer Ein
ſchätzung möglich in einem Staate, der ſich rühmt, ein
Rechtsſtaat zu ſein Die Antwort hierauf haben die
Profeſſoren Delbrück und Wagner gegeben. Der
von Prof. Delbrück angeführte Grund, daß die Zu
ſammenſetzung der Einkommenſteuer Veranlagungs
kommiſſion, an deren Spitze der Landrat geſtellt iſt,
Schuld an dieſen Vorkommniſſen trägt, iſt ja auch
längſt kein Geheimnis mehr. Delbrück und Wagner
behaupten mit Recht, daß, ſolange die Landräte auch
an der Spitze der ländlichen Einkommenſteuer Veran
lagungskommiſſion ſtehen, jährlich Milliarden unver
ſteuert bleiben. Der Landrat wird bei einem ernſt
lichen Streit mit ſeinen Kreiseingeſeſſenen ſtets den
Kürzeren ziehen, d. h. als Regierungsrat kaltgeſtellt
werden. Es iſt daher aus rein menſchlichen Gründen
erklärlich, wenn er ſich um jeden Preis mit dem Kreiſe
gut zu ſtellen ſucht. Dieſer merkwürdige Zuſtand hat
aber dazu geführt, daß die Hauptſteuerlaſt jetzt auf den
Schultern der Unbemittelteren ruht. Wie lange wird
der mit Steuern überlaſtete Bürger dieſem Treiben
ruhig zuſehen, ohne ſeinem gekränkten Rechtsgefühl
nachdrücklich Luft zu machen
C

Hannover Vauern und Vündler.

In einem leſenswerten Aufſatz über Hannovers
Bauern und Bündler wird von liberaler Seite
in der „N. Hambg. Ztg.“ an der Hand hannoverſcher
Verhältniſſe auseinandergeſetzt, daß der Bund der
Landwirte eine direkt bauernfeindliche Politik treibt.

Die Landwirte Hannovers, ſo heißt es da, ſind in
überwiegender Mehrzahl bereits vom Getreidebau zur
Viehzucht und Viehmarkt übergegangen. Während
am Anfange des vorigen Jahrhunderts z. B.
Kehdingen, Wurſten noch ausſchließlich Ge
treide bauten, iſt hier jetzt alles Weideland bis auf die
nördlichen Gebiete. Auch auf der Geeſt verwandelt
man manche Heide und Ackerfläche in Kleeweiden,
Getreide verkaufen die meiſten Bauern heute nicht
mehr, vielmehr wird mir in allen Dörfern entgegen
gehalten Wir kaufen alle noch viel hinzu. Land
ſtriche, wie Nordhadeln, die in nennenswerter

tragen ha

Kutſcher 9 Mt. und der

vertritt, erhellt ſo recht aus folgender Erwägung
Heute haben wir auf Futtergerſte einen Zoll von 1,30

eiſe noch heute Kornbau treiben, ziehen doch auch
einen nicht geringen Teil der Einkünfte aus der Vieh
zucht. So kenne ich einen Bauern, der jährlich rund
50 Wiſpel Weizen verkauft, daneben aber einen Vieh
beſtand von etwa 30 Pferden und 90 Rindern beſitzt.
Die Zahl der getreidebauenden und verkaufenden
Landwirte Hannovers iſt heute ſehr gering. In Frage
kommen hierbei in erſter Linie nur die, die mehr als
100 Hektar Land beſitzen. Von dieſen landwirt
ſchaftlichen Großbetrieben zählt Hannover bei
345 159 land wirtſchaftlichen Betrieben (nach der
Berufszählung von 1895) 650. Die weitaus über
wiegende Zahl der hannoverſchen Landwirte ſindet
alſo heute ihre Exiſtenz durch die Viehzucht und
Viehmaſt. Auf 350 kleine und mittlere Bauern
kommt erſt ein Großgrundbeſitzer.

„Der Viehbauer kaufr Futterſtoffe, ſoweit er ſie
nicht ſelber baut. Hannover iſt eine der viehreichſten
Gegenden unſeres Vaterlandes, in der Zahl der
Schweine ſteht es mit 2 200361 Stück an erſter Stelle
unter den preußiſchen Provinzen. Daß die Menge der
Futtermittel, die Hannovers Viehbauern jährlich zu
kaufen, ſehr groß ſein muß, geht daraus hervor daß
nach amtlichen Angaben die Verzollung der einge
führten Futtergerſte für den Kreis Syke im
Jahre 1907 allein mehr als Millionen Mark b

h. wenn wir kei uf Futtergerſte

9

reich der Bund der Landwirte unſere Viehbauern

Mark; der Bund der Landwirte fordert aber 7,50 Mk.
Hätte 1904 dieſer Zoll beſtanden, dann hätten die
Syker Bauern nicht mit Million Mark, ſondern
mit etwa 3 Millionen Mark bluten müſſen. Unſere
Bauern klagen vielfach nicht mit Unrecht über hohe
Gemeinde und Schullaſten. Wenn die Summen, die
jetzt für Zölle aus dem Dorfe gehen, darin blieben,
dann könnte man in den meiſten Fällen nicht nur die
Gemeindeabgaben decken, ſondern man würde noch

Geld übrig behalten.“ eMit Recht wird geſagt: Man darf heute behaupten
Der Wohlſtand des Dorfes iſt nicht durch die hohen
Schutzzölle und durch das Verdienſt des Gutshofes
hervorgerufen worden, ſondern trotz der hohen
Zölle iſt dieſer Wohlſtand entſtanden. Er beruht
tatſächlich auf der wachſenden Zahl von Menſchen im
Vaterlande, die in Städten wohnen und land und
ſtallos ſind. Ja, ohne dieſe Zölle, die dem Bauern
und jedem andern das Leben ſo ſehr verteuern, wäre
der Wohlſtand des Dorfes heute noch größer.

Es wäre ſehr gut, wenn auf Grund ſolcher aus dem
praktiſchen Leben gegriffenen Beiſpiele auch für andere
Gegenden die Schädlichkeit der Bündlerpolitik dargetan
würde.
C h-—

Eine antiſemitiſche Verdächtigung der frei
ſinnigen Fraltionsgemelnſchaft

iſt in der Finanzreform Sitzung des Reichstages am
30. März von dem Führer der Antiſemiten, Herrn
Liebermann v. Sonnenberg, erneut aufgeſtellt,
dann aber notgedrungen wiederlegt worden. Mit
der unwahren Behauptung, die Freiſinnigen wollten
die Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder
und Ehegatten ſchon bei Erbteilen von 500 Mk.
anfangen laſſen, wird nämlich ſeit Wochen von den
Antiſemiten hauſiert. Und Abg. Liebermann von
Sonnenberg machte dieſe Behauptung ſich zu eigen,
indem er in ſeiner Rede den Satz einflocht: „Der frei
ſinnige Vorſchlag, ſchon bei Erbteilen von 500 Mk.
anzufangen, iſt für uns unannehmbar.“

Herr v. Liebemann wurde aber ſofort nach ſeiner
Rede von freiſinnigen Abgeordneten geſtellt, ſein Irr
tum wurde ihm nachgewieſen, und er mußte nunmehr
in einer perſönlichen Bemerkung erklären:

„Von freiſinniger Seite bin ich darauf aufmerkſam
gemacht worden, daß die Abſicht der genannten Partei,
die Erbſchaftsſteuer ſchon bei 500 Mk. beginnen zu



laſſen, nicht vorgelegen hat, ſondern eine viel
höhere Summe, nämlich 10000 Mk. als Beginn
für die Steuerpflichtigkeit beabſichtigt war. Davon
gebe ich loyaler Weiſe dem Hauſe Kenntnis

Dieſe Erklärung des Herrn v. Liebermann räumt
mit dem antiſemitiſchen Preßgerede auf. Es iſt aber
nötig, ſie hier wiederzugeben, da in den Zeitungsmel
dungen dieſe Erklärung v. Liebermanns kaum oder gar
nicht erwähnt worden iſt. Um dem Weiterbeſtehen
der Legendenbildung Einhalt zu tun, haben wir den
Wortlaut der Erklärung hier abgedruckt. Die Ge
ſchichte zeigt aber wieder einmal, wie leichtfertig die
Antiſemiten zu Werke gehen, wenn es gilt, ihren Geg
nern am Zeuge zu flicken!

Zur Reichsſtnanzreform.
Der Reichskanzler über das Erbrecht des

Fiskus. Dem Juſtizrat Bamberger in Aſchers
leben, der dem Fürſten Bülow ſeine Schrift „Erb
rechtsform, ein ſozialpolitiſcher Vorſchlag zur Befeſti
gung der Reichsfinanzen“ überſandt hatte, hat der
Reichskanzler unter dem 23. Februar in einem Dank
ſchreiben u. a. erwidert: „Die Beſchränkung des
geſetzlichen Erbrechts der Seitenver-
wandten iſt, wie Sie auch in Ihrer Schrift an

deuten, bereits bei der Aufſtellung des Regierungsent
wurfs zum Bürgerlichen Geſetzbuch für das Deutſche
Reich, insbeſondere bei der zweiten Leſung in der zur
Ausarbeitung des Entwurfs eingeſetzten Kommiſſion
ernſthaft erwogen worden und iſt, wie man ſich auch
ſchließlich dazu ſtellen mag, erneuter eingehen
der Erörterung wohl wert. Wenn ich es mir
auch verſagen muß, hier näher darauf einzugehen, ob
und in welchem Umfange die von Jhnen empfohlene
Erbrechtsform für die Ordnung des Reichshaushalts
nüutzbar gemacht werden kann, darf ich es jedenfalls
als verdienſtlich anerkennen, daß Sie durch Jhre ver
ſchiedenen Abhandlungen auch das Intereſſe weiterer
Kreiſe an der Frage wachgerufen haben.“

Unter welchen Bedingungen die Frei
konſervativen an einem Ausbau der Erb

zendenten und kinderloſe Ehegatten erklärt
ürſt Hatzfeldt hat mit Recht Garantien verlangt
ür, die Steuerſätze in tnichtaflir,ins Ungemeſſene geſteigert werden. Es iſt

dies eine Forderung, die im Intereſſe des Grundbeſitzes
geſtellt werden muß, weil für dieſen ohnehin die Steuer
eine höhere Belaſtung darſtellt, als für das mobile
Kapital. Für den Grundbeſitz werden ſichere
Garantien geſchaffen werden müſſen. Hier iſt zu
nächſt darauf Bedacht zu nehmen, daß die, der preu

ßiſchen Ergänzungsſteuer nicht unter
worfenen Objekte außer Anſagtz bleiben. Vor
allem aber iſt der Grundbeſitz nach dem d urchſchnitt
lichen Ertragswert einzuſchätzen, zugleich dabei
aber die Anerkennung einer durch die öffentlichen
Kreditinſtitute in Preußen die Landſchaften
aufgeſtellten Taxe zur Bedingung zu machen. Es
wird ferner ein angemeſſenes Arbeitsein-
kommen des Wirtſchafters, namentlich bei
kleineren Betrieben, vor der Kapitaliſterung des Rein
ertrages von dieſem in Ab zug gebracht werden müſſen.

Die Anſichten über die Nachlaßſteuer
ſind auch unter den Konſervativen in Köslin i. P.
ſehr geteilt. Jn einer dortigen Verſammlung zeigte
nach der „Danziger Ztg.“ der Redner des Abends das
„Unſinnige der Nachlaßſteuer“, wohingegen Amts
anwalt Bürgermeiſter a. D. Förſter meinte, die Nach
laßſteuer erſcheine ihm als ein gutes Mittel, um die
Finanznot des Reiches zu beſeitigen, auch betonte er
die Notwendigkeit des Blocks. Studienrat Klövekorn
meinte ebenfalls, durch indirekte Steucrn allein ſei ein
Ausweg aus der Finanznot wohl nicht zu finden.
Von den Freiſinnigen trenne die Konſervativen die
Weltanſchauung, dieſe ſeien in wirtſchaftlichen Fragen
mit dem Zentrum zuſammengegangen. Im Block
hätten die Konſervativen die Zeche bezahlt. Die
Finanzreform ſei jedoch für ihn eine nationale Frage,
und er würde das Verſagen des Blocks bedauern.
Der Redner erklärte ſich als Gegner der Zentrums
beſtrebungen, was lautes Bravo aus der Verſammlung
auslöſte.

Ein wahrhaft kindliches Steuer
programm veröffentlicht der chriſtlichſoziale
Abg. Behrens im „Reich“. Wie es beſchaffen iſt,
das ſieht man hinlänglich aus den letzten Sätzen des
Arkikels, die, wie folgt, lauten „Der mobile Kapital
beſitz muß bluten. Schonung der ſchaffenden Arbeit
in Stadt und Land. Wer ein rechtes Augenmaß für

die Steuervorlagen erhalten will, muß die Steuer
politik ebenſo wie die Zollpolitik vornehmlich
vom Produzentenſtandpunkt aus betrachten.
Der Konſumentenſtandpunkt auch ſebſt bei
den ſogenannten Konſumſteuern iſt ſtets
irreführend.“ Abg. Behrens iſt ein Führer der

wohl noch nie zum Ausdruck gebracht.

fehlte Poli

ſogenannten chriſtlichen Arbeiter. Dieſe Arbeiter
werden ihm vermutlich ſehr dankbar dafür ſein, daß er
ſelbſt bei den Konſumſteuern von einer Rückſichtnahme
auf die Konſumenten nichts wiſſen will. Freilich
haben die Chriſtlichſozialen nach dieſem Programm
ſchon immer geurteilt und darum auch der Verteuerung
der Lebensmittel durch den letzten Zolltarif zugeſtimmt.
Aber ſo unverhüllt haben ſie ihre wahre Meinung

Jm übrigen
iſt es höchſt ergötzlich, wie dieſer Herr Behrens als
M. d. R. jetzt ſeine Wähler, die ihm zu dem Mandat
verholfen haben, wegen ihrer mangelnden Ein
ſicht abkanzelt. Sehr von oben herab ſpöttelt er
über die Parteifreunde im Lande, die es wagen, in
bezug auf die Reichsfinanzreform eine andere Meinung
zu haben als er. Höhniſch ſpricht er von den
„nervöſen“ Politikern ſeiner Partei, die die Nachlaß
ſteuer wünſchen und weiſt ſie mit folgenden Worten
ab „Auch wenn uns ſolche nervöſen Freunde noch
ſo ſchöne und entrüſtete Briefe über unſere
Stellung in der Steuerfrage in den Reichstag ſenden
und ſchließlich ſogar hier und da mit einer Reſo
lution aufwarten, ſo beweiſt das noch
ange nicht daß ſie die polieiſche
Situation richtig einſchätzen oder die Not
wendigkeit politiſcher Taktikerkennen.
Wir erwarten, daß die chriſtlichſozialen Wähler die
hier proklamierte Unfehlbarkeit ihres Reichstags
abgeordneten anerkennen und ſich in Zukunft ruhig
verhalten werden

n

Rachklünge zur Balkankriſis,

Die Orientfragen haben keinen gefährlichen
Charakter mehr. Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt
zu dem Kommentar, welchen die Vertreter der Mächte
in Belgrad gelegentlich ihres vermittelnden Schrittes
dem ſerbiſchen Miniſter des Außern, Dr. Milowa
nowitſch, gegeben haben Dieſer Kommentar iſt keines
wegs ſo aufzufaſſen, als ob darin eine Gegenerklärung
zu der der öſterreichiſche ungariſchen Regierung zu er
blicken wäre. Die Vertreter der Mächte haben der
ſerbiſchen Regierung nur etwas Selbſtverſtändliches
mitgeteilt und ſie über die Stimmungen unterrichtet,
die in Wien an den maßgebenden Stellen, aber auch
in der geſamten Bevölkerung gegenüber dem benach
baärten Königreiche obwalten, Stimmungen, aus deren
Kenntnisnahme Serbien allerdings die Be
m gung h hn darſ, daß ſeine ver
uns kein Gefühl der Ranküne zurück
gebaſſen hat. Zu einer formellen Erklärung in
dieſer Hinſicht lag natürlich keine Veranlaſſung vor,
und es wären die Vertreter der Mächte zu einer ſolchen
auch nicht ermächtigt geweſen.

In der ſerbiſchen Skupſchtina teilte am Freitag
der Vorſitzende Stoikowitſch mit, daß das Präſidium
eine von 72 Abgeordneten unterzeichnete Petition,
betreffend Verlegung der Reſidenz von
Belgrad nach dem Jnnern des Landes der
Regierung überreicht habe. Nach Erledigung des
Einlaufes vertagte ſich die Skupſchtina wegen der
Oſterferien bis zum 15. April. Es verlautet, als
neue Reſidenz ſei Niſch in Ausſicht ge
nommen.

Die türkiſchen Verhandlungen mit Bul-
garien werden nicht vom Handelsminiſter Nura
dunghian, ſondern vom Miniſter des Außern Rifaat
Paſcha geführt werden. Die Direktion der Orient
bahn hat bisher keine Einladung zur Teilnahme an
den Verhandlungen erhalten. Der Beginn der Be
ſprechungen iſt nicht vor Sonnabend zu erwarten

Der Kaiſer von Rußland empfing am
Donnerstag nachmittag in Zarskoje Sſelo die bulga
riſchen Miniſter Paprikow und Sallabaſchew.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Jn der Deputiertenkammer kam es

am Donnerstag zu einer großen Skandalſzene. Der
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Defelice wollte die
Regierung über den Polizeikommiſſar interpellieren, der
bei der Wahl in Militello (Sizilien) 5 wehrloſe Bürger
gemißhandelt habe. Staatsſekretär Facta erklärte, die
Regierung werde ſpäter, nicht heute antworten, und der
Präſident erteilte darum Defelice nicht das Wort. Darauf
gerieten die Sozialiſten und Republikaner in große
Wut und überſchütteten die Regierungsmehrheit mit
grimmigen Schmähungen, auf die dieſe ebenſo derb
antwortete. Auf einmal kam es zu einer allgemeinen
Rauferei, wobei die Regierungsmehrheit gegen die
Sitze der äußerſten Linken vorrückte. Es regnete Rippen
ſtöße und Fauſtſchläge, und erſt nach über 20 Minuten
heftigen Kampfes konnte die Ruhe langſam wiederhergeſtellt
werden. Der Kammerpräſident beklagte den Vorgang als
einen des Parlaments unwürdigen.

Belgien. Die belgiſche Deputiertenkammer
nahm am Donnerstag im Verfolg einer Interpellation
über die Zwangsarbeit im Kongoſtaat mit Zu
ſtimmung des Kolonialminiſters Renkin eine Tages
ordnung an, die als nächſte Reformen in der Kolonie ver
kürzte Arbeitszeit, erhöhten Arbeitslohn, Zahlung in Geld
ſowie Beſchäftigung der Eingeborenen nur in ihrem Bezirk
verlangt. In zweiter Leſung wurde hierauf der Neun
ſtundentag als Maximalarbeitstag für Berg
arbeiter mit 123 gegen 8 Stimmen angenommen.

Rußland. Bei der Beratung des ruſſiſchen
Militäretats in der Reichsduma zeigte es ſich

m letzten Monaten bei faſt alles Land zwiſchen d

wieder einmal, was für wunderliche Menſchen in der
ruſſiſchen Volksvertretung ſitzen. Die Donnerstagsſttzung,
in der die Verhandlungen über den Miliäretat begannen,
war reich an ſeltſamen Reden. In der Hofloge waren die
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch und Sergius Michailo
witſch anweſend. Die Tribünen waren voll beſetzt. Die
Verhandlungen verliefen äußerſt erregt, da
verſchiedene Redner die auswärtige Politik berührten. Der
Referent der Budgetkommiſſion der Führer der Oktobriſten,
Gutſchkow, beantragte die Bewilligung des Geſamtbetrages
der Militärverwaltung im Betrage von 5 2625 793 Rubeln.
Er erwähnte in ſeiner Rede, Rußland durchlebe jetzt

Tage nationaler Trauer, und forderte die An
ſpannung aller nationalen Kräfte. Der Kanz
leichef des Kriegsminiſteriums berichtete hierauf
über eine Reihe teils durchgeführter, teils geplanter
Heeresreformen. Genergl Bobianski (Kadett) ver
glich die Zahlen des deutſchen Militäretats mit denen des
ruſſiſchen und behauptete, der ruſſiſche Staatsbürger
szahle für Heereszwecke zweieinhalbmal ſoviel
als der deutſche. Das ruſſiſche Heer ſei an
Zahl ſtärker, das deutſche Heer ſei beſſer aus
gerüſtet. In erſterem ſeien die Stäbe überfüllt, 10 Proz.
aller Offiziere in Bureaus beſchäftigt, gegen 4 Proz. im
deutſchen Heere. Hierzu kämen in Rußland 40000 Militär
ſchreirer. Der Verwaltungsapparat des ruſſiſchen
Heeres koſtemehralsdieganzejapaniſcheArmee.
Redner verglich ſodann den ruſſiſchen mit dem preußiſchen
Generalſtab. Er hob die muſterhaften, durch den Feld
marſchall Grafen Moltke geſchaffenen Einrichtungen hervor,
die auch jetzt noch beſtänden, und kritiſierte die ber
füllung des ruſſiſchen Generalſtabes, der vier
mal ſo ſtark wie der deutſcheſei und trotzdem
nicht annähernd dasſelbe leiſte. Vonder extremen Rechten hob Puriſchkewitſch das
Gefühl der Trauer wegen der Ereigniſſe der letzten
Tage hervor und ſprach von nationaler Erniedrigung
und von einer Schmach, die Rußlanddurchlebt habe. Er ſchob indeſſen die Verant
wortung für dieſes zweite Tſuſhima Rußlands zum
großen Teil auf die Dumamajorität, die den mangelhaften
Zuſtand des ruſſiſchen Heeres aller Welt verkündet habe.
Der öſterreichiſch ungariſche Militärattachs, Graf
Spannvoechi, habe kürzlich ſeiner Regierung über die
militäriſche Ohnmacht Rußlands berichtet. Daraufhin
habe eine Reihe herausfordernder Akte gegen Rußland be
gonnen und Rußland eine Art Ultimatum erhalten, das in
der tauſendjährigen Geſchichte des Reiches unerhört ſei.
Schließlich forderte der Redner dazu auf, das Vertrauen
des Volkes zum Heere nicht zu untergraben. Nach der
Mittagspauſe ſprach von der gemäßigten Rechten Graf
Bobrinski. Er begann mit der Behauptung, daß
durch die Deutſchen eine ſtrategiſche Kolont
ſation der ruſſiſchen Weſtprovinzenſtattfinde,
was Redner durch einen Drang der Deutſchen nach dem
Oſten zu erklären ſuchte. Jm eigentlichen Rußland lebten
5200000 Deutſche, die größtenteils nützliche Mitglieder des
Staates ſeien; in den Weſtprovinzen beſtehe aver eine von
außerhalb geleitete Koloniſation zu Militärzwecken. Jn
Polen ſäßen jetzt über eine halbe Million Deutſcher, um
die Feſtung Dubno herum 300090, um Kowno 15006

gehöre hier den Deutſchen. Sodann ſprach Bobrinski
von der Germaniſationsgefahr im Gouvernement
Choln. Alexander III. hätte Geſetze dagegen erlaſſen, was
Deutſchland mit dem Geſetz über die doppelte Staats
angehörigkeit beantwortete, wodurch die Deutſchen die
Geſetze Alexander III umgehen könnten. Lodz werde in
der alldeutſchen Literatur die Hauptſtadt Neudeutſchlands
genannt. Dort hätten ruſſiſche Behörden deutſche Schulen
erlaubt, dagegen tſchechiſche verboten. Ein Paſtor in Lodz
treibe deutſche Propaganda. Der deutſche Generalkonſul
in Warſchau begünſtige die deutſchen Geſangvereine.
Bobrinski führte dann weiter an, in verſchiedenen
Städten Polens beſtänden deutſche Schützen
vereine, die Jagdkommandos für die Avantgarden des
deutſchen Dranges nach dem Oſten ſeien. Weiterhin
berührte Redner die preußiſche Polenpolitik und
tadelte, daß die ruſſiſchen Behörden deutſchen Einfluß gegen
polniſche Beſtrebungen benutzten. Schließlich erklärte er,
es ſei jetzt nicht an der Zeit wegen der Ereigniſſe der
letzten Tage der ruſſiſchen Trauer Ausdruck zu geben,
ſondern man müſſe die Zähne zuſammenbeißen
und arbeiten das ſei die beſte Antwort Rußlands an ſeine
Feinde und Freunde. Es werde die Zeit kommen,
wo Rußland gemeinſam mitſeinenſlaviſchen
Brüdern Abrechnung halten werde. Tſcheidſe
(Sozialiſt) behauptete, daß die auswärtigen Staaten den
Gegenſatz der Regierung zum Volk kennen, und deswegen
das Ausland Rußland Geſetze diktiere. Nur ein Sieg des
Volkes könne Rußlands Preſtige wieder aufrichten. Auch
Markow (exteme Rechte) ſtreifte die äußere Politik. Er
nannte die Jungtürken eidbrüchige, militäriſche
Streber und kritiſierte ſodann die franzöſiſchen
Heereszuſtände, die Demokratiſierung des franzöſiſchen
Offizierkorps und das Eindringen des Judentums in das
ſelbe, wodurch das einſtmals ſiegreiche napoleoniſche Heer
in einen Faktor verwandelt worden ſet, mit dem niemand
mehr rechne.. Hierauf entſtand allſeitiger Lärm,
und der Präſident Chomjakow erteilte unter ſtürmiſchen
Zwiſchenrufen von allen Seiten des Hauſes Markow einen
Orvnungsruf, weil er die franzöſiſche Armee beleidigt
habe.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hat mit 217
gegen 6 Stimmen den Geſetzentwurf, betr. das Handels
übereinkommen mit Kanada angenommen.

England. Als Nachfolger Kitcheners iſt Ge
neral Creagh zum Oberbefehlshaber in Jndien
ernannt worden.

Schweden. Der ſchwediſche Geſandte in Berlin, Graf
Taube, iſt vom König aufgefordert worden, das
Miniſterium des Außern zu übernehmen, worauf Graf
Taube in zuſtimmendem Sinne geantwortet hat.
Türkei. Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird,

weiſen die türkiſchen Blätter nachdrücklich auf den Not
ſtand und die beginnende Hungersnot in ein
zelnen Gebieten Anatoliens und ſogar im reichen
Wilajet Bruſſa hin. Die Steuerhebung ſei infolgedeſſen
ſchwierig und die Frühjahrsgusſaat im Rückſtande. Die
Pforte und die Anatoliſche Bahn ſetzten ihre Hilfs-
aktion fort.

Griechenland. Mit der Bildung eines neuen
griechiſchen Kabinetts hat der König Rhallis be
auftragt. Rhallis bat ſich, wie es heißt, eine vierund
zwanzigſtündige Bedenkzeit aus ſowie die Verſicherung,

en Forts und der Feſtung



daß der König ſeine Zuſtimmung zur Auflöſung der
Kammer geben werde.

Aegypten. Der Hafen von Port- Sudan iſt am
Donnerstag vormittag in Gegenwart der höchſten ägyp
tiſchen und britiſch- ägyptiſchen Beamten vom Khediven
feierlich eröffnet worden.

Abeſſtnien. Negus Menelik wirft die
Franzoſen hinaus. Wie dem „Reuterſchen Bureau
aus Addis Abeba gemeldet wird, hat die abeſſiniſche Re
gierung auf die Mitteilung des franzöſiſchen Geſandten,
daß die franzöſiſche Kammer das Eiſenbahnprojekt
Dſchibutt-- Addis Abeba genehmigt habe, in einer
ſchriftlichen Antwort erklärt, die Konzeſſion für
dieſe Eiſenbahn ſei bereits hinfällig ge
worden. Das wird einen ſchönen Arger in Paris her
vorrufen.

Marokko Mulay Hafid gegen die
Algeciras Akte? Dem Pariſer „Matin“ wird aus
Jez gemeldet daß trotz der Bemühungen der Geſandten
Frankreichs und Spaniens Mulay Hafid ſich geweigert
habe, den Artikel 69 der Algeciras-Akte, wonach Europäer
im Umkreiſe von 12 Kilometern in dem für den europäiſchen
Handel geöffneten Gebiete Grundbeſitz erwerben können,
ſofort in Kraft treten zu laſſen. Ferner habe Malay Hafid
den von der Geſundheitskommiſſion in Tanger geplanten
öffentlich n Bauten die Genehmigung verſagen wollen.
Weiter verlange er, daß die überwiegende Mehrheit der
En e ſch igungefommiſöon aus Maroffanern beſtehe.

W S S h e GeBerlin, 3. April. Der Kaiſer hatte ſich für
Freitag abend bei dem Reichskanzler und der Fürſtin
Bülow zum Diner angeſagt. Es waren zahlreiche
Einkadungen ergangen. Der Kaiſer beabſichtigt
Mitte nächſten Monats nach Dongaueſchingen zu

kommen, um dem üblichen Jagdvergnügen obzuliegen.
Bei dieſem Anlaß ſoll auch die Bronzetafel am Schloß
des Fürſten feierlich enthüllt werden, die der Kaiſer zur
Erinnerung an den Beſuch des Grafen Zeppelin im
letzten Jahre hat anfertigen laſſen.

(Fürſt Bülow) wird ſich während der Oſter
zeit eine kurze Erholung gönnen. Er wird Berlin
Sonntag früh verlaſſen und nach dem Süden gehen,
wo er ſich einige Tage, ſei es in Lugano, ſei es in
Venedig, aufzuhalten gedenkt. Die Rückkehr des
Reichskanzlers nach Berlin erfolgt unmittelbar nach
den Oſterferien.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
rat s) am Donnerstag wurde, wie wir in Ergänzung
unſeres geſtrigen Berichts mitteilen, auch noch ange
nommen die Vorlage wegen Anderung der Aus
führungsbeſtimmungen zum Geſetze, betreffend die
Statiſtik des Warenverkehrs mit dem Auslande. Mit
der Uberweiſung des Entwurfs der Reichsverſicherungs
ordnung und des Abkommens zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und den Vereinigten Staaten von Amerika,
betreffend den gegenſeitigen gewerblichen Rechtsſchutz,
an die zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſamm
lung ſich einverſtanden.

(Der Geſandte v. Kiderlen-Wächter)
hat ſeine Tätigkeit im Auswärtigen Amt, wo er ſeit
fünf Monaten aushilfsweiſe beſchäftigt war, beendet.
Er tritt nach der „Nationalztg.“ am nächſten Montag
die Rückreiſe nach Bukareſt an.

en

Komm ren

Auf dem Nalandtsplatze.

Sam's Neger-Karawane
dem Nubieerstamm angehörend

2 Personen, Männer, Weiber und Kinder unter Führung der Häuptlingsfrau Majura.
Die Leute prodogieren sich in ihren heimatlichen Sitten und Gebräochen Nationale
Kriegsspiele. Heimatliche Waffenepiele. Karawanen-Tänze. Besonders hervorzuheben sind

Iito, der afrikanische Fakir oder unverbrennbare Mensch. Das Rätsel aller

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

(Karl Schrader,) einer der Alteſten des
Reichstags an Jahren, wie an politiſcher Tätigkeit,
feiert am 4. April ſeinen 75. Geburtstag in ſeltener
geiſtiger Friſche, und da „mens sana in corpore sano“
ſein muß, in einer wenig von der Laſt der Jahre be
einflußten körperlichen Rüſtigkeit. Seit 1881 dem
Reichstag angehörend, war er ſtets ein hervorragender
Vorkämpfer des politiſchen Fortſchritts, feſt in der
Konſequenz der liberalen Anſchauung und ſtreng ſach
lich in ſeinen Reden im Plenum. Fleißige Studien
auf allen Gebieten der politiſchen Fragen, in den aus
wärtigen Beziehungen, wie in der Entwickelung der
Geſetzgebung im IJnneren verſchafften ihm ſehr bald
einen Einfluß im Reichstag, der weit größer iſt, als
das draußen im Lande in die Erſcheinung getreten iſt,
da er in ſeinen Außerungen alles Pathos, alle Schärfe
perſönlicher Polemik vermeidet. Gerade deshalb aber,
wegen ſeiner wohlwollenden Formen, iſt er wohlge
likten und beliebt bei Freunden und Gegnern, ange
ſehen und reſpektiert bei den Volksvertretern und der
Regierung, wie das nur den Beſten zuteil wird. Daß
er dabei ſtets ein offener und treuer Liberaler geblieben
iſt, der Klippen und Untiefen rechts und links kannte
und deshalb im richtigen Fahrwaſſer ſegelte, hat ihn
beſonders noch in der letzten Zeit befähigt, als Führer
ſeiner liberalen Freunde in der Fraktionsgemeinſchaft
erfolgreich zu wirken und auch erfolgreich zu warnen.
Wir hoffen, daß ihm noch lange dieſer Erfolg gegeben
werde, zum Nutzen des Landes und der Partei.

Neun

europäischen Mediziner
OIIV und NIoIIy, das afrikanvische Geschwisterpaar (Dwillinge), prodazieren sich in

ihrem heimatlichen Gesang und Tanz
Die Häuptlinge fran Majura in ihrem heimatlichen DoppelSäbe ſpiel

So len Staumem
San nan well Direktor

Ffuf dem ſlulandtsplatze.
Be Lebenck zu sehen T

Die Meinen PRbrub r Vo
Iwportiert von der Direktion

Grösstes Sensation für Stadt- und Fremdennublikum!
Es sind in Wirklichkeit die Kleinsten Pferde der Welt, vollstäodig

proportioniert, normalgebaut. Wegen ihrer unglaublichen Kleinheit wurden
die reizenden Tierchen von PFürstlichkeiten und allerböchsten Herrschaften
hesichtigt, welche wiederholt ihre grösete Anerkennung aus prachen. Diese
Zwergpferde, genannt „Dis lebenden Schaukel pferde oder das „lebende
Spielzeug für Kinder bildeten daher in allen grösseren Städten des Kon-
tinents den Sammelpunkt aller Sports- und Tierfreunde, besönders
den Lieblings- Aufenthalt des gesamten Familjenpublikums!

Daher versädme niemand, den in der Tat einzig dastehenden
Ieb enden Weltwaundern einen Besuch abzustatten. Die Direkt ſon

Magdeburger Privat- ham

ZAweigniederlassung Merseburg.
Wir nehmen bis Alittwoeh den 7. April Zeichnungen ent-

gegen auf:

I. Steuerfreie 4 Prioritäts- Anleihe der Moskau-
Kiew-Woroneseh-Disenbahn-Gesellschaft im No-
minalbetrage von Mk. 26000000;

2. Stenerfreie 4 Prioritäts- Anleihe der Wlagi-
kawkas Disenbahn- Geselischaft im Nominal-
betrage von Mk. 14657 000

3. Steuerfreie 452 Prioritäts- Anleihe der Moskau-
Kasan- Disenbahn-Gesellschaft im Nominalbetrage
von Mk. 20757 (000

sämtlich zum Kurse- von 88 h unter absoſnter Gavrantfe der
Kaigerieh Rawssischen Regierung, Rückzahlung auf Grund von
Gesamtkündigung oder vVerstärkter Verlosung bis zum 1. Januar 1920
m. St. aus geschlossen.

Die Abrechnung geschieht spesenfrei.

Für eine am hiesigen Platze zu errichtende Filiale suchen wir ein
geeignetes, in allerbester Geschäftslage befindliches Laden Lokal mit wög-
lichst Schaufenstern Angebote mit Grundriss-Skizze, Angabe des Miets-
preises, sowie des Debernahme- Termins erbeten.

Schuhwaren- Fabrik

Straweshberg.

S e
preiswert zum Verkauf.

Zerthold Coite,
Male s S. Delitzſrherſtrabe 6 Niehramve.

dige ne SPFischersgirasse 6 r eiſt eine Familien Wohnung zu vermieten 3 Gerelt er Ledrretlen mit

nd T llere Settßellen und Matratzen Waſch-

u r ulft r i itBeamter Wohnung im Preiſe bis e e n e
2 Seſſel Muſchelſchrank. Verzu 210 Mk. Offerten unter V poſt te d hen ſ zikow, Siſch, Teppich Ahr ſofort

z ur Zuch und Maſt geeignet,
5—8 Zentner ſchwer, ſtehen

Tel. 785.

zu vermieten Mälzerſtr. 3.

Offerten mit Preis unter Chiffer Z. S an Apfelbdume

A. Münch, Handelsgärtner.
offen Etofenkraße 5.

Battee ZWuchdrnckerei T. Rössmer,

Srutsisr ort ihnen aeete Wäcſermeiſter Oheraltenburg 22

2 faſt neue zugfreie Balkon- derzugf Windbentel m. Schlagſahne zu 5 Pf.

ſportbillig zu verkanfen

Gul möblierke Wohnung

ie Exp. 5. Bl. erbeten. in nur guten Sorten und beſter Beſchaffen

I Aquartum Kopſtmattonsdanttarten

2 Stück kle ne Gäünſe Merſeburg. Olgrube.

Entempfam 3 empfiehlt
Gartenlampen u. 1 einf. Bettſtelle ſowie ſ. Kindernahrgwiebak

Freundliche Schiafſtelle Halle a. 8., Geiſtr. 21

(zwei Zimmer) von einem Beamten geſucht

g heit empfiehltPreundliche Schafstelle

zit verkaufen. Zu erfragen in der Exped. in jeder Anzahl fertigt ſchnellſtens an

Rad Richard Jetschke,
ff. Kuchenſorten,

billig z. verkauf. Preußzerſtraße 32 II.



Orepe Mohsir,
reine Wolle, grosses Farben-Sortiment,

Mtr. 2 25 2 00,175, 165,145, 1.25.

Reinwollene Cheviots,
einfarbig und Bandstreifen,

Mtr. 2.50, 195, 1 65. 1.45, 115,
95, 75 Pf.

Reinwollene Chevrons
in nur modernen Farben,

h Atr. 2.25, 2 00, 175, 1.50, 135, 1 15.

Hiagonal-Gewebe,
vorzügliche Qualitäten in nur mod Parb.
Atr. 250, 2 00 175, 150, 1.25,

25., 85 Pf.

Prühjahrs-Kostüm,
engl. gemusterte Stoffe, geschweiftes

Jackett, Stück 42.00 bis 9 75.

FPrübjahrs-Paletotin engl. e 8tofken,
Stück 35.00 bis 4 75.

S J SReinwollene Satigtache,
einfarbig u Streifen in allen Farbentönen,
Meter 25, 275 225 1.95, I. 65,

145, 125

Tmplre Neid
Satintucht, Batist de laine, Paltenärmel,

Srück 125 00 bis 27 50.

Spitzen Bluse,
mit Tüll- Passe und Valenec Spitze garn.

Stück 3 90.

Cachemire Directoire,
letzte Neuheit, reinwollene Gewebe,
Meter 3 75 3.50. 3.00, 2.90,

2.65. 2 35

Kostüm-Rock,
reinwoll Kamwgarn, ſchwarz u marine,

Stück 25 00 bis 6. 75

Alpaeca-Bluse,
neue Streifen, Tüll-Passeu Spachteleinsate

Stück 4.75.

in ne ehe e Hamsaputz ins e Sgwsres S

Probe- Verlangen SieKollektionen gratisgelangen den neu er-portofrei zum schienenVersand. Katalog.
Kindere u.

et z des Fabrikat in modernen Auſtern und Farben.

Große Auswahl.
1e, Tr

Sehr preiswert.

Wilhelm Köhler, K. Ritterstrasse.

Mitglied
des Rabatt
Sparvereins.

e e 2423Ahtellung für Damen-Konfektlon
0

Die hervorragendsten Neuheiten der Frühjahrs-Saison sind vom ein-
fachsten bis zum elegantesten Genre in grosser Auswahl am Lager.

Abtellune für Kleider Seidenstoffe.
Aparte Frühjahrs- Neuheiten in soliden Qualitäten äusserst preiswert

Verkauf von

ßlusen ünd Kostumröcken
zu ausserordentlich billigen Preisen.

Denn 3 Veuagen



Nr. 80.
Srste Beilage.

zur Einfegnung.
Ein Gedenkblatt für unſere Konfirmanden.

Von Alwin Römer.

Der Cy (Nachdruck verboten.)
Der Chor verklingt In ernſtem SchweigenTrittſt du zum Altar, from et z g

Wenn dir ins Auge Tränen ſteigen
O ſchäm dich ihrer nicht, mein Kind!
Jch weiß: in ferne Zukunft lugend,
Dürchwallt dein Herz ein leiſes Weh,
Eh aus dem Hafen heitrer Jugend
Dein Schifflein ſchaukelt in die See!

Die Segel luſtig dir zu ſchwellen,
Mög Morgenhauch dir günſtig ſein!
Dein Kiel durchfurche ſanft die Wellen,
Die Silber ſprühn im Sonnenſchein
Doch kümmre dich um Maſt und Spieren,
Behalt den Kompaß im Geficht,
Und lern das Steuer friſch regieren:
Denn immer ſcheint die Sonne nicht

Auch um dein Fahrzeug wird es ſtürmen,
Und jäh wird ſich die glatte Flut
Zu wilden Wogenbergen türmen,
Daß ſchier verzagt dein junger Mut;
Doch ob's dich euch vom Ziel geriſſen,
Kein Wetter zwingt dich niederwärts,
Bleibt dir als Steuer dein Gewiſſen,
Als Kompaß dir ein reines Herz

Stromwirbel, Klippenſtrand und Riffe
Umſegelſt du voll Gottvertraun;
Und einſt vom ſturmerprobten Schiffe
Wirſt du den goldnen Hafen ſchaun,
In den dich Wind und Wellen lenken
Zu ſüßer Feierabendruh:
Dann magſt du froh der Ausfahrt denken
Und nun Glück auf, mein Kind! Fahr zu!

Des ch la n So

eſpondenz

z n einer gut beſuchten Verſannne n die
nationalliberalen Reichstagsabgg. Beck und Fuhr
mann, der eine über die rechtliche und wirtſchaftliche
Lage der Reichsbeamten und der andere über die
innerpolitiſche Lage. An die Vorträge, die ſich leb
haften Beifalls zu erfreuen hatten, knüpfte ſich eine
Ausſprache, die die Verſammlung bis nach Mitternacht
feſthielt. Jm Anſchluß an die Verſammlung wird ein
nationalliberaler Verein gegründet werden.“

Mit Recht wird das Vorgehen der National
liberalen in Stettin von freiſinniger Seite als Brüs
kierung empfunden. Es kann nur der Sozialdemokratie
und der Reaktion dienen. Und zutreffend ſagt die
„Oſtſee- Ztg. über das Auftreten der National
liberalen in der Provinz Pommern: „Bisher konnten
wir leider nur erkennen, daß das Auftauchen der
nationalliberalen Sonderbeſtrebungen in den pom
merſchen Wahlkreiſen lediglich der Rechten
Waſſer auf ihre Mühlen leitete, und das
kann unmöglich im Sinne der nationalliberalen
Parteileitung liegen, in deren Namen geſtern ja der
Abgeordnete Baſſermann im Reichstage ſo treffliche
Worte für den liberalen Gedanken gefunden hat, dem
die Zukunft gehöre. Auch wir leben dieſes Glaubens,
aber wir meinen, alle, die ihm anhängen, müſſen dann
auch ihre Schritte in Wirklichkeit ſo einrichten, daß ſie
die Erreichung des erſtrebten gemeinſamen Zieles vor
bereiten helfen, nicht aber von ihm abführen!“

(Eine Erhöhung von Offiziersge
hältern) ſieht eine Vorlage vor, die zurzeit im
preußiſchen Kriegsminiſterium ausgearbeitet wird. Sie
betrifft nach der „Mil. pol. Korreſp.“ die Zulagen,
die an Offiziere in beſonderen Stellungen
(den Adjutanten, den kommandierten Offizieren beim
Großen Generalſtab, Lehrern an den militäriſchen
Akademien und Jnſtituten, Mitgliedern von Kommiſſi
onen uſf.) neben ihrem Gehalt bisher gezahlt wurden.
Die Novelle, die eine Neuregelung dieſer Zulagen auf
gänzlich neuer Grundlage vorſieht, wird dem Reichs
tag beim Wiederzuſammentritt nach den Oſterferien
vorliegen und ſoll gemeinſam mit dem Geſetzentwurf
über die Aufbeſſerung der Gehälter der Offiziere zur
Beratung gelangen.

(Der erſte Entwurf für das nene
Strafgeſetzbuch, das ſich ſchon ſeit längerer Zeit
in Vorbereitung befindet, wird, nach der „Deutſch.
Juriſtenztg.“, vorausſichtlich in etwa drei Monaten
fertiggeſtellt ſein. Die mit der Herſtellung des Ent
wurfs betraute Kommiſſion wird damit ihre Aufgabe
beendet haben. Daß, wie einige Zeitungen melden,

hen
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die Kommiſſion ſich ſchon aufgelöſt habe, iſt unrichtig
Uber die Behandlung, welche der Entwurf erfahren
ſoll, ſcheinen endgültige Beſtimmungen noch nicht ge
troffen zu ſein. Doch darf man wohl an der Er
wartung feſthalten, daß der Entwurf in nicht zu
langer Zeit veröffentlicht werden wird.

(ZugreviſorundPolizeibeamter.) Der
Bezirksausſchuß in Erfurt hat kürzlich über die
Wählbarkeit von Eiſenbahnbeamten als
Stadtverordnete eine Entſcheidung gefällt, die
von der ſozialdemokratiſchen Preſſe mit großem Jubel
begrüßt wird. Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen
in Nordhauſen hatten die Freiſinnigen in der dritten
Klaſſe einen Zugreviſor als Kandidaten aufgeſtellt, der
auch gewählt wurde. Nun tiftelten die unterlegenen
Sozialdemokraten aus, daß nach der preußiſchen Städte
ordnung Polizeibeamte nicht Stadtverord
nete ſein dürfen, und daß nach einer Oberverwaltungs
gerichtsentſcheidung „alle Eiſenbahnbeamten
vom Betriebsführer herab bis zum Bahnſteigſchaffner
und Nachtwächter“ Polizeibeamte ſind. Auf
Grund deſſen legten die Genoſſen gegen die Gültigkeit
der Wahl des Zugreviſors beim Bezirksausſchuß Klage
ein, und dieſer hat nun dem Beſchwerdeantrag gemäß

direktion beſcheinigt hatte, daß die Zugreviſoren zu den
Eiſenbahnpolizeibeamten gehören. Mit Triumph teilt
die ſozialdemokratiſche Preſſe mit, daß jetzt zwiſchen
zwei Genoſſen, die nach dem freiſinnigen Kandidaten
die meiſten Stimmen haben, eine Stichwahl ſtattfinden
und ſo ein Sozialdemokrat in das Nordhäuſer Rathaus
einziehen wird, trotzdemdie Sozialdemokraten
500 Stimmen weniger auf ihre Kandidaten ver
einigten als die Freiſinnigen. Die „Leipziger Volks
zeitung“ erklärt, daß die Genoſſen die Klage „in Nutz
barmachung preußiſcher Rückſtändigkeit eingelegt
hätten. Die Sozialdemokraten pflegen ſtets ein großes
Geſchrei zu erheben, falls gegen ſie mit antiquierten
Geſetzesbeſtimmungen operiert wird. Wenn ſie ſelbſt
aber davon Nutzen haben, dann genieren ſie ſich nicht
im geringſten, ſich auf die ärgſten Rückſtändigkeiten zu
berufen.

Der ſozialdemokratiſche Terroris
mu en

er bei den Landtags Avch damit iwurde, die Sozialdemo e e n gegenüber
dem reaktionären Wahlgeſetz ihrer Haut wehren mußten,
brutaliſieren die Genoſſen nunmehr die von ihnen ab
hängigen bürgerlichen Elemente ſelbſt bei Gelegenheiten,
wo der ärgſte Sophiſt nicht mehr von einer Notwehr
reden kann. So beabſichtigen die Sozialdemokraten
in Lüdenſcheid für die dortige „Volksſtimme“, die
ſeit 2 Jahren als Kopfblatt der Elberfelder Freien
Preſſe“ erſcheint, eine eigene Druckerei zu er
richten. Da ſie von den Geſamtkoſten im Betrage
von 104000 Mk. die erſte Hälfte beiſammen haben,
gehen augenblicklich, wie die „Köln. Ztg.“ mitteilt, die
Gründer von Haus zu Haus und ſammeln bei
den Geſchäftsleuten ohne Anſehen der
Partei. Die Sammler erklären, daß die Namen
der Geſchäftsleute, die ſich an der Spende beteiligen,
in der „Volksſtimme“ veröffentlicht werden ſollen.
Viele Gewerbetreibende ſind dadurch ſo eingeſchüchtert
worden, daß ſie gezahlt haben. Die Genoſſen rühmen
ſich, ſchon 8000 Mk. aus den bürgerlichen Taſchen ge
zogen zu haben. Ob dieſe Summe den Tatſachen
entſpricht, darf alerdings noch bezweifelt werden.
Nebenbei ſei noch bemerkt, daß das Blatt vor längerer
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riert, wird boykottiert.

(Aus den Kolonien.) Vor Apia ſind
nunmehr das Flaggſchiff „Leipzig“, der Kreuzer
„Arkona“ und das Kanonenboot „Jaguar“ einge

troffen. Nach den letzten Nachrichten aus Samoa
wird es wohl zum Glück nicht dazu kommen, daß das
deutſche Geſchwader in Aktion treten muß. Der
zweite Transport des oſtaſiatiſchen De
tachements, welcher mit dem Reichspoſtdampfer
„Prinz Ludwig“ heimkehrt, hat unter Führung des
Hauptmanns Roſe in der Stärke von 8 Offizieren und
241 Mann am 28. März Tientſin verlaſſen.

PDarlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. April.)

Der Reichstag hat am Freitag den Reſt der dritten Leſung
des Etats mit bemerkenswerter Schnelligkeit abſolviert.
Der Militäretat wurde nach ganz kurzer Debatte erledigt.
Beim Marineetat ſprach lediglich der Abg. Spethmann
(Jrſ. Vpt.) den Wunſch aus, daß die Marineverwaltung
Fahrzeuge zur Beaufſichtigung der Fiſcherei in der Oſtſee
zur Verfügung ſtelle, damit die dort eingeriſſene Raub
fiſcherei möglichſt hintangehalten werden könne. Eine
längere Diskuſſion verurſachte bloß der Kolonialetat. Hier
waren es die Abgeordneten Erzberger (Ztr.) und Dr.
Arning (nl.), die Auskünfte über die Lage in Samoa
wünſchten und den Staate ſekretär veranlaſſen wollten, die
Weißen zu bewaffnen, damit ſie im Falle eines Aufſtandes

entſchieden, beſonders nachdem die Kaſſeler Eiſenbahn

ird jetzt bei jeder Gelegenheit geübt. Während

Zeit den Geſchäftsleuten drohen ließ Wer nicht inſe

35. Jahrg.
gerüſtet ſeien. Staatsſekretär Dernburg lehnte dies
unter Hinweis darauf ab, daß ein Aufſtand nicht zu be
fürchten ſei, und daß das Kolonialamt bei aller Energie
und Feſtigkeit, die erforderlich ſei, das gute Ein
vernehmen aufrecht zu erhalten und hoffe, ohne eine Be
waffnung der weißen Anſiedler ins Werk zu ſetzen. Die
weiteren Etats wurden debattelos erledigt. Bei einer Ab
ſtimmung über die Etatsreſolutionen entſtand ein Zweifel,
ſo daß Hammelſprung eintreten mußte. Dieſer ergab die
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, worauf der Präſident eine
neue Sitzung anberaumte, die ſich lediglich mit der Ab
ſtimmung über die Reſolutionen zum Etat und über die
Petitionen zu befaſſen hatte. In dieſer Sitzung wurde ein
Zentrumsantrag, der ſich gegen die Abonnenten
verſicherung wendet, mit großer Mehrheit angenommen
und eine Reihe weiterer Reſolutionen und Petitionen er
ledigt. Damit war um e 1 Uhr mittags die dritte Etats
I ſung vollſtändig abgeſchloſſen und das Haus konnte in
die Ferien gehen. Die nächſte Sitzung findet am Diens
tag, den 20. April, ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen ausſchließlich Petitionen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 2. April.)
Das Abgeordnetenhaus beendete am Freitag die Beratung
der Sekundärbahnvorlage. Das Haus war ſo
ſchlecht beſetzt, daß meiſtens nicht mehr als ein halbes
Dutzend Abgeordneter im Saale verſammelt war. Nur
gegen Schluß der Sitzung erſchienen noch einige Doppel
mandatare aus dem Reichstag. ſo daß die Zahl der An
weſenden ſich zeitweilig bis auf zwölf erhob. Am Ende der
Beratung erklärte in üblicher Weiſe der Vertreter des
Eiſenbahnminiſteriums, Unterſtaatsſekretär Fleck, daß die
Regierung die vorgebrachten Wünſche ſorgfältig prüfen
wolle. Die Vorlage ging an die Budgetkommiſſion. Dann
ging das Haus in die Oſterferien. Jn der erſten
Sitzung nach den Ferien, am 21. April, ſoll der Etat der
Anſiedlungs kommiſſion beraten werden.

Nach einer Reihe von anſtrengenden Sitzungen iſt
Freitag mittag der Reichshaushaltsetat glücklich in
dritter Leſung endgültig fertiggeſtellt worden und das
Haus in die Ferien gegangen Die diesmal ſehr
intenſiven Bemühungen der Budgetkommiſſion, Abſtriche
am Etat zu bewertſtelligen, ſind nicht von allzu großem
Erfolge gekrönt worden. Jmmerhin ſind bei den fort
dauernden Ausgaben doch 10920844 Mk. abgeſetzt
worden, davon beim Militär Etat nebſt Reichsmilitär
gericht 4722 789 Mk., bei der Marine nur 345 123 Mk. bei
der Poſt und Telegraphen Verwaltung 5090678 Mk.
Bei den einmaligen Ausgaben gelang es, insgeſamt
5 400981 Mk zu ſtreichen; davon beim Heer 1014299 Mk.
bei der Marine 528000 Mk., beim Kolonialamt 1694 199
Mark. Beim außerordentkichen Etat waren die Abſtriche

ark ſta 65 409018 e die Regierungs
enthalten hatte. Die geſetzlichen Bedingungen
vielfach weitere Kürzungen des Etats Nur organiſche
Anderungen namentlich auf dem Gebiete von Heer und
Marine werden die Möglichkeit bieten, die ungeheuren
Summen des Etats herabzudrücken.

Volks wirtschaftliches.
Der deutſch-ſchwediſche Handelsvertrag

ſo meldet die „Nationalzeitung“, läuft am 1. Juli 1910 ab.
Demgegenüber weiſen wir auf den Artikel 23 des Handels
vertrages hin, der die Wirkſamkeit des Vertrages bis
zum 31. Dezember 1910 ausſpricht. Daß im übrigen
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre Verhandlungen wegen
des neuen Zolltarifs werden angeknüpft werden, iſt ſelbſt
verſtändlich.

An der Gründung einer Siedkungsgeſell
ſchaft für Schleswig-Holſtein zur Förderung derinneren Koloniſation hat ſich der ſchleswig holſteiniſche
Provinziallandtag mit 50 Anteilen 2 1090 Mk. zu
beteiligen beſchloſſen.

über die Nutzbarmachung des Erbbau
rechts für die innere Koloniſatton ſchweben, wie
wir hören, zurzeit Erwägungen in den zuſtändigen Reſſorts,
welche den Zweck verfolgen, auch für die kleinſten Renten
güter die Anwendung des Erbbaurechts wieder zu
ermöglichen. Es dürfte daher demnächſt die Reichs
regierung mit Preußen und den anderen Bundesſtagaten,
in denen das Erbbaurecht bereits zur Anwendung gelangt
iſt, in Beratungen eintreten, bei denen es ſich in erſter
Linie darum handeln wird, durch die Geſetzgebung feſtzu
ſtellen, in welchem Umfang ein Erbbaurecht mündelſicher
hypothekariſch beliehen werden kann. Von den größeren
Bundesſtaaten iſt neben Preußen vor allem Bayern beſtrebt,
die Ausdehnung des Erbbaurechts in jeder Weiſe zu
fördern. Man hält dort nur auf dieſem Wege durch
Zuſammengreifen von Staat und Gemeinden eine Löſung
der Wohnungsfrage für möglich. Auch die ſächſiſche
Regierung hat die Gemeinden wiederholt auf das Erbbau
recht als die geeignetſte Form für die Verwertung des
Gemeindegrundbeſitzers hingewieſen. Die im vorigen
Jahre vom Reichsamt des Innern in den Bundesſtagten
veranſtalteten Erhebungen über die bisherigen Erfahrungen
mit dem Erbbaurecht und über die Schwierigkeiten, die
ſeiner Anwendung entgegenſtehen, haben für die Frage
wertvolles Material ergeben.

Provinz und Amgegend.
F Magdeburg, 2. April. Die Befürchtung,

daß der Elbnotdeich weiter verſacken werde, darf
als beſeitigt gelten. An der Dammbruchſtelle iſt das
Waſſer nahezu 15 Ztm. gefallen. Nach der „Mgdb.
Ztg.“ wird die Abberufung des Militärs bereits am
Sonnabend erfolgen. Heute nachmittag traf Ober
präſident v. Hegel an der Deichbruchſtelle ein.
Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern u. a.,
zur Vorbereitung der Verwertung und Wiederbebauung



des Blocks zwiſchen dem Breitenweg und dem
Dom nach den Ergebniſſen eines Wettbewerbs unter
den Architekten Deutſchlands einen gemiſchten Aus
ſchuß, aus Mitgliedern beider ſtädtiſchen Körperſchaften
beſtehend, einzuſetzen.

Halle, 2. April. Geſtern nachmittag ver
wundete der dem Trunke ergebene Bierverleger Emil
Hey, Oſendorferſtraße 5, ſeine Ehefrau ſchwer
durch einen Revolverſchuß. Die Frau ſprang,
um ſich vor dem Wüterich zu retten, durch das Küchen
fenſter der Parterrewohnung auf den Hof, wo ſie be
wußlos liegen blieb. Inzwiſchen hatte ſich der Mann
durch zwei Schüſſe in den Kopf getötet.
Die Ehegatten haben ſchon wiederholt getrennt gelebt,
weil Hey in der Trunkenheit die Frau ſchlecht behandelt
haben ſoll. Obwohl ſie jetzt wieder zuſammenlebten,
dauerten die Zwiſtigkeiten doch fort. Der geſtrige
Vorgang ſpielte ſich ohne Zeugen ab, ſodaß die näheren

Umſtände nicht bekannt ſind. Frau Hey war heute
noch nicht vernehmungsfähig, weil die in der Lunge
ſitzende Kugel ſtarke Blutungen verurſacht, welche einen
ſchlimmen Ausgang befürchten laſſen. Die 16jährige
Tochter des Ehepaares, die Verkäuferin in einem hie
ſigen Geſchäfte iſt, kam geſtern gerade hinzu, als ihre
Eltern blutüberſtrömt fortgeſchafft wurden.

F. Bitterfeld, 3. April. Der Parſeval
ballon iſt auf vier bis fünf Wochen nach Berlin ge
bracht worden, um dort einige Umänderungen zu er
fahren. Die nächſten Aufſtiege werden vorausſichtlich
Anfang Mai in Bitterfeld ſtattfinden.
Berge (Altmark), 2. April. Gegenwärtig ar
beiten außer den Soldaten ungefähr 350 Perſonen an
der Deichbruchſtelle bei Berge. Tagsüber ruhen
die Soldaten von ihren Strapazen; des Nachts ver
richten ſie Wachtdienſt am Notdeich. Die Magde
burger Pioniere ſollen laut Regimentsbefehl noch bis
zum 7. April an der Bruchſtelle bleiben. Heute
(Freitag) iſt ein Fallen des Waſſers zu berichten.
Ununterbrochen bringen kleine Dampfer, Eisbrecher
und Baggerſchuten Erdmaterial heran.

F. Meiningen, 3. April. Herzog Georg
von Sachſen-Meiningen vollendete am Freitag
ſein 83. Lebensjahr. Der greiſe Landesherr weilt
zurzeit mit ſeiner Gemahlin, Freifrau von Helsburg,
in Kap Martin in Südfrankreich, wo er den Winter
zu verbringen pflegt. Der Geburtstag des Herrſchers
wurde, wie immer, in SachſenMeiningen unter herz
licher Teilnahme der geſamten Bevölkerung gefeiert,
denn der Herzog genießt in ſeinem Lande, als Wohl
täter im Kleinen und im Großen, bei allen Liebe und

Verehrung. e

Cobkalnachrichten.
Merſeburg, den 4. April 1909,

Palmſonntag. Viele Tauſende von jungen
Chriſten treten heute an den Altar, um gemeinſam ihr
Bekenntnis abzulegen und zum erſten Male das heilige
Abendmahl zu genießen Mit einer gewiſſen Rührung
und Teilnahme ſehen nicht bloß Eltern und Verwandte,
ſondern auch ſonſtige Erwachſene auf die junge Schar.
Sie gedenken des eigenen Konfirmationstages. Rück
ſchauend werden ſie ſich erſt jetzt bewußt, von welcher
Wichtigkeit für ihre ganze innere Stellung die Ent
ſcheidung in jener Stunde geweſen iſt. Leider ſind
ſich die jungen Leute dieſer Bedeutſamkeit der Konfir
mationsſtunde vielfach nicht recht bewußt. Und wenn
auch die feierliche Handlung eines gewiſſen Eindrucks
nicht verfehlt, ſo iſt doch für viele mit dieſer Handlung
und dem erſten Abendmahlsgang, der ſie innerlich
Gott näher bringen und an die chriſtliche Gemeinde
feſter anſchließen ſollte, der Anfang immer weiterer
Entfernung von der Kirche und ihrem Glauben ge
kommen. Die Konfirmation iſt zum großen Teil mit
der Schulentlaſſung verbunden, und ſie tun, als ſeien
ſie nun auch von der Kirche entlaſſen, als ſeien ſie nicht
in die Gemeinde hinein, ſondern hinauskonfirmiert.
Mit dem beginnenden Berufsleben, dem Erwachen der
Geſchlechtsregungen, dem Herantreten verſchiedener
Freiheiten und Lebensgenüſſe kommen große Ver
ſuchungen über die jungen Seelen. Nicht die Schule,
die jetzt verlaſſen wird, nicht die Kirche, die dem Ein
zelnen nicht nahe genug treten kann, wenn er ihr nicht
nahe tritt, ſondern das Elternhaus vor allem hat da
die heilige Pflicht, die jungen Chriſten darauf auf
merkſam zu machen, wie wichtig die Entſch idung dieſer
Zeit für ihr ganzes inneres Leben ſein wird, und das
äußere Leben geſtaltet ſich doch zum guten Teil eben
nach dieſer inneren Stellungnahme des Menſchen
Schon die alten Heiden kannten die Bedeutung des
Uhbergangsſchrittes von der Kindheit in die Jugend.
Sie erzählen von ihrem Helden Herakles, daß zwei
Frauen an ihn herangetreten ſeien, von denen die eine
ihm herrliches üppiges Leben, die andere Ruhm und
Ehre, aber mit Entbehrung und Entſagung, verhieß.
Er folgte der letzteren und wurde ein großer Held, von
deſſen Ruhm man noch heute erzählt. Ein Geiſtlicher
berichtet von zweien ſeiner Konſtrmanden, die beim Ab
ſchied nach der Konfirmation ihre Namen in die Rinde
eines Baumes ſetzten, darunter jeder ein Zeichen, der

eine ein Kreuz, der andere ein Weinglas. Der erſte
iſt ein tüchtiger, hoch geachteter Mann geworden, nach
harter Arbeit in der Jugend, der andere hat ſeine Ju
gend gründlich genoſſen, wie man dies ſo nennt, und
iſt untergegangen. Was möchten wir unſeren Kindern
wünſchen Tun wir das Unſere dazu, daß ſie das
werden, was wir ihnen wünſchen, indem wir ihnen den
Ernſt der Entſcheidung vor die Seele ſtellen

Merſeburg iſt fortan zum Sprachverkehr mit
Grabow (Mecklenb.) und Ludwigsluſt zu
gelaſſen. Die Gebühr für ein Dreiminutengeſpräch
beträgt 100 Pfg.

Der Kirchenrat und die Vertretung der
Gemeinde St. Maximi hierſelbſt haben am
Donnerstag in gemeinſchaftlicher Sitzung beſchloſſen,
das nach dem aufgeſtellten Etat für 1909 in der
Kirchenkaſſe der Gemeinde vorhandene Defizit von
10600 Mk. durch eine Kirchenſteuer in Höhe von
17 Prozent der Einkommenſteuer, wie im Vorjahre, zu
decken. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, zur Einrichtung
reſp. Fertigſtellung des neuen Friedhofsteiles
noch ein Darlehn von 2000 Mk. aus der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu entnehmen und das für dieſen Zweck er
hobene Geſamtdarlehn von 5000 Mk. mit 4 Prozent
zu verzinſen und mit 2 Prozent zu amortiſieren.
Zur Kenntnis gebracht wurde, daß die Stadt das von
dem neuen Friedhofsteil abgetretene Straßenterrain
übernommen und mit 2 Mk. pro Quadratmeter be
zahlt hat. Für das verſtorbene Kirchenratsmiglied
Rentier Fritſch gelangte durch Zettelwahl der ſeit

herige Gemeindevertreter Herr Rentier Beyer in den
Kirchenrat; ferner wurden als Gemeindevertreter an
Stelle des verzogenen Herrn Dr. Witte und des Herrn
Rentier Beyer die Herren Kaufmann Krähmer und
Zahnarzt Thörmer neu gewählt.

Die 14 kleinſten Pferde der Welt ſind
Sonntag und folgende Tage auf dem Nulandtsplatze
hier zu ſehen. Es ſind in Wirklichkeit die kleinſten
Pferde der Welt, vollſtändig proportioniert und normal
gebaut. In allen Städten, wo die Tiere zur Schau
geſtellt wurden, erregten ſie das lebhafteſte Intereſſe
aller Tier und Sportsfreunde. Wir machen auf dieſe
Schauſtellung ſowie auf die übrigen, die in kommender
Woche auf dem Nulandtsplatze wieder zahlreich ver
treten ſind, beſonders aufmerkſam.

Der Evangeliſche Männer und
Jünglingsverein veranſtaltet am Sonntag abend
im Tivoli eine Abend ferner für die neukonfirmierten
Knaben, zu der die Mitglieder aller evangeliſchen Ge
meinden unſerer Stadt eingeladen ſind. Vorgeſehen
ſind gemeinſame Geſänge, Deklamationen, Anſprache
und Aufführungen. Der muſikali

Poſaunenchor des Vereins beſtritten.
Stadttheater in Halle. Sonntag nach

mittag wird als FremdenVorſtellung zu billigen
Preiſen „Robert und Bertram“, die luſtige
Raederſche Vagabundenpoſſe mit Konzert und
Balleteinlage im 3. Bild gegeben. Abends 7 Uhr
zum erſten Male in dieſer Spielzeit in der Münchener
Einrichtung „Die Zauberflöte“ von Mozart.
Beſetzung: Pamina: Sofie Wolf, Tamino: Fritz
Gruſelli, Papageno: Hans Bergmann, Papa
gena: Lilly Mothes, Saraſtio: Max Birkhslz,
3 Damen: Frau Agloda, Frl. Fiebiger, Frl.
Sebald, Monaſtatos: Hr. Landory, Königin
der Nacht: Frau von Boer, Sprecher: Herr
Frank. Die nächſte Aufführung der Operetten
novität „MadameButterfly“ iſt für Montag an
geſetzt. Dienstag: Letztes Gaſtſpiel Rudolf
Chriſtians und einmaliges Gaſtſpiel Charlotte
Maren vom Neuen Schauſpielhaus Berlin „Weh
dem, der lügt“ (Luſtſpiel von Grillparzer). Mitt
woch Benefiz für Stahlbergs „Jm Reich
der Künſte“, Ausſtattungsſtück von M. Richards
und Adele Stahlberg-Wieſt und „Leichte
Cavallerie“, Operette von Suppé.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jah
resbericht von 1908 über hier vom Fleiſchbeſchau
amt ausgeführte Unterſuchungen von Schlachttieren.
1119 Rinder und zwar 163 Ochſen, 159 Bullen,
706 Kühe und 91 Jungrinder. Davon wurden 29
auf der Freibank als minderwertig verkauft, 2 der Ab
deckerei als unbrauchbar zum menſchlichen Genuſſe über
wieſen, 817 Organe verworfen. Ferner 6044
Schweine; davon 50 Freibank, Abdeckerei,
679 Organe verworfen. 2022 Kälber; davon 12
Freibank, 11 Abdeckerei, 36 Organe verworfen. 1807
Sſchafe, davon 36 Freibank, 1 Abdeckerei, 552
Organe verworfen. 76 Ziegen; davon 1, Freibank,

Abdeckerei, 2 Organe verworfen. 67 Pferde,
davon 1 Abdeckerei, 20 Organe verworfen. 1 Hund.

Vereins- und Vergnügungschronik:
Vergnügen veranſtalten der dramatiſche Verein
„Euterpe“ im Kaſino und der Geſellſchaftsverein
„Ambroſia“ im Augarten. Unterhaltungs
konzerte finden in der Funkenburg (Michel Häpp),
Reichskrone (Damenorcheſter) und im Schützenhaus
(humoriſtiſches Geſangskonzert) ſtatt. Ausflüge
unternehmen der Rauchklub „Braſil“ nach Leung und
die Sußmannſche Liedertafel nach Meuſchau
(Kaffeehaus).

ſche Teil wird vom

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen
S Kötzſchau, 3. April. Zum Kaſſenarzt der

Gemeindekrankenkaſſe des Amtsbezirks Altranſtedt
wurde Herr Dr. med. Schieritz aus Berlin gewählt.

8 Kötzſchau, 2. April. Mit dem geſtrigen Tage
iſt die Gemeinde Rampitz aus dem Geſamtſchul
verband Kötzſchau ausgeſchieden und bildet nun einen
beſonderen Schulverband. Der Schulverband Kötzſchau
beſteht vom I. d. M. ab aus der Landgemeinde und
dem Gutsbezirk Kötzſchau. Bis zur Fertigſtellung der
Schule in Rampitz werden die Kinder dieſes Schul
verbandes der Schule des Geſamtſchulverbandes
Kötzſchau gaſtweiſe überwieſen.

m. Burgliebenau, 3. April. Die von hier nach
Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm und
die Lützenerſtraße, ſind wieder für allen Verkehr frei,
indem auch das Waſſer in den Talmulden geſchwunden
iſt. Recht unangenehm empfunden wurde auch dies
mal wieder die Verkehrsſtörung durch die Kberflutung,
wodurch ſtundenweite Umwege nötig waren, um nach
Merſeburg zu gelangen.

o Aus der Elſteraue, 3. April. Forderte das
Februarhochwaſſer unter dem Rehbeſtande des hieſigen
Auengebietes viele Opfer, ſo war doch das jetzige dem
ſelben noch verhängnisvoller, denn die Zahl der auf
gefundenen Rehkadaver und der Rehe, die dem Ver
enden nahe waren und eingegangen ſind, iſt eine ſehr
erhebliche. Jn der Auenniederung Weßmar, Raßnitz
Burgliebenau, Rittergut und Forſt, Radewell und
Beeſen ſind rund 50 Stück Rehwild jetzt umgekommen.
Meiſt waren es zwar junge Tiere, doch fanden ſich
auch ſtattliche Ricken und Böcke darunter. Die Rudel
ſind daher ſtark gelichtet und es bedarf längerer Zeit
der Schonung, um den Rehſtand wieder zu heben.
Auch Freund Lampe hat ſtark gelitten; der erſte Satz
gilt im Uberſchwemmungsgebiet für verloren. Kurz,
m o ſind die heurigen Jagdausſichten ſehr
chlecht.

S Lützen, 2. April. Geſtern früh gegen 3 Uhr
wurde vor der hieſigen Zuckerfabrik ein mit einem
Pferd beſpannter Wagen angehalten, welcher mit za.

25 Zentner Gußeiſen und Maſchinenteilen, im Werte
von 300 350 Mk., beladen war. Dieſe Eiſenteile
hatten die beiden Begleiter des Fuhrwerks aus dem
Hofe der Zuckerfabrik, wo ſie unverſchloſſen gelegen
hätten, geſtohlen. Während es dem einen der Diebe
gelang, das Pferd abzuſchirren und auf demſelben die
Flucht zu ergreifen, wurde der andere Spitzbube feſt
genommen. Derſelbe gab an, er heiße Ernſt Otto
Kunze und wohne in Leutzſch, während ſein Gefährte

der Handelsmann Karl Bruck, ebenfalls von dort, ſie.
Nach telephoniſcher Anfrage in Leutzſch haben ſich
dieſe Angaben jedoch als unwahr herausgeſtellt. Der
Verhaftete wurde vorläufig in das hieſige Polizei
gefängnis gebracht. Der Wagen wurden polizeilich
beſchlagnahmt und in der Fabrik untergebracht. (2. V.)

8. Freyburg, 1. April. Ein tödlicher
Unglücksfall trug ſich geſtern auf der Merſeburger
ſtraße zu. Dort verſuchte der 7 Jahre alte Sohn des
Arbeiters Otto Wege, ein kräftiger und geweckter
Knabe, einen vorüberfahrenden Steinwagen von
hinten zu erklettern, wurde aber von den Rädern er
faßt und ſo ſchwer verletzt, daß das bedauerns
werte Kind nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt
aufgab. Den Geſchirrführer trifft nicht die geringſte
Schuld.

8 Schkeuditz, 2. April. Der Schloſſer Hermann
Reuß und der Sattler Karl Ritter waren am
Mittwoch vor die MeiſterPrüfungskommiſſion nach
Merſeburg geladen. Beide beſtanden ihre Prüfung
mit gutem Erfolge und erwarben ſich dadurch das
Recht, ſich Schloſſer bezw. Sattlermeiſter zu nennen.

8 Zorbau bei Mücheln, 1. April. Herr Paſtor Otto
Kuliſch, der Seelſorger der hieſigen Gemeinde, der er
30 Jahre lang in großer Treue gedient hat, iſt mit dem
heutigen Tage in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten. Heute nachmittag überreichte Superintendent
Leſſer aus Mücheln, umgeben von den Paſtoren des
Kirchenkreiſes, dem Scheidenden den ihm von Sr. Majeſtät
verliehenen Roten Adlerorden. In einer Anſprache betonte
der Superintendent die mannigfachen Verdienſte des
Jubilars, der von 46 Jahren ſeiner paſtoralen Tätigkeit
38 Jahre im Kirchenkreiſe Mücheln, davon 8 Jahre im
Müchelſchen Diakonat, zugebracht hat, rühmte ſeine
gründliche wiſſenſchaftliche Bildung, ſeine
hafte, vorbildliche Amtsführung und ſeine ſtete
kollegiale Hilfsbereitſchaft, und übermittelte ihm
die Grüße der Kirchenbehörde und des ganzen dank
baren Kirchenkreiſes. Als ein geringes Zeichen ihrer
innerſten Dankbarkeit und aufrichtiger Verehrung über
reichten die Geiſtlichen ihrem Senior in ſchöner Mappe eine
künſtleriſch bedeutſame Wiedergabe der bekannten packenden
Wandgemälde Eduard von Gebhardts in der Friedenskirche
zu Düſſeldorf. Der Fortgang des hochverehrten Paſtors
Kuliſch, der nach Roſtock überſiedelt, wird in den hieſigen
Gemeinden, ſowie im ganzen Geiſeltal, wo er ſtets eine
weithin bekannte und beliebte Perſönlichkeit war, aufrichtig
bedauert. Herzliche Segenswünſche aus allen Kreiſen der
Bevölkerung begleiten ihn in die Ferne.

SpielplanEntwurf des Feipziger Stadt Cheaters
vom 4. April bis 13. April 1909.

VNenes Theater. Sonntag: „Der Freiſchütz“.
Anf. 7 Uhr. Montag: „Revolutions- Hochzeit. Anf.
7 Uhr. Dienstag: „Die Bohème“. Hierauf: Ballet.

Mittwoch: „Sicilianiſche Bauernehre“. Hierauf:
„Der Bajazzo“. Donnerstag, Freitag, Sonnabend: Ge

gewiſſen



n

ſchloſſen. Sonntag „Mignon“. Montag „Madame
Butterfly“. Hierauf: „Neue Tanzbilder“. Dienstag:
„Carmen“.

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr:
„Liebelei“. Abends 8 Uhr: „Die Liebesſchule“.
Montag: „Ein Walzertraum“. Dienstag: „Die Dollar
prinzeſſin“. Mittwoch: „Marig Stuart“. Donnerstag,
Freitag, Sonnabend: Geſchloſſen. Sonntag nachmittag
3 Uhr: „Jm weißen Rößl“. Abends 1/28 Uhr: „Der
tapfere Soldat“. Montag nachm. 3 Uhr: „Der Raſtel
binder“. Abends /28 Uhr: „Der Doppelmenſch“.
Dienstag „Die Dollarprinzeſſin

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 4. April: Zeitweiſe etwas

windiges und wolkiges, ſonſt etwas heiteres und trocknes
Wetter mit ſtarkem Nachtfroſt, Mittags und Nachmittags
temperatur höher als am 3. April. 5. April Allmählich
zunehmend bewölkt; Nacht noch ſehr kühl, Tag ſchnell
wärmer werdend, zuletzt (am Abend oder Nacht zum
Dienstag) Regen.
GGGSGSGGGSGSGSGSGGGGGGSGIIISVEGSSSGGSGÖG9 X

Die Rückfahrt des „Zeppelin 1“ nach
Friedrichshafen.

Das Reichsluftſchiff hat die Nacht auf dem Loichinger
Moos gut verbracht. Eine Kompagnie war zum ſtändigen
Halten des Ballons nötig, eine weitere zur Abſperrung.
Die Ablöſung vollzog ſich vollſtändig kriegsgemäß.

Graf Zeppelin,
der bei ſeinem Fahrzeug bleiben wollte, ſchlief trotz der
Kälte in der Gondel, nur in Decken gehüllt und die Mütze
auf dem Kopfe. Ein Nachtquartier in der nahen Waſtl
mühle, auf deren Grund das Reichsluftſchiff gekandet war,
hat der 71 jährige Held abgelehnt. Die Jnſpektion des
bayeriſchen Armeekorps hatte am Donnerstag abend 6 Uhr
einen Hilfs zug nach Loichingen abgehen laſſen. Er
beſtand aus zwei Güterwagen, die 1000 Kilogramm Benzin,
200 Kilogramm Schmieröl, 2000 Kubikmeter Waſſerſtoffgas
und einen großen Vorrat an Tauen, Verankerungsmaterial
und großen Planken brachten. Außerdem gingen noch 50
Mann der Luftſchifferabteilung mit. Der neuernannte
IJngenieurinſpekteur General v. Brug mit ſeinem Ab
teilungschef und mit mehreren Offizieren vom Generalſtab
und vom Kriegsminiſterium ſchloſſen ſich an. Sie brachten
ihren Kameraden vom Reichsluftſchiff in Körben Eßwaren
und Wein mit.

Am Freitag früh “/26 Uhr begann das Luftſchiff mit der
EinfüllungvonWaſſerſtoffgas unter gleichzeitiger
Einnahme von Benzin. Es hatte zum Erſatz 1500 Kubik
meter Waſſerſtoffgas nötig, die aus 150 eiſernen Flaſchen
mittelſt Schleuſen zugeführt wurden. Von dem mitge
brachten Benzin brauchte man aber nur zwei Drittel Jn
drei Stunden war das Luftſchiff reiſefertig.

Die meteorologiſche Zentralſtation in München hatte
beſſeres Wetter verheißen, obwohl es in den erſten
Vormittagsſtunden an der Landungsſtelle noch ſehr windig
war. Das Luftſchiff iſt bei der geſtrigen Sturmfahrt bei
Landshut bis zu 1000 Meter hoch geſtiegen. Der Abtrieb
von München erfolgte, weil die Motore nur 14 gegen die
18 Sekundenmeter heftige Windſtärke leiſten konnten, ſo
daß das Luftſchiff in jeder Sekunde vier Meter vor dem
Winde zurückwich.

Der Auffſtieg.
Graf Zeppelin iſt um 1T Uhr 10 Min. Freitag vormittag

trotz des Gegenwindes von der Landungsſtelle wieder auf
geſtiegen, unter den Hochrufen der gewaltigen Menſchen
menge, die zu dem Luftſchiff geſtrömt war und unter den
Klängen der Landauer Militärkapelle. Das Luftſchiff
nahm ſofort Kurs nach Landshut in einer Höhe von
150 Metern, die er faſt immer eingehalten hat. Eine förm
liche Jagd von Automobilen war hinter ihm her, auch
zahlreiche Fahrräder verfolgten den Luſtrieſen. Das
Wetter hatte ſich aufgeheitert. Schon um 12 Uhr wurde
das nordöſtlich über die Jſar herkommende Luftſchiff von
München aus geſichtet. Der Wind bließ noch bis gegen

1 Uhr heftig aus Nordweſt. Der Landungsplatz auf dem
Oberwieſenfelde war in ſehr weitem Umkreiſe abgeſperrt.
Um el Uhr fuhr der Prinzregent hinaus mit ſeinem
Adjutanten, mehreren Prinzen, darunter die jüngſte Jugend
des Hauſes Wittelsbach.

Die Landung in München
Es war ein großartiger Anblick, als ſich das Luftſchiff

gegen 2 Uhr auf das Oberwieſenfeld ſenkte. Die
Landung erfolgte vollſtändig glatt. Toſende Hochrufe er
ſchollen von allen Seiten, als das Luftſchiff den Boden be
rührte. Das Publikum durchbrach den ſtarken militäriſchen
Kordon; alles ſtürzte auf Zeppelin zu, und nur mit Mühe
gelang es einer Abteilung ſchwerer Reiter, die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Nachdem Graf Zeppelin die
Gondel verlaſſen hatte, wurde er vom Prinzregenten und
den Prinzen begrüßt und beglückwünſcht. Das Publikum
brachte ſtürmiſche Hochrufe auf ihn aus. Dann begaben
ſich der Prinzregent, die Prinzen und die Jnſaſſen des
Ballons nach dem Gebäude der Luftſchifferabteilung wo
das Frühſtück eingenommen wurde. Bei dieſem verlieh
der Prinzregent dem Grafen Zeppelin die Luitpold-
Medaillein Gold, ferner dem Major Sperling den
Militärverdienſtorden Klaſſe mit der Krone, dem Haupt
mann Georgi und dem Oberleutnant Maſius den
Militärverdienſtorden 4 Klaſſe, dem Oberingenieur Dürr,
dem Jngenieur Müller und dem Kapitän Hecker die
Luitpold-Medaille in Silber. Während der Frühſtückstafel
brachte der Prinzregent einen Trinkſpruch auf den Grafen
Zeppelin und das fernere Gedeihen der deutſchen Luft
ſchiffahrt aus.

Der Prinzregent umarmte den Grafen Zeppelin beim
Abſchied. Das Luftſchiff ſtieg ſehr ſchnell, ruhig und mit
großer Sicherheit in die Höhe und fuhr um 3 Uhr 30 Min.
in ſüd weſtlicher Richtung ab. Das Publikum brachte den
Luftſchiffern durch Hochrufe und Tücherſchwenken ſtürmiſche
Huldigungen dar. Das Wetter hat ſich aufgeklärt; es weht
nur ein leichter Nordweſtwind.

Nach der Rückkehr in die Reſidenz vom Landungsplatze
des Reichsluftſchiffs richtete der Prinzregent an den
deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm: „Soeben iſt das
Reichsluftſchiff mit dem Grafen Zeppelin unter Führung
des Majors Sperling nach glatter Landung und ein
ſtündigem Aufenthalt in München unter begeiſtertem
Jubel der geſamten Bevölkerung zur Heimfahrt nach dem
Bodenſee wieder in die Lüfte geſtiegen. Die mit zäher
Energie getätigte Durchführung der geſtern unter ſo un
günſtigen Verhältniſſen begonnenen Fahrt erregte die all
gemeine ungeteilte Bewunderung und iſt ein glänzendes
Zeugnis für die Leiſtungsfähigkeit dieſes neueſten Werks
genialer Schaffenskroft.“

Telegraphiſch wird weiter gemeldet:
München, 2. April. Das Luftſchiff ſcheint gute Fahrt

zu haben; denn aus Landsberg am Lech kommt die
Meldung, daß es um 4 Uhr 30 Min. in Pechlohe, um 5 Uhr
10 Min. in Türkheim, um 6 Uhr in Mindelheim und um
6 Uhr 30 Min. in Memmingen geſichtet wurde.

7 Uhr 56 Min. iſt „Zeppelin 1“ glücklich in
der Ballonhalle in Manzell bei Friedrichs
hafen gelandet. Die Bergung in der Reichsballon
halle ging glücklich vonſtatten. Nach einer Meldung des
offiziellen Leiters des Reichsluftſchiffes, Majors Sperling,
hat das Schiff trotz der ſtürmiſchen Fahrt und der Zwiſchen
landung keinen Defekt erlitten.

Vermischtes.
(Der Raubmordverſuch an einem Geld

briefträger in Berlin.) Freitag früh um 9 Uhr
wurde, wie wir ſchon geſtern kurz meldeten, an dem Geld
briefträger Gulenbürg vom Poſtamt 48 ein Raub
mordverſuch ausgeführt. Der 58 Jahre alte Mann
hatte um dieſe Zeit im Hauſe Beſſelſtraße 19 bei einem
Rechtsanwalt Geld abzugeben. Ats er ſich wieder auf der
Treppe befand, wurde er von hinten von einem Unbe-
kannten mit einem ſtumpfen Inſtrument über den Kopf
geſchlagen. Mit zwei Schädelwunden brach er ohnmächtig

zuſammen. Dieſe Zeit benutzte der Täter, um dem Geld
briefträger etwa 700 Mark aus der Taſche zu nehmen.
Auf der Treppe, auf der Eulenburg gefunden wurde, lag
noch Kleingeld zerſtreut herum. Der überfallene wurde
ins Urbankrankenhaus gebracht, wo er ſchwer verletzt dar
niederliegt. Von dem Täter fehlt jede Spur. Weiter
wird gemeldet: Zu dem Befinden des verletzten Geld
briefträgers wird gemeldet, daß die Bewußtloſigkeit
zwar wenige Momente geſchwunden iſt, dann aber
wieder eintrat, ſo daß von einer polizeilichen Vernehmung
des Beraubten vorläufig Abſtand genommen werden mußte.
Eine Lebensgefahr beſteht nach ärztlicher Anſicht nicht.
Die Arzte haben feſtgeſtellt, daß der Schädel des Brief
trägers nicht wie man zuerſt annahm zertrümmert wurde,
ſondern daß die Schädeldecke nur eingeknickt war. An dem
Uberfallenen müßte eine notwendige Operation vor
genommen werden. Heute wird berichtet: Der über
fallene Geldbriefträger Eulenburg kam geſtern abend zur
Beſinnung und konnte kurz vernommen werden. Nach
dem er in dem Rechtsanwaltsbureau ſeine Beſorgungen
erledigt hatte, ging er die Treppe hinab und nahm eine für
den Hausbeſitzer beſtimmte Anweiſung aus der Taſche. Da
erhielt er einen Schlag und brach ſofort bewußtlos
zuſammen. Der Kriminalpolizei iſt es noch nicht gelungen,
den Täter zu finden.

(Vonder Kieler Werftaffäre.) Der Kaufmann
Brakel jun. in Hamburg, der ſich wegen Beteiligung an
den Millionenunterſchlagungen auf der Kieler
Reichswerft ſeit Oktober v. Js. in Unterſuchungshaft be
findet. hat abermals den Antrag auf Entlaſſung gegen
Stellung einer Kaution in Höhe von 100000 Mark ein
gebracht. Aus Beſorgnis vor Kolluſion iſt jedoch auch
dieſer Antrag abgelehnt worden. Vor drei Monaten iſt
auf die ſenſationelle Gerichtsverhandlung der Affäre, die
nun faſt ſchon ein Jahr ſpielt und in die immer noue
Perſonen verwickelt worden ſind, nicht zu rechnen.

(Furchtbare Pulverexploſion.) Aus Graz
wird geſchrieben: Jm Magazin des Großkaufmanns und
Bürgermeiſters in Windiſch Feiſtritz, Stiger, ereignete ſich
eine Pulverexploſion, die ein Menſchen leben als Opfer
forderte und große Verheerungen anrichtete. Jn dem be
treffenden Magazin lag eine große Menge von Pulver.
Der Lehrling Rupert Jeglitſch wollte gerade ein Faß
Pulver aufladen, um es nach dem Pulverturm zu bringen.
Da folgte plötzlich eine furchtbare Exploſion, die ſämtliche
Magazinräume bis auf den Grund zerſtörte. Durch den
Luftdruck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben der Häuſer der
Umgebung zertrümmert. Der Lehrling wurde in Stücke
zerriſſen; erſt tags darauf fand man auf einer Wieſe
ſeinen Rumpf.

Neueste Nachrichten.
Belgrad, 8. April. Unter den Offizieren des

7. Jnfanterieregiments macht ſich ſtarke Unruhe be
merkbar. Die Stimmung richtet ſich gegen die Dynaſtie.
Uberhaupt ſcheint die antidynaſtiſche Stimmung ſich
auszubreiten. Das Blatt der Fortſchrittler greift
König Peter überaus heftig an, zwar ohne ihn zu nennen
aber zweifelsohne richten ſich die Angriffe gegen den König,
den es als Verräter der bosniſchen Sache bezeichnet.

Düſſeldorf, 3. April. Jm Rhein bei Duisburg
wurde die Leiche eines Fremden gelandet, der ſchwere
Verletzungen aufwies und deſſen Hände zuſammen
gebunden waren. Es erſcheint ſicher, das hier ein
Raubmord vorliegt. Der Ermordete dürfte der
vor kurzem aus Varel nach Düſſeldorf überſtedelte Rentner

Julius Rohden ſein, der zuletzt in Ohligs Verwandte be
ſucht hat und ſeit der Rückreiſe nach Düſſeldorf ſpurlos
verſchwunden iſt. Die aufgefundene Leiche war aller Wert
ſachen beraubt.

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten,
e

Die glückliche Geburt eineshenzeigen hocherfreut an

Alfred Halpricht u. Frau
Paula geb. Löchelt.

Halle, den 31. März 1909.

ne

Gestern nachmittag 4 Uhr Verstarb am Herzschlage
unser lieber Vater, Schwiegervater, Grossvater und Bruder, der
I Privatmann

Franz Thämmoel
im 76. Lebensjahre

Merseburg, den 3. April 1909.
Namens der Hinterbliebenen:

Landessekretär Wirth und Frau
geb. Thümmel.

Die Beerdigung findet Montag den 5. April, nachmittags 4 Uhr, S

von der Leichenhalle des Altenburger Friedhofes aus statt.

Srhnannſſe Mhercſe
Sonntag den 4. April

Ausflug nach Heuschau,
(Kaffeehaus)

Daſelbſt nachmittags und abends
Taänzchen.

Der Vorſtand.
ſerojl eben Jäher I. Schlten,

Dienstag den
6. April

Monatsverſammlung
t „Halb. Mond“.
Vollzähliges Er

ſcheinen
erwünſcht.Gerichtliche Auktion

in Milzanu. Die Wohnung für1. Juli zu vermieten.
e ſanſtheteinzu Mecſehmng

Das zur Wilhelm Schwenkeſchen
Konkursmaſſe gehörigen Warenlager be

Kleines Logis zu vermteten
Sixliberg 9

ſtehend aus 7 z 1. Etage, 5 Zimm.Kolonial. u. Materialwaren, FiN8 Wohnung, Küche nd Zubeyor
Hülſenfrüchten, Zuckerwaren ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
Seifen, Woll u. Kurzwaren, iehen

Die Kunſtausſtellung im Schloßgarten
Salon bleibt am Sonntag den 4. April

geſchloſſen.
Der Vorſtand.

Der Vorſtand.

Amomoter Reſtaurant

AchtungNeumarkt 39.

Holz Pantoffeln, Peitſchen,
Drahtnägeln, Domsirasse I
ſowie: Wein, Zigarren, Ziga zum 1. Juli 1. Etage zu vermieten.
retten. Pfeifen und Wasmuth

dergl. mehr,

Ein kleines Logis für ruhige Leute oder
ſche Drogen und Farben und einzelne Dame iſt zu vermieten. Näheres

Poſtſtraße 2, part.

ſoll öffentlich verſteigert werden.
Dazu habe ich Termin im Saale des

Ein Logis ift zu vermiteten.Sixtiberg 29 Damen.
Gaſthofs zu Milzau auf

Mittwoch den 7. April 1909
vormittags 9 Unr

angeſetzt, wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Größeres Parterre Logis, Prets 42 Taler
und ein kleineres zum Preiſe von 26 Taler,
t. Juli beziehbar ein

Achtung!
S SSchützenhaus.

Heute einmaliges Gaſtſpiel

der Original Wiener
Schrammeln.

ff. Thür. Rosthratwürste.
Zu genußreichen Stunden ladet ergebenß

Kawl Sr.

66iöblselllössbhen.

Fernſprecher Nr. 10
Jntereſſant und ſehenswert,

modernſtes Tokal der Stadt und
Amgegend

Wunl. Gr e
3 Herren puſelts degtanraton

Dienstag Sehlacehuefest.
Sand 14.

Mittags ſindet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg, den 2. April 1909.

Konkursverwalter Kunth.

Dom Eingang Grüneſtraße, iſt ein
Wohnung an
mieten. Preis 150 Mark.

Zur guten
einzelne Leute zu ver

Quelle.
Montag Schlachtefeſt.

ine Frau
zum Wäſcheausbeſſern wird geſucht im

Bahnhofs Reſtaurant.



Saisor
Vom einfachsten bis feinsten Genre in riesiger Auswahl

frühjahr. u unubertroffen Pilligen Preisen. Sommer.

Kleiderstoffe Leldenstoffe
in besonders schönen Sortimenten. für Gesellschafts-, Braut- und Strassenkleider, Blusen ete.

Elegante Cachemires, Eoliennes, Satins, Cotelines, Rips travers, Taffet, Louisine, Messaline, Bveline, Satin Directoire
Batiste, Cheviots in den neuesten Farben. Covertcoats, Fantasis- in schönen Modefarben.
stoffe, Blusenstoffe, prak tische Hauskleiderstoffe, Kostümstoffo, Glatts und gemusterte Weiss und schwarze Seidenstoffe

Weisses Kleiderstoffe Sehwarze Kleiderstofto Halbfertige Roben in rin, Leiven, Batist u. indisehem Atan,

in ganz hege Auswahl. Neueste Kleiderbesätze.
Golddurch wirkte Spitzen und Einsätze, Goldtressen, Goldgehänge,Reizende Neuheiten in Wollmousselinen für Kleicler unch Blusen Goldsoutaoho, Passonstoffe, Fattchenthiſe, Stickereien

Waschstoffe in grossartigen Ausmusterungen. l Schneiderei- Artikel. Futterstoffe.
Täglicher Eingang von Neuheiten in

Damen-Konfektion.
Kostüme Bmpire- Kleider Morgenröcke Paletots, Jacketts Staubmäntel

Kostümröcke Prinzess-Kleicon Martinees Frauenmäntel Regenmäntel
Blusen Prinzess- Röcke Unterröcke Kimonos Wetterkragen

Geschmackvolle Facons aus soliden Stoffen. Imponierende Auswahl. Jede Grösse und Weite vertreten.

m Hervorragend schöpe Mädchen-, Backfisch- und Knaben Bekleidung v

Sonnensehirme Fabrikate in HalsrüschenRegenschirme labots SehleifenStoffhandschuhe Gesichts- u. HutschleierGlacéhandsehuhe Bettwäsehe. Badewäsehe. risehwäseho. Käehenwäsene. Kincermützen

Damentaschen J e 5 J 5 Taschentücheren Wüschestoffe GOdschestickerelen.
Gürtelbänder Strümpfe KorsettsGürtelschlösser Lieferung Vollstänciger Wäsche-Ausstattunoen. Unterzeuge

Zum Umzug Zum Vmzug:Gardinen Stores Zugvorhänge
Hokorationen e Decken Iauferzeuge Teppiche Möbelstoffe Metallbettstellen potten

in ganz hervorragender Auswahl.
e S

Mrünner derſa
alle Grosse Vhcheresse 22 u. 239

Wir haben uns entschlossen, unser Rabattsystem zu Gunsten und zur Bequemlichkeit unserer Werten Kund-

schaft zu ändern, und vVergüten trotz unserer anerkannt villigsten Preise vom heutigen Tage ab statt der bisherigen 4
auf alle Bareinkäufe

jetzt Pünf Prozent Rabatt
in Marken. Rabatt-Sparbücher Kommen an unserer Rabatt- Sparkasse gratis zur Ausgabe.

Brummer Benjamin, Halle S,
Grosse VUlrſehstrasse 22/28.

Serantworrliche Redaktion e ruck und Verrag von Th. Roßner Merſeburg.



Provinz und Amgegend.
F. Magdeburg, 2. April. Die Waſſerbau

inſpektion kündigt infolge größerer Zuflüſſe der
Schwarzen Elſter bei Wittenberge einen um 22 cm
höheren Waſſerſtand und bei Roßlau infolge
des ſtärkeren Steigens der Mulde einen um 70 em
höheren Waſſerſtand an.

F Mühlberg a. Elbe, 1. April. Selbſtmord
durch Gift hat der im 50. Vebensjahre ſtehende
Dampfſchiffsſpediteur B. Frieſe hier in dem Augen
blick begangen, als ſeine Verhaftung wegen Wechſel
fälſchung erfolgen ſollte. Als der mit ſeiner Siſtierung
beauftragte Polizeibeamte in der Wohnung des Frieſe
erſchien, erklärte ſich letzterer zum Mitgehen bereit und
bat, nur ſich vorher umziehen zu dürfen. Hierbei zog
er ein jedenfalls bereit gehaltenes Fläſchchen mit
Strychnin hervor und trank dasſelbe, bevor er
daran gehindert werden konnte, aus. Er war nach
wenigen Minuten eine Leiche. Der Selbſtmörder
hatte eine Anzahl Wechſel in Geſamthöhe von 2571
Mark mit dem Namen des Mühlenbeſitzers Schadewitz
in Falkenberg, eines Verwandten von Frieſe, als Aus
ſteller verſehen. Bisher wurden ſieben ſolche gefälſchte
Wechſel angehalten. Möglicherweiſe befinden ſich noch
mehr im Umlauf.

F. Cöthen, 2. April. Der Verein Deutſcher
Papierfabrikanten hat dem hieſigen Friedrichs
Polytechnikum, das vor einiger Zeit einen Fachkurſus
für Papiertechniker eingericht hat, eine dauernde Zu
wendung von 3000 Mk. jährlich gemacht. An dieſe
Zuwendung iſt der Wunſch geknäpft, am Polytechnikum

einen beſonderen Lehrſtuhl für Papier
technik zu errichten. Dieſem Wunſche ſoll entſprochen
werden. Die Verbandsprüfungen für Papiermacher
finden am Polytechnikum unter Aufſicht des genannten
Vereins ſtatt.

F. Deſſau, 2. April. Oberbürgermeiſter Dr.
Ebeling, deſſen erſte Wahlzeit im Jahre 1910 zu
Ende geht, wurde von der Stadtverordnetenverſamm
lung auf eine neue 12 jährige Amtsperiode wieder
gewählt.

Deſſau, 1. April. Die Beſeitigung der geiſt
lichen Ortsſchulinſfpektoren iſt vom anhalti e

ſchen Landtag mit 17 gegen 16 Stimmen abgelehnt.
F Köſtritz, 2. April. Die Saline Heinrichshall

hat wegen Mangels an brauchbarer Sole den Be
trieb vollſtändig eingeſtellt. Die Saline
Heinrichshall iſt 80 Jahre in Betrieb geweſen. Die
höchſte Jahresproduktion erreichte ſte im Jahre 1847
mit einer Menge von 21920 Doppelzentnern.

F. Suhl, 2. April. Geſtern nacht gegen 2 Uhr wurde
ein Bierfuhrwerk der Brauerei in Mäbendorf von
dem Berlin Stuttgarter D. Zuge auf einem Straßen
übergange zwiſchen Zella und Suhl überfahren.
Beide Pferde wurden ſofort getötet und der
Kutſcher erheblich verletzt. Der Kutſcher hat
noch kurz vor dem Vorbeifahren des D-Zuges den
Bahnübergang paſſieren wollen, wodurch der Unfall
verurſacht worden iſt.

Weimar, 2. April. Im benachbarten Groß
kromsdorf ſind drei Perſonen unter Erſcheinungen er
krankt, die auf Genickſtarre ſchließen laſſen. Die
Kranken wurden ins hieſige Sophienkrankenhaus ein
geliefert.

FLeipzig, 31. März.

des beſten Rufes.

Sonntag den 4. April 1909

liche Verſammlung, die von zahlreichen hieſigen großen
Vereinigungen einberufen war, ſprach ſich für den Bau
einer ſtändigen Ausſtellungshalleund Errichtung
eines Stadions für olympiſche Spiele in Leipzig aus

Dresden, 1. April. Der geiſteskranke Rentier
Stap es aus Neu Coswig erſchoß ſeinen 24jährigen
Sohn und unternahm dann einen Selbſtmord
verſuch.

F. Braunſchweig, 2. April. Geſtern wurde der
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten des hiefigen Regiments
hier eingetroffene Veteran Mäuſelein aus Salden
von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn erfaßt
und getöteét.

GSGecoesogaassveeeeeaeeuS

Unterrichts wesen.
Am 283, 24. und 25. März fand am Pfeifferſchen

Jnſtitut (Realſchule) in Jena die mündliche Abſchluß
prüfung ſtatt. Von 38 Schülern der erſten Klaſſe erhielten
37 das Zeugnis über die beſtandene Schlußprüfung, welches
die Berechtigung zum einjährigen Dienſt gewährt.

Am Technikum Altenburg S. A. iſt jetzt die
Einrichtung des neuen MaſchinenbauLaboratoriums voll
endet, ſo daß nun in dieſer Lehranſtalt insgeſamt fünf
Laboratorien vorhanden ſind. Es ſind dies das vor
erwähnte Maſchinenbau Laboratorium, ein reichhaltiges
elektrotechniſches Laboratorium, ein chemiſches Laborato
rium mit über 50 Arbeitsplätzen, ein papiertechniſches
Laboratorium mit modernſten Apparaten ausgerüſtet und
ganz nach dem Vorbilde der Königl. Materialprüfungs
anſtalt in Groß Lichterfelde eingerichtet und ein gas
techniſches Laboratorium. Die Anſtalt, welche die Aus
bildung zu Jngenieuren und Technikern des Maſchinen
baues und der Elektrotechnik vermittelt, und welcher als
beſondere Abteilungen eine Papiermacherfachſtube und
eine Gasmeiſterſchule angegliedert ſind, ſteht unter der
Direktion des Herrn Profeſſor Nowak und erfreut ſich

Das Sommerſemeſter beginnt am
15. April d. J. Ausführliche Programme, Jahresberichte
und jede weitere Auskunft erhält man vom Sekretariat
des Technikums Altenburg S.-A. koſtenfrei.

a W S n
Vermischtes.

Eiferſucht sdrama.) Jnfolge einer Eiferſuchts
ſzene tötete in Zürich der Uhrmacher Schmid ſeine vier
undzwanzigjährige Braut Hueni, die ihm den Abſchied
geben wollte, mit Revolverſchüſſen und gab ſolche cuch auf
die herbeieilende Mutter der Hueni ab; er ſelbſt ver
letzte ſich lebens gefährlich

Gerbot des Schkeppentragens auf der
Straße.) Das Gemeinde Kollegium von Nürnberg hat
ſich in ſeiner Mehrheit mit dem Magiſtratsbeſchluſſe ein
verſtanden erklärt, wonach durch eine ortspolizeiliche Vor
ſchrift das ſtauberzeugende Nachſchleifen von
Damenſchleppen verboten wird.

(Für die Notleidenden im Uberſchwem
mungsgebiet.) Die Berliner StadtverordnetenVer
ſammlung beſchloß einſtimmig, für die Notleidenden
im überſchwemmungsgebiet 10000 Mark zu
bewilligen.

(Verbrecheriſcher Anſchlag entlaſſener
Arbeiter Jn Hoboken bei New York wurde der
Verſuch gemacht, den Viadukt zu ſprengen, der zehn
Millionen Dollar gekoſtet hat. Der Luftdruck war ſo ge
waltig, daß in den meiſten Häuſern in einem Umkreis von
zwei Kilometern die Fenſterſcheiben ſprangen und Eiſen
ſtücke durch die Luft pflogen. Der Viadukt war jedoch bis
auf ſechs Stahlpfeiler wenig beſchädigt. Viele Schlafende
wurden durch fallende Steine, Eiſen und Holzſtücke verletzt
und aus den Betten geworfen. In der Stadt glaubte man
infolge der Erſchütterung an ein Erdbeben, und der Ein
wohner bemächtigte ſich eine Panik. Man hat es mit dem
Anſchlag kürzlich entlaſſener Arbeiter zu tun.

Bruder und Schweſter beim Taubenver
ſcheuchen tödlich verbrüht.) Die beiden Kinder des
Drehers Albeshauſen in Linden- Hannover (ein Knabe
von 2 und ein Mädchen von 3 Jahren) waren in der Waſch

Kerſebnrger CGorreſpondent“.

Eine ſtark beſuchte öffent küche auf eine am Fenſter ſtehende Bank geklettert, um nach

Erbſen in.

h

v Jaheg.
den Tauben auszuſchauen, die auf dem Hofe umherliefen.
Als der kleine Junge eine Handbewegung machte, um die
Tierchen zu verſcheuchen, ſtürzte er von der Bank und riß
im Fallen ſein Schweſterchen mit herunter. Beide Kinder
ſtürzten in das heiße Waſſer eines Waſchkübels und ver
brühten ſich derartig, daß ſie ihren Verletzungen erlegen ſind.

(Eine Million Unterbilanz.) Die Jnhaber
der Firma Schmidt Gerdts in Köln, Alois Schmidt und
Harperath, wurden auf einen Haftbefehl der Staatsanwalt
ſchaft verhaftet. Die Verhaftung hängt mit dem Konkurs
der genannten Firma zuſammen, wobei ſich eine Unter
bilanz von zirka einer Million Mark ergab.
Geſchädigt ſind beſonders Wohltätigkeitsanſtalten in
hohem Maße.

(Wegen zwei Pfennigirrſinniggeworden.)
In der Bahnhofswirtſchaft 3. Klaſſe in Amberg wurde
eine Kellnerin wahnſinnig vor Aufregung über die
Vorwürfe, die ihr ein Gaſt wegen zweier zu viel angerech
neter Pfennige gemacht hatte. Die Kellnerin mußte in
eine Heilanſtalt nach Regensburg gebracht werden.
GiSSsSsSSGSGSGSSCccCcCcccccccccchchssBerliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 2. April. Am Weizenmarkte machte die
Aufwärtsbewegung weitere Fortſchritte, doch entbehrte
der Verkehr jeder Lebhaftigkeit. Den Grund für die Feſtig
keit bildeten höhere amerikaniſche Preiſe und das kühle
Wetter. Die großen argentiniſchen Wochenverſchiffungen
waren einflußlos, da ſie gegen das Vorjahr bedeutend zu
rückblieben. Jn Maiware beſtand wieder Deckungsbegehr.
Die Roggenpreiſe wurden mit in die Höhe gezogen; in
Herbſtlieferung fanden einige Meinungskäufe ſtatt. Hafer
und Mais etwas feſter, aber ohne Handel. Rüböl träge.
Wetter: Kühl.

Weizen lok. inl. 230 00 231,00 Mk. Mai 233,00 bis
234,25-233 75 M Juli 231,00 232 00 231,50. Mk.,
Sept. 211,00-211,50 Mk., Okt. 209,75 210 00 Mk. Feſt.

Roggen ftor. int. 171.00-171,50 Mt. April Mk.,
Moi 175,25—175,75-175,50 Mk., Juli 180,25 Mk., Sept.
177,75-—178,00 Mk. Feſter.

Hafer fein 188,60 196,00 Mk., v. mitt. 183 bis
187,00 Mk. do. gering fret Wagen und ab Babn 179,60
bis 182 00 Mk. do. ruſſ. fr. Wag. 177,00 182,00 Mk.
Mot 178 0 Br. Geſchäftslos.

Mais amerik. mit 169,09--172,00 Me., do runder
170, 173, 60 Mk. Bulgariſcher M März
Wie Mat Mk., Juli Mk. Geſchäftslos.Weizenmehl Er. 0 brutto 28,50--8 75 Bik. Feſt.

Roggenmehl r. O und 1 21,20- 28,00 k. Mai
M., Juli Mk. Feſter.

Rüböl iokn Mk., April 55,10 Br., Mat 58,80
bis 54,00 58,80 Mk., Okt. Mk. Behauptet

Gerſte inl. leicht 156,00 167,00 ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 168,00 184,00 Mr. I ruß. frei
Wagen eichte M. ſchwere Mk. amerikan.

z. Jutterm n 87 192Mark, do. do. fein Mk do. fein Tauben 198,0 bis
20200 do. Keine Koch ME., do. Viktorig
S Mk.Werzenkleie gros netto exkl. Sack ab Maher 11 50
is 12,25 Mk. 59. fein etts exrl. Sag ab Male 11.50

bis 12,25 Mk.
Roggenklete Mäühle extl. netto ab Sack 11,50 12 20

Mark.

Reklameteil.
Wenn bie ſich's denn garnicht erklären können,

Warum Fays ächte Sodener MineralPaſtillen ſo
großartig bei allen Erkältungen der Luftwege ſich

O bewähren, ſo will ich's Jhnen ſagen. Die Sodener
S G Heilquellen ſind ſeit Jahrhunderten berühmt. Die

O Pauaſtillen enthalten aber alle wirkſamen Beſtandteile
O O dieſer Quellen, die durch Abdampfung gewonnen

O ſind. Jſt da ein Wunder, wenn die Paſtillen jeden
S O Huſten, jede Heiſerkeit, jede Verſchleimung ſchleunigſt

O beſeitigen? Ein Segen ſind die Paſtillen und die
O Oleidende Menſchheit braucht ihn nur zu genießen.
S Fays ächte Sodener kann man in jeder Apotheke,

Drogerie und Mineralwaſſerhandlung für 85 Pfg.
die Schachtel kaufen.

elfabrik C.
Inb. P. Krumbein V. Rnöfel.

Grösstes Etablissement für Wohnungs-Binrichtungen

und Braut-Ausstattangen

Fabrik und Verkaufslager: Halles a. S., I. Ulrichstrasse 36 a und P.

Eröffnung der neuen Ausstellung: Poststrasse 3.



Polizei-Verordunng.
Auf Grund der 8 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
I. März 1850 (G.S. S. 265) ſowie des
8 1483 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G.-S. S. 195) wird mit Genehmigung des
Königlichen Regierungs Präſidenten gemäß
8 144 des letzteren Geſetzes für den Bezirk
der Stadt Merſeburg mit Zuſtimmung des
Magiſtrats folgende Polizei Verordnung
erlaſſen.

Jn den Schankräumen der Gaſt und
Schankwirtſchaften, in welchen Kellnerinnen
zur Bedienung der Gäſte gehalten werden
ſind alle Einrichtungen verboten, durch
welche Räume oder Plätze verſteckt, ver
hüllt oder in irgend einer Weiſe dem
freien Ein und e entzogen wird.

2

Ju den Gaſt und Schankwirtſchaften
mit Kellnerinnenbedienung darf der Betrieb
des Schankgewerbes morgens nicht vor
7 Uhr beginnen und muß abends 10 Uhr
geſchloſſen werden. Es wid jedoch vorbe
halten, für einzelne derartige Lokale in be
ſonderen Fällen eine Verlängerung oder
Beſchränkung der Polizeiſtunde eintreten zu
laſſen.

8 5.
Gaſt und Schankwirte und deren Stell

vertreter, welche in ihren Schankräumen
zur Bedienung der Gäſte Kelluerinnen
halten, ſind verpflichtet, der PolizeiVer-
waltung und dem Meldeamt jeden Ein
und Austritt von Kellnerinnen binnen 24
Stunden zu melden.

Die Meldung hat ſchriftlich in einem
hierfür anzulegenden Buche zu erfolgen,
welches den Polizeibeamten auf Erfordern
jederzeit vorgelegt werden muß.

4

Jede weibliche Perſon, welche in eine
Gaſt oder Schankwirtſchaft als Kellnerin
zur Bedienung der Gäſte eintritt, iſt ge
halten, dem nach 8 3 zu ihrer Anmeldung
Verpflichteten alle zur Erfüllung dieſer
Pflicht erforderlichen Angaben wahrheits
gemäß zu machen und die über ihre Perſon
in ihrem Beſttze befindlichen Ausweispapiere
der Polizeiverwaltung auf Erfordern per
ſönlich vorzulegen.

Die im Schankgewerbe tätigen Kellnerinnen
haben anſtändige und unauffälligeKleidungzu
tragen. Dieſe muß am Halſe geſchloſſen
ſein und mindeſtens bis zum Fußgelenk

oder rch en oderindere Zeichen Perſonen in die Schankräume
zu locken.

S 7.
Die Kellnerinnen dürfen weder für ſich

noch für andere Speiſen oder Getränke von
Gäſten erbitten oder annehmen, noch Gäſte
zum Trinken auffordern.

Es iſt ihnen unterſagt, an den Gaſt
tiſchen in Gemeinſchaft mit den Gäſten
Platz zu nehmen.

8.
Zuwiderhandlungen gegen die Vor

ſchriften dieſer Poltzeiverordnung unter
liegen, ſoweit nicht in Anſehung des 8 2
die weitergehende Strafbeſtimmung des 8
865 des Reichsſtrafgeſetzbuches Anwendung
findet, einer Geldſtrafe bis zu dreißig Mark
sder entſprechender Haftſtrafe.

Für die Beachtung der Vorſchriften in
den 88 5, 6 und 72 dieſer Polizeiverordnüng
ſind ſowohl die Kellnerinnen als die Gaſt
und Schankwirte verantwortlich.

Jm Falle einer Stellvertretung haftet
der Stellvertreter in derſelben Weiſe wie
der Wirt ſelbſt.

9.
Auf Ehefrauen und Töchter der Gaſt

und Schankwirte, ſofern jene die Bedienung
der Gäſte beſorgen, findet dieſe Polizei
verordnung hinſichtlich der Beſtimmungen
der 88 2 bis 4 keine Anwendung

8 10.

Dieſe Verordnung tritt am Tage ihrer
Verkündigung in Kraft.

Merſeburg, den 5. März 1909.
Die Polizeiverwaltung.

Twanochergteſgerung.
Montag den 5. April er.

vorm. 1129 Uhr
verſteigere ich in Oberbeung Wohnhäuſer

der Grube) 1 Fahrrad

und etwa 10 Ztr. Briketts.
Merſeburg, den 3. April 1908.

Girosse, Gerichtsvollzieher.
Der Haushaltsplan der Kirchenkaſſe

St. Maximi für das Rechnungsjahr 1909
kiegt vom 3. d. M. ab 14 Tage lang bei
unſerm Rendanten Herrn Eichler im
Lokal der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
wührend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg. den 2 April 1909.
Der Gemeinde Kirchenrat

von St. Maximi

Eine Wohnung im Preiſe von 50 Thlrn.
(paſſend für 2 ältere Leute) zu vermieten
und zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Erkerwohnung, Stube, Kammer, Küche,
an einzelne Leute zu vermieten

Saud 5.
Eine Wohnung im ganzen oder geteilt

von jetzt ab zu vermieten und 1. Juli zu

Familiengärten
in ſchöner Lage, mit und ohne Laube, ſind
zu verpachten.

C. Hewuseh e. Lenngerſtraße 12.

I 20 FuhrenKuh und Pferdedünger
ſind fuhrenweiſe zu verkaufen

beziehen Brühl 9.Die ſeit 6 Jahren von dem Merſe
burger Konſumverein innegehabte Parterre
Wohnung iſt zu vermieten und 1. Juli d. J
zu beziehen Wälzerſtr 14.

Wohnung mit Boden
Juli für 120 Mark zu vermieten

Breiteßr 19.

GOberaltenburg 13

C Se Wange
Selbſtfahrer, mit abnehmbarem Bock, faſt
neu, ſteht zu verkaufen.

Erneat Uhlig Wagenbauer.
Caueraſter Kinderwagen

billig zu erkaufen VBeeitenr 24 var

Mälzerstrerasse I
iſt die erſte Etage von jetzt an zu ver
mieten und Oktober zu beziehen.

Parterre-GEtage
mit ſchönem Vorgarten, event. mit Gas
einrichtung, ſofort zu vermieten und 1. Ok
tober zu beziehen. Zu erfragen

Weise Maner 19 im Laden
Golkharoruraßze Ah iſr de l. Grage

zu vermteten und Oktober zugbezieben.
Stube, Kammer, Küche iſt zum 1 Juli

zu beziehen Neumarkt
Eine Wohnung, Stube und Kamtmer,

zu vermieten Clobigkanerſtraße 7
Kleine Wohnung an ruhige Leute zu

vermieten und 1. Juli zu beziehen
Saalſtraßze 5.

undErkerwohnung zu vermieten
Juli zu beziehen. Preis 75 Mark.

Kreiteſtraße 24
Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu

vermieten und 1. Juli 1909 zu beziehen
Vorwerk 9

Unteraltenburg 29 iſt eine kleine
freundliche Wohnung an einzelne Leute
von jetzt ab zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen.

T hetzbare Zimmer, 1 Küche, Korridor,
elektriſche Lichtankage und Zubehör, zum
1. Juli zu vermieten

Biamenthalstrasse 10.
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 8

Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Oktober 1909 zu beziehen
Auf Wunſch mit Garten.

Penmarkt 67
THrantſtrahe T Wohnung Preis 210
Mark, zu vermieten und 1. Juli zu beziehen
Näheres Zeuſchauerſte 5

Eine Stubezum 1. Juli zu beziehen Vorwerk 18
Anſtandige kinderkoſe Eheleute ſuchen

Stube, Kammer, Küche zum 1. Juli oder
I. Oktober. Offerten mit Preis unter
N S0 an die Exped d. Bl.

Anſtändige Leute mirtleren Atters
ſuchen Wohnung zum 1. Juli. Preis
50 60 Taler. Offerten unter BI an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Wohnung Stube, 1 oder 2 Kammern

Küche und Zubehör zum
1. Juli geſucht Offerten unter D. 7 an
die Erped. d. Bl erbeten

Pet J Moher d. J. geſucht
eine Wohnung von 2 Stuben, 1 bis 2
Kammern, Küche und Zubehör Offerten
unter e I befördert die Exped. d. Bl.

Freund. mod. Zimmer
ſofort zu beziehen er Kitterſtraße 6.

Funger Mann ſucht zum 15. April

Koſt und Logis.
Oßerten unter C I15 an die Exped. d. Bl.

Anſtändiger Herr erhält ſofort
freundliche Schlafſtelle

Potſtraße 12, part.

Keller,
für Fleiſcher paſſend, zu vermieten

Burgſtraße 18.

Haus-Perkuut,
Mein Wohnhaus Oelgrube 31 mit

großer Werkſtatt ſtelle bei geringer Anzahlung
preiswert zum Verkauf Näheres bei

Gtto Zielke, Halleſcheſtr. 30

Huuge Geldverkanf.
Stelle mein Hausgrundſtück, 7 Zimmer,

einen vorderen und einen hinteren Bau
platz gebſt Feldplan von 6/8 Morgen
Größe zum Verkauf.

Rentier Otto Brütl 16
Suche ſofo t oder ſpärer

Reſtaurant
zu pachten. Offerten unter Pachtung
an Rodoif esse. Weißenfels.

Eine aur erharteneKaffeekochmasehine
Werther, Paſtor. iſt zu verkaufen Ammendorf, Halleſcheſtr. 1.

Sauftf-Sſttene
zu verkaufen im Auganten-

Gin ſaſt neuer Gehroc,

für mittlere Figur. ſehr preiswert zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Enped d. Bl
Jobns Volldampf Waschmasohlne

faſt neu, preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exved d. Bl.

9 Siuck Kleine Gänss
ſind zu verkaufen Menſchan er 49

Guter Eter
ſind abzugeben.

Andevsso her. Teichſtraße 23.

Steuer
-Reklamations- Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei h. Kössmer,

Werſeburg, Oelgrube 9.

in großer Auswahl,
Konfitwoatlons- Karten

empfiehlt
Richard Lots, Burgſtr, 7.

anblla
Erſatz, 1. Qualität Margarine, frei von
tieriſchen Fetten, ſtets friſch erhältlich bei

A. Spelser, Breiteftraße 13.

Hochſtämmige Roſen
auf Sämlingsſtämmen in den beſten Sorten
in großer Auswahl. empfiehlt

w. Wittenbecher Nenmarktstor 1

ESchuhwaren
in noch nie dageweſener Auswahl, nur
gute reelle Waren, kaufen Sie nirgends
beſſer und billiger als bei

Max Wiürth,
Gotthardtſtr. 12.

Mitglied des Rabatt SparVereins.

Maſtrindfleiſch

a Pfd. 60 und 65 Pfg.
empfiehlt

L. Nürnberger.
Gute Spele-

I. Samenkartoffeln
in und Zentnern, weiß, hat abzugeben

R. Rockendort, Gärtnerei,
Nulandtſtr. 20

ſ. Scheiden- n. Schlenderhomig

empfiehlt
Lehrer Kunteseh, Karlfraße 13 II.

Den EingancSamtucher Feld-,
Gemüse und Blumen-

Sämereien
aus den Kulturen von Carl Wilh. Runde,
Hannover, zeigt an

Walther Beremann,

Konſenan ans Seſhene

Meinen werten Kunden von Stadt und
Lavd zur Nachricht, dass ich nicht mehr
Oberaltenburg, sondern

Heumarkt 2
an der Waterloobrücke wohne
Reparakturen, ſowie Gindecken nener

Cürme und Dächer in Schiefer
und Ziegelfteinen, Pappe und Zement
falz-Ztegeldächer bei mehrjähr Garantie,

Höhermauxern von Schornk einen
und Abzutzen hoher Giebel mit Stuhl

gerüfſten.Kostenanschläge über sämtliche Arbeiten
stehen Kostenlos zur Verfügung.

Wilhelm Vogel,
Schiefer und Ziegeldecker,

Neumarkt 2, an der Waterloobrücke.
Auch werden Blitableiter- Anlagen

durch fachkundige Hand ausgeführt

Alterherzen
aus beſten reinen Weochs empfiehlt
Richard Lots, Burgſtr 7.

hochſtämm und niedrige,
Sorten empfiehlt

P. Krause, Handels zärtner.
in vorzüglichen

Osfen, Herde,
gusseiserge Nessel

empfiehlt billigſt

Ofenhandlung
Hermann Müller.

rn ſprecher 300.

Billigst auch 8pratt's Getlügel- und
Kücken- Futter zu haben bei:

Carriere
Crösste Auswan

Kinder u. Sportwagen
von der weltberühmten Jirma

Gebr. BReichstein (Srennabor)
und beſtes Zeitzer Jabrikat

empfiehlt
zu staunend billigen Preisen

Albert Kunth,
Gotthardtſtraßze 30.

Reparaturen an Kinder und Korbwaren
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Unſere Wohnung veſindet
ſich jetzt

Dammſtraße 9, I. Etage.

Geſchwiſter Bergmann,
Damenkonfektion.

Meine Wohnung befindet ſich
von heute ab

Breitestrasse I.
Johannes Müller,

Schuhmachermeiſter.
Groß Kaffee-Röſterei.



9 Cohn, I r a.
erren- und Anaben-Garderoben

Die 5 ſind für

Den Eingang gerFrüh jahre Renhetten

Sechukwaren,
ſchwarz und ſarbig, zeige ergebenſt an u. empfehle
ſolche in allen Preislagen angelegentlichſt
Nur beste Qualitäten. e Preise.

J

greinvon Kuſſsen, Fnem o 8 Co.

Comane eellsenatt auf Aktien

Halle a. S. Melssenfels a. S. Gera,
Commandite Naumburg a. S,
Aktienkapital Mk. 13500 000.

Reserven ca. Mk. 3500000.
Eröffnung von laufenden Rechnungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung,
Checkverkehr.

Creditbriefe auf ausländische Plätze
An- und Verkauf von EffektenAufbewahrungu. Verwaltung von W ortpapieren,
Stahlkammern.
Zahlstelle der K. K. Postsparkassen Amt Wien.
halleseher Bankverein von Kuliseh, s 60.,

Commandit-Gesellschaft auf Aktien

wenden zu wollen.
S et anntmac Halle a. S., den 1. April 1909.

Hierdurch zur gefl. Kenntnis, daß an den drei hohen Feſten Die Subdirektion Halle a, S.
in der Nacht vom 1. zum 2. Feiertag der Bäckereibetrieb ruht undam 2. Feiertag deshalb kein Frühſtück ausgetragen wird. Wir bitten des e Vereins
das geehrte Publikum, ſich ſchon am erſten Feiertag mit Vorrat zu e
verſehen. Hochachtend W. Lotze.r lernt Nerſeburg.

r

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß wir nach Rücktritt
unſerer bisherigen Vertretung der Firma Thiele u. Franke dort,
die dortige J e unſeres Vereins dem

Herrn Richard Schumann,e haben. Veigreb 15,

Wir bitten unſere tit. Verſicherten, ſich in allen Ver
ſicherungs- Angelegenheiten ferner an Herrn Richard Schumann

in Form und Ausführung ſind die

huhwaren
Stern 4 Co.

Merseburg. Kl. Ritterstr. 7.
e Haschinen agfahrrad erke. Aug. Göriche bielefeld S SVertreter Albert Schmüdt, Schmiedemeister Töpttz. Aer Aſiſe

Ersatz- und Zabehörteile sowie Reparaturen villigst.
in grösster Zuswaßl. Für jeden Geſchmack das Richtige.Ammeniun ernmanns Hotel Fanengune b lubvernueher,

Angenehmes Verkehrslokal Haltestelle der Fernbahn
Karl Becker kleine Ritterſtraße 12.



Die Vorzüge in meinem Speztalhauss sind un-
erreicht grössto Auswahl und anerkannt billigste
Preise.

Dbrren“abtttz HBbrren-nrine

in halbsechweren und hochaparte Neuheiten, so-
leiehteren Stoffen, Kamm- lide Qualitäten, gute
garn u. Covercoat, solide Futterstoffe, neuste Facons
und sechicke Macharten und tadellose Passform

von A5 bis 15 M. Von 50, bis 10 K.
Wefsse An ule Wesſen.

Merren-Sloff-Mosen.

Sehwarze Ghan.Knaben ar Bursehen
Anzüge. Anzige. Anzüge.

Markt 189. Telephon 289

r reiber
Reichsfrone. Funken burg der ſich re will, et geſucht.

Täglich von abends 8 Uhr ab h Da ich meinen werten Gäſten nur beſte künſtleriſche Leiſtungen 3u melden 8—12 und 8-6 ihr.
Unterhaltungs- Konzerte bieten will, ſo habe wieder auf vielſeitigen Wunſch ab heute e r r

von der S die hier ſo ſehr beliebten G eEliteDamen Kapelle 9 S JFühger Hausbhurſchee Diahbolo. S Michel Häpps ayriſche Anger n tuar Wegen en re
e 5 Damen, 3 Herren 1 tücht er 9 ſerdel ſlecht,

Konzerte J engagiert. Für beſte Abwechslung geſorgt, e et e e
e F Sonntag 3 Konzerte (im Saal). Land geſucht. Auch durch Vermittler. Zu

5. Ahrit, abends Es laden freundlichſt ein erfragen Nulandtetrasse 20
d Michel Happ. Otto Herfurth. Be88eres ung adehen,

Mitglieder a e r a lingS s St rſam erseburger hucler Geseſſschaft. m u m re
Kageeorennng: unter „Schneiderei“ an die Exped. d. Bl.

U. a. Bericht i tn Monats Verſammlung Einige geübte
Hericht der Baden Dienstag den 6 April abends 9 Uhr im Hotel Zur Sonne (Markt). Näherinnen

und Schrebergartenkomimiſſton über den Gäſte, durch Mitalieder eingeführt, ſind willkommen Der Vorſtand
Stand ihrer bisherigen Arbeit. v g finden dauernde Beſchäftigung bei guterWegen der wichtigen Tagesordnung Silberne Medsille. S a Bezahlung.Se e echte Aufsehnitt feinster Wurst- und Mauersbergerergärten recht zahlreich 5Sween, reberg Der Verſant. Fleischwaren Etabliſſement e und chemiſche

a Pfund 1,60 Mk. Aumrnmendorf.Evangel. Männer und e e Gustav Foer eJünglings-Verein. BRreitesrasse I9. Bewtim Dienstmädohen
Sonnt ag den 4. April, abends 8 Uhr, Von Sonntag den 4. d. M. ab ſeſucht, welches ſchon in beſſeren Häuſern

im „Tivoli“ ſteht tne Mert gedient hat. Zu W sAbendfeier In z hoch ira en d T fr Maochen, das zu Schulefür die Heukonfirmierten. mee bot
Käl verläßt, zur

Eintritt nur gegen Programm. 5 m en e n AufwartungKonfirmierte Mädchen und Schulkinder e von beſſerer Familie geſuchthaben keinen Zutritt. h Se ſe Halleſcheſtraße 28. part. r.
Der Vorfand. Werther, Paſtor.

ern

run
anter gute n Zug mee an

Blerctube ha ver on Hermann Heydenreich, e e feine
Heute und folgende Tage

letzter Boekhier- e ſ eI Wssrhankß ſſſhe hansſhlaht. War Anhehdlgſe Meſſe Anſwartung
mit Extra Bedienung Weite e werden angenommen für die Morgenſtunden ſuchtAlles andoro Wis bekannt v fFischer, Str. Buntpapfer fabrik Frau Br. Karowr.

Perantwortliche Redaktion, Den d Verlag n T R ner, Merleburg.



rin SeilageS
Für den ſiebenten Jungen ſoll nach einer

königlichen Order künftig ein Patengeſchenk des Königs
von 50, ſtatt 30 Mk. gewährt werden.

Land wirtſchaftlicher Unterricht im
Heere. Wie der „Inſormation“ mitgeteilt wird,haben die erſten Berichte über den landwirtſchaf tlichen

Unterricht im Heere ergeben, daß die Beteiligung an
den Vorträgen ganz unerwartet rege iſt. Der Unter
richt iſt bereits in allen Garniſonen, wo er ſich ermög
lichen läßt, zur Durchführung gelangt. Aus einzelnen
Orten wird gemeldet, daß die Hörer ſich in ſo ſtarker
Zahl einfinden, daß die für die Vorträge eingerichteten
Räumlichkeiten kaum ausreichen

Stundung von Steuerbeiträgen. Der
Finanzminiſter hat die in der Ausführungsanweiſung
zum Einkommenſteuergeſez den Vorſitzenden der Ein
kommenſteuer Veranlagungskommiſſionen erteilte Er
mächtigung, auf Antrag von Steuerpflichtigen, die
Rechtsmittel oder Ermäßigungs Anträge angebracht
haben, die Steuer zu ſtunden, behufs weiterer Ver
einfachung des Geſchäftsganges auch auf alle anderen
Fälle erſtreckt, in denen begründete Geſuche um Stundung
von Stagatsſteuerbeiträgen von den Steuerpflichtigen ge
ſtellt werden. Nur zu einer Friſterſtreckung über den

Rechnungsabſchluß hinaus bedarf es bei allen Stundungen
außerhalb des Rechtsmittel- oder Ermäßigungsverfahrens
nach wie vor der Genehmigung des Finanzminiſters, die
in den geeigneten Fällen von der königlichen Regierung
zu beantragen iſt.

Vom erſten Ausbildungskurſus für
preußiſche Turnwarte und Vorturner an der
Kgl. Landesturnanſtalt in Berlin, an welchem auch einige
Turner aus unſerem Nordoſtthüringer Gau teilnahmen,
erfahren wir, daß die Teilnehmer echt turneriſchen Drill
erhielten. Der für den dreiwöchentlichen Kurſus aufgeſtellte
St undenplan war ſo reichhaltig und intereſſant, daß die
Turner reichen Segen in die Vereine der deutſchen
DTurnerſchaft ausſtrömen werden, und es iſt nicht hoch genug
anzuerkennen, daß der Herr Kultusminiſter der deutſchen,
edlen Turnſache ein ſo großes Wohlwollen entgegenbringt.
Der Stundenplan umfaßte Freiübungen, Phyſiologie,
Samariterkunde, Geräteturnen, Keulenſchwingen, Ringen,
Mädchenturnen, Methodik, Geſchichte, Gerätekunde und
Lehrübungen. Am erſten Sonnabend fand ein Turnmarſch
über 30 Kilometer nach Wannſee Potsdam ſtatt. Am
zweiten Montag wurde ein Marſch in die Haſenheide
unternommen, welchem dort volkstümliches und Mädchen

turnen e Am zweiten Sonnabend fand ein Ausflug mit San

einen Turnmarſch mit Kriegsſpiel auf. Der Turnkurſus
wurde im Sitzungsſaale der Anſtalt am 8. März
im Beiſein des Direktors Dr. Diebow, des Profeſſors
Weede, des Oberlehrers Türner und der 100 Teilnehmer
durch den Dezernenten für das Turnweſen im preußiſchen
Kultusminiſterium, Geheimen Regterungsrat Hintze, er
öffnet. Dieſer wies in ſeiner Anſprache auf das große
Intereſſe hin, das der Kultusminiſter durch die Veran
ſtaltung des Kurſus den Beſtrebungen der Deutſchen
Turnerſchaft entgegenbringe und gab dem Wunſche Aus
druck, daß aus dieſem Kurſus reicher Segen ausſtrömen
möge zum Wohle der deutſchen Jugend, der deutſchen
Turnerſchaft und des geliebten deutſchen Vaterlandes.
Hierauf begrüßte der Direktor der Anſtalt, Dr. Diebow,
die Turner auf das herzlichfte. Es ſei ihm, wie er unter
anderm ausführte, eine Freude, mit den Turnern in engere
Fühlung zu kommen und mit ihnen und der Deutſchen
Turnerſchaft gemeinſam für die ſchöne deutſche Turnſache zu
arbeiten. Er bemerkte dann noch, daß der Kultusminiſter
noch in letzter Stunde Profeſſor Dr. Schmidt aus Bonn für
den Kurſus gewonnen habe, wodurch das Programm eine
hochzuſchätzende Bereicherung erfahren habe. Beim Verleſen
der Teilnehmerliſte verkündete Dr. Diebow, daß von den
100 Teilnehmern auch nicht einer fehle, er erachte dies als
eine gute Vorbedeutung und wünſchte, daß die Pünktlichkeit
und Vollzähligkeit für die Dauer des ganzen Kurſus an
halten möge. Jm Herbſt dieſes Jahres findet der zweite
Kurſus ſtatt, zu welchem von den bereits in großer Zahl
Gemeldeten wiederum 100 Teilnehmer herausgezogen
werden.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
8 Laucha, 1. April. Die ſchön erwaähnte, dem

Abgeordnetenhauſe zugegangene Eiſen bahnvor-
lage fordert u. a. für den Bau einer Nebeneiſenbahn
von Laucha a. U. nach Kölleda 5 700000 Mk. Zur

Begründung wird in einer begleitenden Denkſchrift
folgendes ausgeführt: „Die Bahn ſoll die zwiſchen den
Strecken Naumburg Artern und Sroßheringen
Sömmerda ſich hinziehende Hochebene dem allgemeinen

Verkehr erſchließen. Die neue Bahn wird die Land
wirtſchaft in den Stand ſetzen, durch reichlichere Ver
wendung künſtlichen Düngers die Ertragsfähigkeit des
Bodens weiter zu heben, den Zuckerrübenbau aus
zudehnen und die gewöhnlichen Erzeugniſſ e beſſer als

bisher zu verwerten. Nicht minderen Vorteil wird
fie der Forſtwirtſchaft bringen, der ſie nicht nur einen
billigeren Verſand von Nutzhölzern und Brettern,
ſondern auch. eine lohnende Ausfuhr minderwertiger
Hölzer ermöglichen wird. Es ſteht auch zu erwarten,
daß der Bahnanſchluß auf die Gewinnung der Boden
ſchätze den größten Einfluß ausüben wird. An Gütern
werden hauptſächlich zur Beförderung kommen im
Verſand. Kali und Kalifabrikate. Hölzer, Steine,
Zuckerrüben, Körnerfrüchte, Vor toffein und Obſt; im

enge

nitzelfagd ſtatt, und der letzte Punkt des
Stundenplans am vorigen Sonnabend wies wieder

Futtermittel, Mühlenfabrikate, Lebensmittel und
Wirtſchaftsgegenſtände. Das Baufapital beträgt,
ausſchließlich der den Beteiligten zur Laſt fallenden,
auf 748 000 Mk. geſchätzten Grunderwerbskoſten,
5 700 000 Mk. oder rund 143000 Mk. für das Kilo
meter.S Freyburg, 2. April. Am 11. und 12. Juli d. J.

hält hier der Kriegerverband des Saale Unſtrut
ElſterBezirks ſein Bezirksfeſt ab.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit
Vor 60 Jahren war es. am 3. April 1849, da König

Friedrich Wilhelm IV. von Preußen im Ritterſaal
des königlichen Schloſſes in Berlin die Frankfurter
Deputation empfing, die ihm im Namen der deutſchen
Nationalverſammlung die erbliche Würde eines Kaiſers
der Deutſchen antrug. Es war ein großer geſchichtlicher
Moment und die Träger der Botſchaft erhöhten durch ihre
Namen und durch ihre geiſtige Bedeutung die Größe des
Auftrages. Uber 39 Mitglieder der Nationalserſammlung,
der würdige und taktvolle Präſident Simſon an der Spitze,
waren die Überbringer einer Gabe, die Deutſchlands Ein
heit, Macht und Größe zu begründen verſprach. Alleinder König machte bald Linen Strich durch die Rechnung
Er gab dem Präſidenten nach Anhörung deſſen Rede eine

unbeſtimmte Antwort, aus der man jedoch die Ablehnung
heraus hörte. Der König wies eine Krone zurück, die nicht
von Gottes Gnaden kam, ſondern ihren Urſprung in einer
revolutionären Bewegung hatte. So ſcheiterte die deutſche
e das mühevole Werk heißer Arbeiten und
Kämpfe und die Hoffnungen auf die Einheit Deutſchlands

Wenn i e e iHerichtoverhagalungen-

Der Prozeß gegen den Rennfahrer Breuer
iſt am Dienstag bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode
vertagt worden. Die Lokalbeſichtigung in Gerolſtein
brachte ſo belaſtende Momente gegen den Angeklagten
zutage, daß der Staatsanwalt ſich entſchloß, die Anklage,
die bisher auf Totſchlag lautete, auf Mord auszudehnen. Der Verteidiger erwiderte darauf, daß er auf
dieſe Ausdehnung der Anklage nicht vorbereitet ſei, und
beantragte die Verhandlung zu vertagen. Nach längerer
Beratung ſchloß ſich der Gerichtshof dieſem Antrage an.

Verurtetlung von Rabeneltern. Berlin,
31. März. Der Fabrikarbeiter Richard Seidel und deſſen
Ehefrau hatten ſich heute vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts Berlin 1 wegen vorſätzlicher Körper
verletzung mit töd lichem Ausgange zu verant
worten. Sie hatten ihren vorehelichen leiblichen Sohn im
Alter von 10 Jahren fortgeſetzt derart mißhandelt und ihm

tie Nahrung entzogen, ſo daß er ſchließlich unter unſäglichenSchmerzen ſtarb. Seidel wurde zu 6 Monaten Ge
fängnis, ſeine Frau zu 1 Jahr s MonatenGefängerurtellt

Vermschtes,
(Die Beiſetzung des Generaldirektors des

Nord deutſchen Lloyds Dr. Wiegand) erfolgte unter
großer Beteiligung am Donnerstag vormittag in Bremen.
Als Vertreter des Kaiſers war erſchienen der Chef der
Marineſtation der Nordſee Admiral v. Fiſchel; als Ver
treter des Prinzen Heinrich Kapitänleutnant v. Uſedom;
für den König von Sachſen der ſächſiſche Konſul Waetjen;
für den Großherzog von Oldenburg Rittmeiſter v. Wedderkop.
Der Senat der Stadt Bremen nahm faſt vollſtändig an den
Beiſetzungsfeierlichkeiten teil. Ferner hatten Vertreter
entſandt das Reichsamt des Jnnern, das Reichskolonialamt,
das Reichspoſtamt, viele andere Reichsbehörden, die hieſigen
ſtädtiſchen und Staatsbehörden, ſowie faſt ſämtliche größere
Schiffahrtsgeſellſchaften und Werften des Jn- und Aus
landes. Die Hamburg Amerika Linie war durch den
Generaldirektor Ballin vertreten. Nachdem Paſtor Weiſe
im Trauerhauſe eine Gedächtnisrede gehalten hatte, wurde
der mit Kränzen und koſtbaren Blumenarrangements reich
geſchmückte Sarg unter Orgelſpiel hinausgetragen. Nach
einer Grabrede und Trauergeſang wurden noch viele Kränze
am Grabe niedergelegt.

(Steuerdefraudationen.) Jn Pforzheim iſt
man bedeutenden Steuerdefraudationen auf die Spur
gekommen. Bei einem Bijouteriefabrikanten fand eine
Unterſuchung ſtatt. Es ergab ſich dabei, daß der Fabrikant
mehr als eine Million Wertpapiere nicht ver
ſteuert hatte. Es handelt ſich um einen angeſehenen
Bürger, der verſchiedene Ehrenämter bekleidete. Vor einem
haben Jahre hat ein Pforzheimer Wollwarenfabrikant
aus ähnlichen Gründen 180060 Mk. Steuern nach
zahlen müſſen. Bei einem anderen Fabrikanten in
Pforzheim wurde vor kurzer Zeit ebenfalls eine bedeutende
Steuerdefraudation feſtgeſtellt.

(Selbſtmord eines Schülers) Jn Jnſter
burg hat ſich ein Gymnaſialſchüler erſchoſſen. Vorher
hatte er Ather getrunken. Wie es heißt, ſollte er nicht
verſetzt werden.

(Folgen ſchwerer Lawinenſturz) Eine
Lawine riß das Aljazhaus des ſloveniſchen Touriſtenklubs
im Uratale bei Mojſtrang vom Erdboden fort. Der
Schaden beträgt zwanzigtauſend Kronen.

ber einen Bootsunfalh) meldet der Draht
aus Poſen. Montag vormittag iſt ein Boot der Strom
bauverwaltung gegen den Pfeiler der Eiſenbahnbrücke im
Luiſenhain geſtoßen und geſunken. Von den drei Jnſaſſen
etanr, zwei durch Schiffer gerettet, der dritte, ein Arbetter,
ertrank.

(Auf einer Egge aufgeſpießt.) Der Schmiede
meifter Franz Palinkos in Debreczin wollte dieſer Tage
von dem Dachboden ſeines Anweſens zwei Eggen herab
holen. Als er aus der Bodentür heraustrat, blieb er
hängen und ließ die Eggen hinabfallen, ſtürzte aber, das
Gleichgewicht verlierend, mehrere Meter tief auf die Gerätſchaften herab, deren Eiſ enſpitzen dem Unglücklichen in

den Körper drangen. Er erlag, bald nachdem man ihn

r Bee Dünge und aus ſae ne Wo beſt atte ne yteren
Verletzungen.

(Acht Perſonen bei einer Exploſion ge
tötet.) Wie die „Kölniſche Zeitung“ aus NewYork vom
Dienstag meldet, wurden in Chillicothe (Ohio) bei einer
Dynamitexploſion acht Perſonen getötet und elf
verletzt.

(Einen dreifachen Mord) veging in dem unga
riſchen Ort Gödöllö ein Zimmermann Salkovsky an
ſeinen eigenen Kindern. Nachdem er einen Knaben fort
geſchickt hatte, ſchlug er ſeine drei Töchter im Alter von 2,
6 und 10 Jahren mit einem dicken Holzſcheit ſo lange, bis
ſie tot waren. Dann verließ er mit biutigen Kleidern die
Wohnung. Gendarmen fanden ihn im nahen Walde voll
ſtändig betrunken in einem Graben liegen. S., der dem
Trunk ergeben war, war ſeit längerer Zeit ohne Arbeit.

Eine ähnliche Schreckenstat hat ſich am Sonntag in London
zugetragen. Die Frau eines Hotelwirts hat ihre drei
kleinen Kinder in der Badewanne ertränkt. Was die Frau
zu der Tat getrieben hat, iſt vollßändig unklar.

(Die Frauenrechtlerinnen in London) unter
nahmen am Dienstag abermals eine Attacke auf das
Parlament, nachhem Asquith es abgelehnt hatte,
ihre Deputatton zu empfangen. Ein Aufzug von dreißig
Suffragettes marſchierte, geführt von Mrs. Solomon, mit
fliegender Standarte, aus der Caxton Hall, wo die Frauen
eine Verſammlung abgehalten hatten, nach dem Parlament.
Die Polizei zerſtreute den Aufzug, doch gelangten die
Demonſtrantinnen in einzelnen Gruppen vor das Parla
mentsgebäude. Hier verweigerte ein Polizeikordon ihnen
den Zutritt. Die Frauen ſtürzten ſich auf die
Conſtabler und es entſpann ſich ein wüſtes Hand
gemenge, welches über eine halbe Stunde dauerte. Die
Suffragettes bearbeiteken die Poliziſten mit
Regenſchirmen, ohrfeigten und kratzten ſle und
wurden ſchließlich ſchreiend zur Polizeiwache geſchleppt.
Neun Frauen und ein Mann wurden verhaftet, ehe der
Anſturm der Suffragettes glücklich zurückgeſchlagen war.
Während des Kampfes ſprangen Suffragettes in das vor
dem Hauptportal haltende Automobil Lord Cromers und
führen dem in Torwege harrenden Lord unter der Naſe
damit davon. Es heißt, die Verhafteten ſollen wegen
Körperverletzung angeklagt werden, da mehrere Poliziſten
tüchtige Hiebe von ihnen erhalten hatten.

(EiuntelegraphiſchesSchachturnierz wiſchen
England und Amerika.) Zwiſchen je 10 Meiſtern
des Schachſpiels fand ein Turnier ſtatt, bei dem die Züge
und Gegenzüge durch Kabeldepeſchen zwiſchen London
und NewYork übermittelt wurden. Jm Laufe des
Wettkarmpfes ſchied auf jeder Seite ein Spieler aus. Die
ugliſche Mannſchaft trug mit 5 Siegen gegen 4 den Sieg
davon. Die hin und her gewechſelten Kabeldepeſchen ver
urſachten jeder Partei rund 2400 Mark an Unkoſten.

(Eine 1 jährige die KleinbauernwitweKatharing Heindl, die bis zum Beginn dieſes Jahres noch
rüſtig war und täglich zur Kirche ging, iſt jetzt in
Wörth g. Donau bei Regensburg geſtorben.

(GEinellberkennungdes Ehren bürgerr echts)
hat die Gemeinde Bruck bei Grafing in Oberbayern gegeihren früheren, mit dem Keuſchheirsgelübde arg in Ken

gekommen en Pfarrer ausgeſprochen Es war ihm erſt
im Auguſt 1906 zuerkannt worden.

*(FrauSteinheilwegen Mordes angeklagt.)
Der Pariſer Unterſuchungsrichter André hat die Ent
ſcheidung unterzeichnet, durch die Frau Steinheil unter der
Beſchuldigung der vorbedachten Ermordung ihres
Gatten und ihrer Mutter an die Anklagekammer ver
wieſen wird.

Seinen Schwiegerſohn ermordet.) Wegen
ungünſtigen Verlaufs eines gerichtlichen Termins ermordete,
wie aus Poſen berichtet wird, der Schmied Olszewski in
Galewo, Kreis Koſchmin, ſeinen Prozeßgegner, den eigenen
Schwiegerſohn.

(Die Opfer des Brandes im Hafen von
Havang), vierzehn zu der Beſatzung des deutſchen
Dampfers „Altenburg“ gehörende Seeleute, ſind, einer
Meldung aus NewYork zufolge, ertrunken aufgefunden
worden. Sie werden in einem gemeinſamen Grabe unter
Beteiligung der deutſchen Geſandtſchaft und der deutſchen
Kolonie beſtattet werden.

Keklameteil.
K. 1827 47/48 unPatentierter Ken

184 231

Kakao e 2
in u. cPa. Kartons

zu 25 u. 50 Pf. in Kart. mit gr. locher zu 30 u. 50 Pf.
Kaſcao 60070 höherer Eiweissgehalt als dester Kakao.

Schokolsde 290090 höh Eiweissgeh a. best. Schokolade
1 Täfelchen (5 g 2 Pkg ersetzt 1 Tasso besten Kakao.
Bequemfſte, n zationellſie und billigſt

Eiweißernährung!

Alleinige LeipzigFabrikanten: Rit et &C0. A. Gautesenzu haben bei Bigue Eudig u. Paul Räthe Rachfl.

Eine reizende Neuheit, welche die Kinder ſpiekend
Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig Anregung
verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer Jeilen
frei von Neſtleis Kindermehl, G. m. b. H. Berlin S.Es iſt dies ein Ausſchneidebogen für eine Denen

puppe mit drei verſchiedenen, allerliebſten Gewändern, wo
mit die kleinen Kinder ſehr gern und lange ſpielen. Auf
Wunſch wird auch eine Probedoſe des berühmten Kinder
mehles umſonſt beigefügt.



Krosse Wehnung mit carten,

6 heizb. Zimmer, 6 Kammern, Bodenräume
und Zubehör, Badeeinrichtung, ganz neu,
Gasanl., Waſſer Kloſ. 2e. 2e. iſt zu verm
und 1. Okt. zu beziehen.
beſonders geeignet.

von 3 bis 5 Uhr.
G Schönberger, Gotthardtür 27 L
Herrsehafil. Wohnung

von 6 Zienmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen

kl Ritterſtraße 5.
T verm. an invert ene od. derg.
3 3. m. Waſſ Kloſett c. i. geh s Hauſe
Off. unt. S F. a. d. Exped.Miets ſütungebiſher,
für mehrere gu ausreichend, empftehlt

billigfBuchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Olgrube.
Große herrſchaftl. Vohunng
mit Gartenbenutzung iſt wegen Verſetzung
ſofort zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen.

Max Steckner, am Neumarkstor 2
Z. 1. 6. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14 3. i

herrſch. Hauſe Off. u. W a. d. Erved. d. Bl

Setrſhuntne 2 tn
Zimmer, Küche. Wadeſtube undehe zu vermieten und ſofort

oder 1. Juli zu beziehen.
Gelbert Poſtſtraße 5.

Freundliche Wohnung,
1. Etage, 2 Stuben, 2 Kamm rn, e undZubehör, Elnbigkauerſtr 17 vom 1. Jult
ab zu vermieten.

Jn dem Ectgrundſtück Harluraße 19
iſt die obere Etage, beſtehend aus 6 heiz
baren Zimmern, Badeeinrichtung, Kloſett
im Logis, nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu
d er. Beſichtigung nachmittags zwiſchen
3 r.

braucht, a. Wechſ., SchuldWer Golch ſch, Hypoth., Polig., Wert

pap., z. 4, 5 Proz. auch Ratenabzlg.
ne ſof. a. 9 Goldberg, Berlin SW 61

ückporto.

Sichere 1. Hyvothek

18000 MarkVur ſofort oder 1. Juli geſucht. wen

unter P S an die Exped d.Falonſien, S Fa3 verkaufen: platt, 05 Ob u. 15 wmn

eiſ. Krippen. Tchweinetröge, Htall
ſener u. Kechelöfen. Näh. i d. Erved

Herrenrad,
Freilauf, gut erhalten, von zweien die
Wahl, zu verkanfen

Wippe, or Rifterſtraße 33.
SMittelgr. Leiterhandwagen,
wenig gefahren, preiswert zu verkaufen

Menſchanerſtr 4

Heidelbeeren
a Fl. 45 Pf.
Wilh. Kötteritzseh.empfiehlt

S trinken nur garuntiert unver
S ſchnittenen Rotiwern „Chateaun

Ganuzar“. Allein verkauf

Rich. Schurig Oberbreiteſtr. 7.
Reinhold Rietze, Katſer-Drogerie,

Roßmarkt.

Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahr
rad in Stand ſetzen
will, kauft ſeine Er
ſatz- und Zubehör-
teile am billigſten
in meiner Epezigl

obteiſung für
Fahrrad Zubehör

teile.
Otto

Bretschneider
Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.

Repgrateitre erhalten Erxtrepreiſe.

Für Penſionshalter
Jſt auch geteilt zu

vermieten. Beſichtigung erberen nachmittags

Arbeiter- Sachenjeder Art s dauerhaft empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preiſen

M. Pakulla, etarmer s
nttaten des Rabatt Sparvereins

Nenlenen
Herren, Knaben u. Jünglings-Anzügen, Hoſen, Weſten

und einzelnen Jacketts
ſind in überraſchender Auswahl am Lager.

Kin

von t. 4,65 au, Rohrkarbkinderwagen v. 18 k. an, n cavnen mit
Gummirädern, Porzellangriff und Hremſe von 32 Mk. an.

Beſichtigen Sie mein Lager, das größte am Platze, und laſſen Sie ſich meine
Neuheiten vorführen.

Emil Fur Merseburg, Neumarkt 14
e WVaeghere J

Durch wWrw nerunngs an eines

n deru. Sporiwagen-Lagers bin po in der Lage, meinen

werten Kunden eine Auswahl zu bieten S
wie ſie am hieſigen Platze einzig daſtehr SMeine Preiſe werden Sie in Erſtaugen verſetzen

Jch offeriere:

Finnen und Miteſſer.
Anerk. vortreffl Mittelv. hervorrag. Wirkung Dberzneyer' s Herba Seife

e i

Günther Licbinannm,
Burgstrasse 9 sAnfertiguelektr. Licht und Kraftübertragungen,

Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-
Anlagen.

Lager in Glüh-, Tantal- und Nernſtlampen.

Telephon 360.

Jurübſgeseſr
zu äußerſt b liagſten Preiſen empfiehlt

W. Marie Müller, Barestrasse b

m

äbzahlung

mit gang geringer
Anzahlung

ſierren u. nahen

A. GDamen-Garderobe,
d Kinderwagen, Sportwagen

d Vederbetten, 4
Schuhwares,

Möbel,
ganze

Wohnungs Kinrichtungen,
Teppiche, Gerdines,

Tischdeckes,
Portièren

ste.

pobet

Biwwonre ch

Halle a. S.Gr. Ulrichstr. 24,
2., 3. Etg.

e S
e

und Gemüſeſamen in Beuteln a 5. 10 u.
Pa. von Ernſt und von Spreckelſen

Hamburg allein bei
Richard Kupper, Markt [7.

Central-Drogerie.

Friedmann Co.
Bankhaus,

alle a. S. ostetr. 2Vermittlung von Hypotheken auſ
Ackerſicherheit zu günſſigen Bedingungen

Veikauf von mündelſtcheren 49/0 Wert

papieren e

PPiüms el.
Parben. Lacke, Wirniss

Schablonen,
neuſte Muſter in unerreichter Auswah
wufen Sie am beſten in der
Central-Drogerie, Markt [7.
Jür Maurer vortelhafteſe Bezuasquelle.

Brkanntmachung.

Die Zuckerrüben -Hamen- Kusgabe
der Lieferanken der Zuckerfabrik
Schwoitſch, Knauer Weil u. Co.
G. m. 6. H. Heginnt mit dem
heutigen Tage.dſchtaſſe werden noch entgegen

genommen.
O. Roth Oberbreiteſtr. 9 I

unſortiert,
kauft

r ackp ap tie v v biit
Th. Rössmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Olgrube.

Feinſten Blltenhonig
eigner Jerggenvſes t

Guſt. Malpricht.

Neumarkt 6.

r in in
mm o gen s

mittags und abends nach der Mahlzeit
es Kindern einen TeelöffeR Kuppers wohlſchmeckendeCeberthran
Emulſton aus der
Markt 17 gegeben, bewirkt wahre WunderGroße Flaſche Mk. 2,50, 200 und 100 Mi

J neuſter beſtbewährter und
billigſter Konſtruktion em
pfiehltFr. Ohröist,

Merſeburg,
Lieferant und Reviſor für Köntgliche,

Provinzial u. ſtädtiſche Behörden

Gustav Traxdorf
empfiehlt Neumarkt 6.

Rüben-Gurkenkerne, Klee,
Luzerne, Garten u. Blumen

ſämerei

Central-Drogerie

litzableiter t

ecuräre,
Hofſenkſchächte, Geruch
verſchlüſſe, Pökelfäſſer

verkauft billig.

Kanaliſation, Erdarbeiten,
Entwäſſerungsanlagen

verden ausgeführt.

adHall 81.
Schutrenzen,

Tafeln,
Griffel,

Schwämme,
Brotdoſen

m grösster Auswalal.
Wilhelm Köhler,

kl. Ricterſtraßze.

Kinder und
Sportwagen
in größter Auswahl
zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.
Karl Leisering,
an der Geiſel 8,

in bekannter vorzüglicher keimfähiger Ware nahe am Markt.

S



Umzug
BI s e S

Kassa Preise.

m ohbel
Betten,

Polster Waren
einzeln, Anzahl. AKk. Z.

Komplette

I Pinrichtungen
en 200, 300 500,
e 750 3000 Mark

etc. etc.

e Anzahlung
Mk. 10, 15, 20, 25

etc. etc.

Paletots
Anzahlung Mark 3 an.

Ku-üge
Ansgahlung Mark 3 an

Jacketts
Mädchenmäntel

Rostüme
Röcke

Kincler wagen
Anz. 2 M.

anHanufartuwaren,

Schuh
d Waren

föhbel- wunch
Ausstaftungs

Geschäft
N. Fuchs,

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 58,

Versuchen Sie
bei

Rheumatismus
und Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke S
„Aufſtralig“, a Fl. Mk. 1 Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil-
wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt

und poſtfrei. SW. Meinriehs Co.
magenemeaden

teile ich aus Dankbarkeit gern und nennt
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qua)vollen Magen u. Verdauungsbeſchwerde
geholfen hat. A. Hoeek, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Aelteſte größte Kinderwagenfabrik Sachſens und einzige
deutſche, welche direkt mit Familien arbeitet u. umſonſt
buntfarbigen Prachtkatalog Ihnen ſendet iſt

Julius Tretbar in Grimma 518.
Rahmen, Leisten, Spiegel.

Photographieständer
find zu haben in der Werkſtatt für Bilder
einrahmung von

Albert Junge, Schmaleſtr. 11.

Großes Lager kompletter Ausſtattungen

Spiegel v dl PFolster waren
in bekannt Güte und zu biligsten Preisen liefert

W. Borsclorfſf. Schmalestrasse G.
ſowie einzelner Möbel

Palmſonntag abends 6 Uhr im Dom

Thefsllimes Honger!
verstärkten Stadt-Singechores aus Halle a. S.

Ceitung: Herr Chordirektor Karl Klamnert.
Orgel: Herr Hermann HenkKel, Organiſt zu St. Bartholomäus in Halle a. S.

Chöre von Anerio, Eccard Bach, v. Herzogenberg, Bruckner, Draeſecke und Schreck
Hrgelſtücke von Bach, Schumann und Rheinberger.

Programme, die zum Eintritt berechtigen, bis 1 Uhr in der Stollbergſchen Buch
handlung, von da ab im Küſterhanſe, part., Hochaltar 1 Mark, vor den Altarſtufen
75 f. im Schiff 409 S

wüsehe Kaum au unterscheiden.
Jedes Wägchestü gt obige Schutzmarke, S

Vorrätig in Merseburg bei VI. C. Sehultze, Gottharädtstrasse 4,
(zuch en gros), Carl Reuber, Feanz Jal. Nell, Neumarkt 28, Eruno

t

raktigen, legt von Leinen

Körseh, Buchb. und Papierhandlung.

Man hilte steh vor Nachahmungen, welche mit ähnIfenhen Rtiketten, S
h in ähnlienen Verpackungen und grösstenteills aneh unter densel ben

en un därüenklie
Bankhaus Friedrich Schultze,

Merſeburg.
Gegründet I862.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.

Diskontierung guter Wehſel.

KontoKorrent und ScheckVPerkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
e

Schutfzrnarke.

Dürkopp- Fahrräder u. Nähmasohinen.
Fahrräder von 85 Mk. an, Decken von 4 Mk. an,

Schläuche von 8 Mk. an.
B EBigene ReparaturwerKstatt.

hal Suſcultrahe 4.Leinzigerſtraße 58.

Wegen vorzunehmenden Bauarbeiten inEmaille (orkegehrr

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
S Schmaleſtr. 2. Ecke an der Geiſel.

Becher.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Theater
Weise W an d

Mersebnuvrg.
Dienstag und Freitag Bilderwechsel,

Nichts neues unter der Sonne!
So ſprach Ben Akiba!
Die Weiße Wand indeſſen,
Die war vorher nicht da.

Programm.Die franzöſiſche Revolution 1792.

Erbſchaft des Dieners. Hochkomiſch.
Ein unglücklicher Schuß. Tragiſch
komiſch.
Wie Schulze zu einem Anzug kam.

Zum Totlachen.
Er hat Staub in den Augen. Originell.
Stütze der Mutter. Drama.
Etektriſcher Schutzmann. Urkomiſch.
Jm Nildelta. Naturaufnahme.
Die Modiſtin und ihr Hutkarton. Hum.
Ein mag ſchees Mlhum GSolariert

Ronkfurs-
Verhütung durch außergerichtl. Vergleiche
o. Moratortum erledigt ſtreng diskret m.
Srfolg. Garantie der Zahlung wird event.
übernommen

Leiſpaig,G. Kkirst, Reichsſtraße 12,

e e
a 9Rauch Klub

BI
Sonntag den 4. April

e

9.

Daſerbſt

Tänzehen
verbunden mitPreſs roh jes en

Der Vorwandee e
e n n n l O(G.-V. Ambroſin

hält Sonntag den 4. April, von

Tänzchen

willkommen Der Vorſtand

Dramatiſcher Verein

nachmittags 3 und abends 8 Uhr

im „Augarten“ ab. Freunde und

kenne.

s an ſein

Gönner des Vereins ſind herzlich

e

April (PalmSonntag den 4.
ſo ant ag)

Thedterabened
im Erabliſſement „Caſino“.

Zur Aufführung gelangt

Im Forsthaure.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von

Rich Scowronnek.

Beginn des Theaters
um S Uhr.

eſTunſenhure

Vom 1. April ab täglich Auftreten

Volkssänger-Truppe
was„Amstrüäa“,

Zu zahlreichem Beſuch ladet er
gebenſt. ein O. Merfurth.

DienstagL fie hausſhl. VBurf.
Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.



Wie In
Meine enorwe Auswahl in Herren-Anzügen, deren
denkbar beste Verarbeitung und vorzügliche Pass-

und Ulster in hervorragend schönen Mustern und

G von 50 bis 15 Mk.

Durch die Kolossalen
Masseneinkäufe für meine

7 Geschäfte bin ich in der
Lage, eine derartig riesige

Auswahl zu enorm billigen
Preisen und denkbar bester

hen
form ist unerreicht, n x d et zu xvie dies nur einem Kon-von 52 bis 10 t W S fektionshaus allererstenJ Ranges möglich ist.

in selten schönen Fassons,

Herrenhesen, Pelerinen, Joppen,
bunte Westen.

Formen Sind Sie zufrieden,
sagen Sie es andern
sind Sie unzufrieden,

sagen Sie es mir.
Berufs- und Lehrlings-Beheiclun

in nur haltbaren was hechten Qualitäten.

gr össtes Spezialnaus eleganter Nerren-
nung Angaben Moden.

Garantiert

frei von Bestandteitendas beste Warchmittel

Pakt Fig.
Rheumatismus-

und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ichvon meinen qualvollen hartnäckigen

Leiden vollſtändig geheilt wurde.
Carl Bacler, München,

en 40 3.
mm nen In un e

Male a S., gr. Steinſtr. 85.
Donerhafte Schirme jed
Preislag Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde

Engros u. en detail.
RabattSpar Verein Verein.et

W vertilgt radikal „Ackerlon“. a Paket
50 Pf., 1 Mk Adler-Drog. Kurt AtzelCentral Drogerie Richard Kupper.

Vies- und Sandausbenlung

Bürgergarten (Neues Schützenhaus)
Empfehlen Kies und Sand von der

Wand ſowie gefegt in jeder gewünſchten
Maſchenweite zu Tagespreiſen. Desgleichen
gelben Gartenſand, in Farbe unver-
wüſtlich. Ab Lagerplatz leichteſte An und
Abfuhr

Otto und Richard Hirschfeld,
Baugeſchäft, Fiſcherſtraße 19

a n was

Gibhte Aus ahl in

Tapeten
neueſter Muſter empfiehlt billigen

Ricderlagen:

Wilh. Kieslieh, zu

Mler-Drogenicn wg et Weibgen.
Sinno 61z8,e ſ iut.Kuiſer-Drogerie, h Zu
Roßmarkt 5, Se n Aggee

S g Hermann e aufs ein v eher Ablitin Blutheitigun gesvon prompfker re e on Emanuel, Zeinhod ßietze
aueh Kindern geben Kann GotthardtDrogerie. Müllabfuhr.

Dauerhaft gearbeitete

chenkübel
fertigt gut und billig

Schloſſerei Bohrader.
Gr. Sixtiſtr. 6. Telephon 280.Probekübel zur Anſicht

Auf bequemste

Abzahlung
empfehleMöbel, Spiegel. P gilgter waren

sowie ganze Wohnungs Einrichtung em-
Anzüge, Paletots, Lodenjoppem für Herren und Kvaben,
Federbetten, Sehnhe, Stiefel, Langstiefel
Kleiderstoſſe, Teppiehe, Gardimem, Tischdecken,

Manufakturwaren-
Alles bekommen Sie bei Kleimseter Anzahlung in dem belebten

Kredithause von

d Karl Klingler, Halle a. 8,
Gr. Ulrichstrasse 20, I.

I billig kaufen will und große
Auswahl liebt, bemühe ſich zu

Rich. Kupper, Markt 17,
CentralDrogerie. e

Tapeten d. Rolle ſchon
v. 10 Pf. an

„Jon zpantaffelnH. n Hüterſtraße B.

a 5& uncſ Ferren,
welche in Merſeburg einen größeren Be
kanntenkreis beſitzen, finden als Reiſende
und Kaſſierer lohnenden Verdienſt durch
Verkäufe für ein größeres Wäſghegeſchäft,
welches reellen Familten die Waren auch
auf Teilzablungen abgibt. Gefl Offerten
unter G 8708 an Hagſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. SMadchen Penſion.

Junge Mädchen finden in einer beſſeren
Beamtenfamilie zur Erlernung des Haus
haltes und der geſellſchafrlichen Formen

(tebevolle Aufnahme. Offerten unter
B M 100 Erfurt bauptvoſtlagernd

Einen Lehrling

Knaben frrehangsenstaſt

(Pfeiffer'sches Institut) Jena,
Erziehung nach modernsten, päd. und hygienisch. Grundsätzen,

Individuelle Behandlung und Körperpflege. Intensive Nachhbilfe. Sorgfältigste
Veberwachung. Aufnahme neuer Zöglinsgo Ostern für städt. Overrealschule

Flügel und Pianinos
yon Blthner, Ibach. Steinway Sons, Venrfeh, Vörster,Irmnlev, Römiſidt, Mand, Sehiedmayer ete., empfiehlt in gröseter
Auswahl am Platze, 2a. 60--70 nstrumente. Vermietung, Reparaturen und

Stimmungen.

Ulrichstrasse 33/34.,

J 2784.J S e kallnasar di Halle 2

Front e r a See on nern ar
r zu Oftern

K. Kellermmaum, Fleiſchermeiſter



Da hat Zung Frühling über Nacht
Die leuchtenden Kugen aufgemacht
And lacht den Griesgram, den Winter, aus
Und lockt die Menſchen ins Freie hinaus!
Zus ſtolzer Patrizier PrunkPaläſten,
Dumpfdüſtern Giebelſtubenarreſten,
Zus krankheitsſchwangerem, engem Föller,

Leutnant von Deyner hatte kaum den Gutshof von Groß
Schmiemig mit ſeiner kleinen Fuchsſtute im Trabe verlaſſen,
und Herr von Gernopp
war eben in ſein Zim
mer zurückgekehrt, als
auch ſchon ſeine Frau
in der Tür erſchien:
„Auguſt, nu rücke mal
gleich raus! Was wollte
er denn?“

Herr von Gernopp
antwortete abſichtlich

nicht ſofort, weil er
gern ſeiner Gattin un

bezähmbare Neugier auf
die Probe ſtellte, ſon
dern ſuchte erſt nach
einer Zigarre, die er
geimnächlich in Brand

ſetzte. Sie ereiferte ſich:
„Wird's bald? Du

kannſt ruhig warker
mit Deinem ewigen

Rauchen!“
Aber der große Mann

mit dem dicken, röt-
lichen Geſicht, von dem
ſich der graue Schnauz

bart und die dichten,
kurzgeſchorenen weißen
Haare abhoben, beeilte
ſich nicht um eine Se
kunde. Er ließ ſich be
quem in ſeinen Rohr

e Sonnenzauber. ErZus ſtauberfülltem Vorkoſtkeller
Da drängt ſichs hinauf, empor zum Ficht,
And alle ſind plötzlich erquickt und erfriſcht.
Und draußen im Jonnenſchein vor den Koren

Hind alle mit einemmal neugeboren!
Was doch ein goldener Frühlingstag
Für Runder nach Winterszeit wirken mag!

Die ſieben Gernopp.
Humeoriſtiſcher Roman von Georg Freiherrn von Ompted a.

Anwerbung von Frauen für ein weibliches Samariterkorps in England.

England iſt das einzige Land Europas, in dem noch nicht die allgemeine Wehrpflicht
beſteht, es herrſcht dort noch, wie früher auch in Deukſchland, das Werbeſyſtem. Erſt
die Befürchtung eines Krieges mit Deutſchland hat zu Beſtrebungen geführt, die auf
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hinzielen. Dieſe Agitation hat auch ein weib
liches Samariterkorps gezeitigt, das im Ernſtfalle die Verpflegung der verwundeten
Soldaten übernehmen will. Aus allen Geſellſchaftskreiſen melden ſich zum „Dienſt“
zahlreiche Frauen und Mädchen, umſomehr, da das Korps eine ſchneidige Uniform trägt

Wer arm und verlaſſen im Winterbann
Hergeſſen ſchon, daß es noch lenzen kann,
Der recket die 9rme zum Licht empor
Und ſtimmt entzückt in den 2ubelchor,
Vergeſſen iſt Trubſal und Wintertag
Was doch ſo ein bißchen Glück vermag.

Wilhelm Clobes.

(Nachdruck verboten.

ſchaukelſtuhl am Fenſter nieder, blies den Rauch ſeiner Zigarre
langſam von ſich und ſprach. „Der Deyner hat um unſere

Lisbeth angehalten.“
„Was? Wer?“ „Der
Deyner!“ Frau von
Gernopp war wie aus
den Wolken gefallen.
Sie konnte zuerſt gar
keine Worte vor Auf
regung finden, bis ſie
herausplatzte: „Und das
ſaägſt Du ſo pomadig,
als ob Du mir ſagteſt:
Wir wollen heute um
halb Zwei eſſen, ſtatt
um eins! Jſt das ein
Benehmen der Frau
gegenüber

Er zuckte die Achſeln,
ſcheinbar ganz gleich
giltig, dabei blickte er
jedoch ſeine Frau, liſtig
mit den Augen zwin
kernd, von der Seite
an, und als ſie ihn,
gang außer ſich, fragte,
warum er Leutnant von
Deyner denn fortgelaſ
ſen, ohne ſie zu rufen,
antwortete Herr von
Gernopp nur „Du,
Emilie, Du biſt immer
ſo gleich druff. Wir
müſſen doch erſt mal

14



e 1606
die Sache überlegen.“ e Auguſt, bei ſieben un
verſorgten Kindern? Da willſt Du noch groß überlegen?“

Herr von Gernopp war nun ſeiner Sache doch nicht ganz
ſicher. Er meinte unter Umſtänden vielleicht eine Dummheit
gemacht zu haben und lenkte ſofort mit der Erklärung ein,
daß er Leutnant von Dehner durchaus nicht abgewieſen, ſon
dern ſich nur Bedenkzeit ausgebeten bis t nächſten Mitkag.

Unter der Leitung des
Kammerpräſtdenten Ach
med. Ria Paſcha, eines
der hervorragendſten Mit
glieder des Jungtürkiſchen
Komitees, hatte die Kam-
mer dem bisherigen Groß
weſir Kiamil Paſcha ihr
Mißtrauensvotum usge

hen und dadurch deſſen

e n e ei
St un an e in Deutt

wohlbekannte Hilmi Wzur Leitung der kürticen

Reichsan gelegenheiten er

Hammerpräſdent Achimed Ria

ſollte der junge Offizier auf Groß Schmiemig wieder vore Er hatte ſa von ſeiner kleinen e Sebenbach,
wo das ganze Huſarenregiment Ha kaum eine halbe Stunde
herüberzureiten.

Nun war die dicke Frau von Gernopp, die einen blonden,
falſchen Scheitel krücg zu ihren bereits leicht im Nacken und an
den Schläfen reren Haaren, ziemlich beruhigt, rückte
einen Stuhl heran und begann mit ihrer Veblingsredensart,
wenn ſie Heiratspläne ſpann: „Die Sache müſſen wir malerſt in aller Ruhe erörtern! Du haſt recht, ne unt

Dann wurde die Perſönlichkeit des Bewerbers feſtgeſtellt,
als hübſch, gute Familie, recht vermögend, ſogar möglicher
weiſe ſehr vermögend lauter treffliche Eigenſ chaften, die ihn
zum Schwiegerſohn geeignet machten Ein einziger Fehler
ſtand dem entgegen eine für das Alter von fünfundz zwanzig
Jahren ziemlich anſehnliche Sicherheit im e die Frau
von Kohlſtein auf Nieder Zirbig, die älteſte D en der Gegend,
ſogar einmal unverblümt als „Frechheik“ bezeichnet hatteUnd darauf baute Herr von Gernopp en Plan „Du,
Emilie, eigentlich bin ich nicht gerade wild auf die Geſchichte
Unſere Lisbeth iſt die hübſ ſcheſte von unſeren Mädchen Redein gegen ſie iſt es. Sie iſt ſogar, wie mar ſagt, eine
„beaute Die bringen wir allemal unter! Und wenn's
uns bis fetzt noch nicht gelungen iſt, ſo darf nicht vergeſſen
werden daß ſie erſt ſtebzehn Jahre alt iſt, alſo noch Zeit genug
hat. Und dann iſt ſie die Jüngſte und hat ſechs Schweſtern
vor ſich, die auch nicht als alte Jungfern ins Gras beißen
möchten Nun ſagſt Du, die alte K ohlſteinen, die wirklich
recht oft viel Kohl redet, hätte gemeint, der Deyner wäre
rech Das ſchadet uns doch nichts Emilie! Aber nützen
kann's uns doch, nützen, ſage ich Dir!“

Frau von Gernopp ſchüttelte ſich plötzlich vor Lachen, daß
ihr dicker Körper auf und niederwogte, als ſte das verſchmitzte
Geſicht ihres Mannes ſah, der ſie anblickte, wie einer, der etwas
ganz Beſonderes gefunden. Sie fragte ſpöttiſch: Auguſt, Du
haſt wohl wieder mal einen Plan gemacht

„Stimmt!“ gab er zurück, und ſie hörte nicht auf zu lachen,
denn ſeitdem er in feſter Erwartung eines Sohnes Groß
Schtniemig zum Majorat gemacht, worauf dann ſeine Hoffnung
en c getäuſcht worden war, wurden ſeine Pläne von allerWelt etwas zweifelnden Auges angeſehen Aber dieſes Mal
ließ er ſich nicht beirren, ſondern ſprang auf und flüſterte ſeiner n zu, als beſt er, ſeine Liſt vorzeitig zu verraten:
Der Deyner ſoll m biſſel „frech ſein. Na, den Mund hat er
auf richtigen Fleck, und er iſt ſchlau, der Junge. Gut, hör'
Zu Dann e en wir ihm morgen gan in einfach „Große Ehre,
Herr von Deyner, ſehr ſchmeichelhaft, reizend, ſehr lebenswürdig, aber die Jüngſte en weggeben nee. Die anderen ver

weißt Du wie wir
N.

auf der Hofbühne ſeiner

ſchaft.

ſchlag eines Spaßvogels „Radieschen“

heiraten ſich ja doch bald, ganz beſtimmt, das ſteht ja feſt, bom-
benfeſt ſogar nür biſſel Zeit natürlich iſt nötig Und dann,
wenn erſt mal eine oder die andere weg iſt, dann, verehrter
Herr, kommen Sie, bitte, wieder.“

Driumphierend ſah er Frau von Gernopp an, doch ſie hatte
zu oft ſeine glän izendſten Pläne zerrinnen ſehen und fragte daher ganz nüchtern „Und wenn er nicht wiederkommt, dann
ſoll Lisbeth wohl ſitzen bleiben

„Warum ſoll er denn nicht wiederkommen?“
„Er kann ſich doch vielleicht die Sache überlegt haben!

Und dann ſchnappt er ab. Vielleicht denkt er ſchon nach vier
W Sochen anders!“

Sie war ganz beſorgt geworden in dem Gedanken, der in
endlicher Ausſicht ſtehende erſte Schwiegerſohn möchte ihnen
entgehen, doch Herr von Gernopp teilte ihre Befürchtungen
nicht Ein ſeliges Lächeln glitt über ſein Geſicht, vergnügtrieb er ſich die Hände und dachte an e Plan Schon ſah
er alle ſeren Mädchen gleichzeikig mit ihren Auserwählten vor

dem Altar der kleinen Dorfkirche des Rittergutes ſtehen, e
ſeine Augen wurden feucht in dem Gedanken, er möchte et a
n annähernd gleicher Zeit den reichen Segen von ſieben Enkel
kindern im Arme halten. Frau von Gernopp riß ihn aus ſei
nen Träumen: „Auguſt, nu erkläre Dich mal, wenn er nun

nach vier Wochen nicht mehr will
Er fuhr auf und betrachtete nachdenklich ſeine fchiefbren

nende Zigarre, Und dabei kam ihm, wie inimer, wenn er ſein
geliebtes Kraut in Händen hielt, eine Eingebung: „Du, Emilie,

am einfachſten dahinterkommen

a tSbeth, wie ſine Dieſes M en ſie den Plan gut.
a dem Garten, der nach der entgegengeſetzten Seite des
Wohnhauſes lag, um ihre Tochter zu holen. Jn einer Laube an
der Straße nach Sebenbach, ganz hinten im Grün verborgen,
fand ſie die e hweſtern verſammelt, bis auf Marie, die älteſte,
W in der Wirtſchaft zu tun hatte. Die zweite und dritte,Stephante n Aen die aus der erſten Ehe des Herrn von
Sernen ſtammten, ſaßen auf der einen Seite Kebeneinander,
beide groß, blond, ſtark in den Knochen. Die fünfundzwanzig
jährige Slephanie mit ſchönen, friſchen Farben, regelt mäßigem,
hübſchem und Adda, zwei Jahre jünger, genau wie ſie,
nur vielleicht
entwickelt

Jhnen gegenüber, zärtlich einander umſchlüngen haltend,
befanden ſich die älteſten der rechten Kinder der Frau von Ger
nopp: Cläre und Fips, die Zwillinge. Einander ähnlich wieein Ei dem anderen. Zierlich und niedlich, mit zwei Puſ ſen

Der 23 Jahre alte Tiſchler
Auguſt Hinrichs aus
Oldenburg hat ein Drama
„Kinder der Sehnſucht
geſchrieben, das kürzlich

Vaterſtadt zur Aufführung
gelangte und von Kritik
und Publikum beifällig
aufgenommen wurde. Das
Stück zeigt den ſogialen
Krieg Zwiſchen Unter
nehmertum und Arbeiter

Beſonders bemerkt
wurde die Eigenart des
dramatiſchen Gefüges und
der feine ſtiliſtiſche Ge

ſchmack des Autors.

Tiſchlermeiſter Auguſt Hinrichs.

geſichtchen, rotbäckig, friſch, lebendig, aber zu klein, zu ſehr
Nippes, wie zivei Figürchen aus Meißener Porzellan Bei den
Herren wurden ſie wegen ihrer Kleinheit und ihrer roten Wan-
gen, ſeitdem ſie n kräutgrüne Kleider getragen auf Vor

genannt. Der Näne
war ihnen geblieben.
Auf der dritten Bank der Laube aber, zwiſchen den beiden
Schweſterpaaren, ſaß ſtill die acht zehnjährige Bertha, ein gro

Sie ging

noch etwas hübſcher, aber ſtark und übermäßig
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blondes Ding, häßlich, mit ſtärker Naſe und zu langenAen mit denen ſie nichts anzufangen wußte, die ihr etwas
gnomenhaft Ungausgewachſenes gaben

Alle hörten ſie dem Neſthäkchen Lisbeth zu, einem ſchlanken, bildhübſchen Mädchen in der ganzen Heiterkeit m Le
bensluſt ihrer ſiebzehn Jahre auf der Kante des Tiſches in der
Mitte der Laube balanzirend und mit den Beinen ſtrampelnd,daß ihr kürzes, weißes Waſchkleid immer in den Zufren war.

Sie predigte von Leutnant von Deyner, der eben auf der
Sebenbacher Chauſſee vorübergeritten: „Uebrigens reitet er
von allen Leutnants des Regiments am beſten. Das hat er
mir geſagt!“Den Zwillingen machte dies ſehr großen Eindruck. Sie
blickten ſich voll Bewunderung an, und auch die dicke Adda
ſchien ſich darüber zu freuen. Nur Stephanie, die älteſte derAnweſenden, hörte Lisbeths Vorträgen mit einem e

re Geſicht zu und antwortete etwas ſpitz: „Wenn er
Dir's ſelbſt geſagt hat, muß es ja wahr ſein.“

Da ſprang Lisbeth vom Tiſch, ſtellte ſich vor die Schweſter
und ſagte voller Würde: „Er lügt nie.“

„Waäs verſtehſt Du denn davon! Das kannſt Du gar nicht
wiſſen!“ meinte Stephanie verächtlich und ſtand auf, um zu
gehen, aber die Jüngſte ſchoß wie eine Katze auf die ältere
Schweſter los, pflangzte ſich vor ihr auf und überſchüttete ſienicht e Redeſchwall „Glaubſt Du, u

weißt er W acht Jahre jünger das
e Du klüger ieſchon Jängſt! Und wenn Du n ehe den Dante geleſen
haſt, kapiert haſt Du ihn doch nicht. Denn das hat er mir
geſ i den Dante kapiert überhaupt keiner

Stephanie zog die dicke Adda beim Arme aus der Laubefort n rief nur noch boshaft: „Herr von Deyner wird wohl

allerdings den Dante nicht geleſen haben. Ich We überhaupt
gar nicht, der uns angeht. Dich auch nicht. So'n junges
Ding, wie Du, Lisbeth, kann ſo wie ſo nicht ans Heiraten den
ken ErſtAber Lleeth e ſie nicht weiter reden. Wie auf Kom

mando hatte ſie die in den Augen, halb vor Aerger,
halb vor Wut, und ſchrie: „Du freilich. Mit Deinen fünfund
zwanzig. Du ſollteſt Dich überhaupt ſchämen, noch keinen
Mann zu haben. Pfut, ſo alt!“

Stephanie blieb regungslos ſtehen und ſprach nur verwei
ſend mit bemutterndem Ton: „Pfui ſage ich! Du biſt ſchlecht,
Lisbeth! Schlecht!“

Und nun fing auch ſie an zu weinen, während ihr die dicke
Adda liebkoſend die Wange ſtrich. Da tat das voreilige Wort
Lisbeth leid, ſie umarmte die ältere Schweſter, und dann küß
ten ſie ſich alle verſöhnt reihum, auch die Zwillinge Cläre und
Fips und ſogar die häßliche Bertha mit der großen Naſe, die
doch eigentlich die ganze Sache nichts anging. Die Rührung
war allgemein und übertrug ſich auch auf Frau von Gernopp,
die von allen ſechs, eigenen wie Stieftöchtern, gleichmäßig ab
geküßt ward, ohne daß ſie den Grund erfuhr

ächdem ſich der erſte Sturm gelegt, wollten die Mädchen
wiſſen, was Leutnant von Deyner beim Vater gewollt, aber
die Mutter ſagte nur:inen, und Jhr laßt uns mal jetzt allem

Der eine Zwilling, Fips geheißen, deſſen wahren Tauf
namen ſogar die Schweſtern nicht recht wußten, weil ſie nur
immer „Fips“ gehört, murmelte ein naſeweiſes: „Aha!“

Dann lief er mit Cläre davon, den Gartenweg hinauf,
wobei ſie beide rechts und links die Blätter von den Büſchene Die älteren beiden gingen nach der anderen St
Nur die häßliche Bertha blieb allein in der Laube und ſenkte
ihre große Naſe in ein Buch.

Als Lisbeth mit ihrer Mutter beim Vater eintrat, einpfing
er ſie ſehr feierlich. Frau von Gernopp ſetzte ſich würdevoll,
und Herr von Gernopp W ein freundliches, rotes Geſicht inFalten: e Tochter, See Eltern haben heute ein ernſtes
Wort mit Dir zu reden. n ſchwerwiegende mußt Du
beantworten. um erſtenmal vielleicht in Deinen achtzehn

h eDa wurde Lisbeth, die ſich auf einen Wink geſetzt hatte,
unruhig, wenn ſie auch nichts zu ſagen wagte gegen die Alters-zulage, die ihr er Vater angedeihen ließ. Dafür aber unter

brach ihn Frau von Gernopp Auguſt
„Laß mich doch mal ausreden, Emilie
„Du weißt nie, wie alt Deine Kinder ſind!

ſiebzehn
Herr von Gernopp ſchlug mit der flachen Hand auf den

Tiſch. daß der Aſchenbecher in die Höhe ſprang, auf deſſen Rand

Lisbeth iſt

ſeine ſchiefgebrannte Zigarre

Ernſt der Lage hin, und das junge Mädchen wagte es,

Liebeth, Du ſollſt ſofort zu Papa kom

qualmend gelegen, und rief
„Das habe ich doch geſagt!“

„Achtzehn haſt Du geſagt!“
„Siebzehn, Emilie, das weiß ich nu zufällig ganz genatt.“
Und beide Eltern wandten ſich in einem Atem an Lisbeth,

die entſcheiden ſollte, wer recht hätte. Darüber war der n
aällmäh

lich ruhig mit den Beinen zu ſchlenkern, nach ihrer Gewohnheit,
und als Vater und Mutter noch eine kleine Auseinanderſetzung
darüber hatten, inwieweit die bei dem Schlage heruntergefal-
lene, noch glimmende Zigarre ein Loch in die Tiſchdecke ge
brannt oder nicht, platzte ſie plötzlich mit der Frage ganz naiv
heraus: „Was habt Jhr denn Herrn von Deyner wohl geant
wortetHerr von Gernopp war gewohnt, nie genommen
zu werden, und ging deshalb ſofort auf den Ton ein: „Was
möchteſt Du denn gern

„Ja“ natürlich!“
„Liebt Jhr Euch denn
„Schon lange, Papa!“ antwortete ſie lachend und um

armte ihren Vater, ſtreichelte und liebkoſte ihn, zog ihn am
Schnurrbart und fuhr ihm durch die Haare, daß ſie beide lach-
ten und nun erſt recht jeder Ernſt verloren war

Nur Frau von Gernopp blieb gemeſſen. Sie ſagte, nach
dem das Spiel eine Weile gedauert hatte Auguſt, Du läßt
Dich aber immer gleich überrumpeln. Reden wir nun eigent
lich mit a oder unſere 2 Sochter t uns
erzogenes ſunges Madchen daun e du ten ſie I
einen Leutnant „ſchon lange“

Und nun kann es heraus s, daß ſie den Offizier früher d
von weiten verehrt, wenn ſie ihn einmal Hufältta geſehen,dies ein Exerzteren des Regiments, dem ſie öfters hen
bei Felddienſtübungen in der Nähe von Groß-Schmiemig oder
vor allem beim Frühlingsfeſt, das die Sebenbacher Huſaren
vor vierzehn Tagen gegeben. Dabei habe ſich die Sache ent
ſchieden

„Hat er Dirs denn geſagt fragte ſtreng Frau von Ger
nopp, und Liesbeth meinte verdutzt: „Natürlich, ſonſt wüßte
ich's doch nicht!“

Da blickte die Mutter verſtändnisinnig ihren Gatten an:
„Auguſt, nun erkläre mal, hat Frau von Kohlſtein recht
gehabt

Er fing krotz eines empörten Blickes ſeiner Frau laut an
zu e nahm Lisbeth bei der Hand und fragte: „Wie hat

s denn geſagt, mein Kind
„Sehr ſchön meinte ſie andächtig, und nun begann Frau

von Gernopp ſchon gerührt zu werden, während er weiter
wiſſen wollte „Ja, ſage mal, was hat er denn geſagt

Die Tochter dachte einen Augenblick nach, ward ein wenig
rot, was ihr bei ihrem durchſichtigen, zarten Teint r 3widerſuhr, und entgegnete verſchämt: „Das kann ich nicht
recht mehr ſagen, aber es war ſehr gut und ſchön.“

Herr von Gernopp wußte nicht, was er fragen ſollte um
den Grad der Verliebtheit Leutnant von Deyners feſtzuſtellen,
und da ihm, ſobald er anſetzte, ſeine Frau ein Zeichen machte,
zu ſchweigen, weil ſie fürchtete, er möchte wieder einmal alles
verderben, ſo blieb er mäuschenſtill. Lisbeth aber verkündete
plötzlich mit heftig atmender Bruſt und ſelig verklärten Blicken:

„Papa, er hat mir geſagt, er würde alles für mich tun,
ſogar, da er nun ſieben Jahre ſchon Offizier iſt, noch ſieben
Jahre um mich dienen, wenn Jhr „Nein“ ſagtet. Wie in derBibel, ſagte er er wußte den Namen nicht mehr um die
S den amen wußte er auch nicht mehr. Jſt das Nicht ſchön
von ihm?“

Jähe Freude leuchtete über der Eltern Geſichter, und Herr
von Gernopp ſprach triumphierend, als hätte er allein wieder
einmal die Sache ins Geleis gebracht: „Emilie: Fiei!“

Frau von Gernopp ſprach nur verwehrend: „Rede deutſch
Auguſt.“

„Was meinſt Du, Papa?“ fragte Lisbeth, und die Eltern
überhäuften ſie mit Küſſen.

9

Am nächſten Tage erſchien Leutnant von Deyner zu Pferde
und wurde ſofort in das Zimmer des Herrn von Gernopp ge
führt. Der junge Offig er war ein großer, vielleicht ekwas zu
magerer, hübſcher Menſch mit keck in die Höhe gewirbeltem,
blondem Schnurrbärtchen, dem ſeine ſchwarze Huſarenuniform
mit den ſilbernen Schnüren vortrefflich ſtand.

(Fortſetzung folgt.)
14*
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Hein Leben in den Tod gegeben.
Zum Karfreitag von Käte Lubowski.

Wilm Peters und Karl Schlüter waren als Kinder und
Jünglinge ſchier unzertrennliche Kameraden geweſen. Die
kleinen Bauernhöfe ihrer Eltern lagen einander ſo nahe, daß
ſie ſpäter die langen Winterabende gemeinſam verbringen
konnten. Einmal auf dem Peters, das andere Mal auf dem
Schlüterhof. In beiden Familien gab es nur je einen Sohn.
Eben den Wilm und Karl. Der alte Peters aber hatte ſich
immer eine flächshaarige Dirn dazu gewünſcht. Deshalb
nahm er ſeines verſtorbenen Bruders Kind die kleine Aenne

mit tauſend Freuden bei ſich auf. Nun war der Petershof
mit einem Schlage über ſeinen treuen Nachbarn hinaus-
gewachſen. Der Wilm hatte ein hübſches Geſicht und ein ſel

ten treues Herz n Gehmühſam nach, weshalb ihn auch der König nicht für ſeine
Dienſte gebrauchen konnte.

Karl Schlüter aber kam an ſeinem zwanzigſten Geburts
tag zu den Hesmarſchen Dragonern. Das Aennchen zählte
damals 16 Jahre und war dem um fünf Jahre älteren Pflege
bruder dem Wilm von Herzen zugetan. Ja, ſie hätte
ſich ein Leben ohne ihn gar nicht denken können. Er räumte
ihr alles aus dem Wege, was irgend ein wenig Kraft und
Mühe von ihr gefordert hätte, und freute ſich an dem Spiel,
das die liebe Sonne auf ihren dichten Flechten ne S n
auch den Karl e ſte ſehr gern. Er war che nſt, andere Leute da e u

Das war bei dieſem ernſthaften, bedächtigen Menſhenſhieg etwas überaus Seltenes. Als er zu den Solda

ten ging, gab ſie ihm kameradſchaftlich ſeinen Handſchlag zu
rück, trällerte aber als er ihr noch nicht aus den Augen
geſchwunden ihr fröhliches Liedchen weiter. Erſt als der
Tag ſich zum Abend wandte und die Arbeit ruhte, ſtieg ihr ein
Verwundern auf Karl Schlüter hatte beim Abſchied weder
gelacht, noch ſie zum Lachen gebracht

Wilm Peters ſprach manchmal von ihm zu dem Aennchen
„Hat er Dir auch ſchon geſchrieben?“ Sie wurde unter

ſeinem forſchenden Blick nicht einmal rot
„Du biſt wohl wir ſind doch glücklich von der Schul

bank runter. Wozu ſollte das ſein?“
Da wurde Wilm innerlich wieder ruhig. Dann aber kam

eine Zeit, die ihn aufs neue unruhig hin und herwarf.
Karl Schlüter hatte ſeinen erſten Urlaub und verbrachte
ihn natürlich daheim. Nach dem Tanz unten im Schiererkrug
wurde die Aenne rot, ſobald eins den Namen „Karl“ aus
ſprach. Später, als er längſt wieder beim Regiment war,
brauchte Wilm ſie nicht mehr wegen des Schreibens zu be
fragen. Er wußte, daß ſie einen wöchentlichen Brief ſeither
miteinander wechſelten

Da zog er ſich ſcheu von der Pflegeſchweſter zurück und
ließ ſie ungehindert ihren Weg gehen

Es kam, wie es kommen mußte.
die Aenne wurden, ſobald er den bunten Rock abgetan, Mann
und Weib. Die alten Schlüters zogen in das Oberſtübchen
und genoſſen ein beſcheidenes Altenteil. Wilm Peters aber
ging mühſamer und ſchleppender mit ſeinem kurzen Fuß durch
das Leben. Er vermied es, auf den Schlüterhof zu gehen.Anfangs wunderte ſich Karl nicht darüber. Es war, als ob
die Welt nur aus ihm und ſeinem geliebten Aennchen beſtände.
Aber, wie das ſo geht. Es kam ein freier Abend, an dem er
das Ausbleiben des Freundes doch empfand und zu ſeiner
Frau ſagte: „Weißt, daß der Wilm ſich noch nicht einmal hat
bei uns ſehen laſſen.“

Sie rupfte gelaſſen ein Hähnchen zu Ende. „Der Vater
m immer ſchwächer. Er hat alle Hände voll zu tun, denke
ich mir.Aber Karl Schlüter glaubte nicht an dieſen Grund

Als ſie ſich in den nächſten Tagen beim Düngen an der
Grenze trafen, brachte er die Rede darauf. „Du ſtellſt. mich
jetzt ganz in den Schatten, Wilm. Komm doch mal am Sonn
tag rüber. Sollſt ſehen, es gefällt Dir bei uns.“Der Wilm hatte irgend eine Ausrede bei der Hand. Viel
Arbeit, ſchlechte Leute, einen kranken Vater, deſſen Stunden
gezählt ſeien. Karl ließ nichts von alledem gelten.

„Biſt doch nicht etwa neidiſch?“ neckte er.
Da ſah ihm der andere feſt in die Augen Noch hab' ich

mich mein Lebtag im Zaum gehalten aber jch möcht's auch
weiter ſo halten. Jch will Dir nichts vormaächen, Karl. Jch
bin dem e längſt vor Dir gut geweſen Aber mein
kranker Fuß Man iſt doch nur ein halber Menſch

aber er zog den rechten Fuß beim Gehen

Karl Schlüter und

(Nachdruck verboten.

Dann kam's ja auch über Euch Was ſollt' ich noch langdrüber reden. Sie hat nichts gemerkt Und ſo ſoll's auch
weiter bleiben, hatt ich mir gedacht. Laſſ mich allein. Es
iſt beſſer ſo

Seitdem klagte Karl Schlüter nicht mehr darüber,
daß ſein alter Freund ihm aus dem Wege gehe.

Die Jahre liefen an ihr Ziel und brachten
dem Schlüterhof regelmäßig beim Scheiden eine Liebesgabe.
Nun kugelten, ſtrampelten und lachten ſchon ihrer ſechs umher.
Die alten Schlüters waren auch noch recht rüſtig, ſodaß Karl
und ſein Weib erſt achtmal andere in den Mittagtopf ſtippen
ließen, ehe ſie ſelbſt daran dachten, hineinzugreifen. Der
alte Peters war indeſſen längſt zur Ruhe gegangen und ſchlief
neben ſeiner früh verſtorbenen Frau. Wilm ſchaffte fleißig
und brachte auch wohl ein gut Teil vor ſich. An eine Heirat
dachte er nicht, ſo viel annehmbare Partien ihm auch in Vor
ſchlag gebracht wurden. Die tiefe Liebe zu der Pflegeſchweſter
wollte ſich nicht vergeſſen laſſen. Er war ſich treu geblieben.
Jn ihr Haus ging er nicht. Sah er den Jugendfreund am
dritten Ort, ſprach er freundlich zu ihm. Aber ſeine Schwelle
mied er nach wie vor. Sie ſäten das Korn, ernteten

e e von neuem und hofften auf ein
a eeit er einmal Heute, am rnag, begann Wilm den et Hafer einzueggen, denn die

Näſſe hatte in dieſem Jahr die frühe Saakzeit gehindert. Er
hatte ſich ſcharf darangehalten. Die Wolken hingen ſchwer,
und der drohende Regen ſollte die Furchen geſchloſſen finden.

Wilm Peters war ſehr müde. Er ging früh zu Bett und
hörte wie aus weiter Ferne das polternde Geräuſch, das ſich
unter ſeinem Fenſter immer ſtärker erhob. Der Knecht vom
Schlüterhof ſchlug nämlich mit der Fauſt an die Scheiben und
ſchrie dazu „Bi uns is Füer. Ji müßt Woter bringe

Wilm war im Nu in den Kleidern. Er wollte hinaus
ſtürzen, als ihm einfiel, daß Karl Schlüter nichts verſichert
habe. Ein Zittern überfiel ihn Was ſollte nun wohl
aus ihnen allen werden? Er reckte ſich und ſuchte Feder und
Papier. Dann ſchrieb er im Stehen ein paar Zeilen, die er
verſchloß und mitten auf den Tiſch legte. Nun erſt weckte er
den Knecht und half die Pferde anſchirren

Als ſie an Ort und Stelle waren, ſchlugen ſchon die Flam
men aus dem Dachfirſt. Karl Schlüter ſtürzte ihm mit ver
ſengten Kleidern entgegen: „Wilm Wilm niſcht ver
ſicherk ein Bettler

Der andere nickte, ohne klagen zu helfen
„Jſt alt und jung aus dem Hauſe raus?“
„Sie hocken alle hinten im Garten beiſammen
„Sag' ihnen, ſie ſollen zu mir gehen. Die Magd

kocht ihnen einen Kaffee. Und gib mir die Hand drauf, daß
Jhr alle da bleibet bis das hier wieder aufgebaut iſt

Der andere verſprach's, zu ſtumpf und verzweifelt, um
dafür zu danken. In dieſem Augenblick lief Frau Aenne, not
dürftig bekleidet, zu ihnen und rang die Hände gegen das
brennende Haus.

„Eins fehlt noch unſer Jüngſtes vergeſſen
Die Männer wechſelten einen raſchen Blick miteinander

„Geh', Aenne, ich will verſuchen, ob ich es noch retten kann
Und ſie ſtürzte mit erhobenen Händen ſinnlos vor

Grauen und Aufregung wieder zu den anderen Kindern.
Karl Schlüter murmelte etwas.
„Wenn mir was paſſieren ſollt' ſieh nach ihnen, Wilm.“
Wilm Peters drängte ſich dicht an den ehemaligen Freund

heran. Blitzſchnell ſchoß ihm die Karfreitagslehre durch den
Sinn, die er geſtern trotz aller Müdigkeit aus der alten Bibel
herausgeleſen hatte: „Dein Leben in den Tod gegeben

„Laß mich gehen, Karl.“
„Nein,“ ſagte der andere hart, „es iſt mein Kind.“
„Vergiß nicht, daß Du noch fünf andere haſt undeine Frau e
„Aus dem Wege!“ keuchte Karl Schlüter, als ihn Wilm

gewaltſam zurückhalten wollte. Da rang der Zurückgewieſene
eine kurze Spanne Zeit mit ſich. Dann packte er den Er
matteten um den Leib und trug ihn in den kleinen, ſteinernen
Kärtoffelkeller, dem das Feuer nichts anhäben konnte. Einen
Schlüſſel fand er zwar nicht. Aber er ſteckte einen eiſernen
Spannagel in die Krampe, damit der Tobende nicht ohne
fremde Hilfe herauskäme. Ganz ruhig lief er darauf zum
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brennenden Hauſe zurück, ſtellte die Feuerleiter an und ſchickte
ſich an, emporzuklimmen.

Warnende Stimmen ſchrieen durcheinander: „Du biſt
verrückt Wilm Peters lot dat bliewen

Er ſtieg ruhig hinauf. Nicht einmal den Kopf wandte
er nach ihnen zurück Sie ſtanden und ſchauten nach
oben, bis ihre Augen tränten. Das Haus hier war doch hin,
und die Ställe kamen nicht in Gefahr. Die Windrichtung
war günſtig.

Nach fünf Minuten ſahen ſie einen Kopf aus einem der
flammenbeſetzten Fenſter auftauchen. Er ſchrie ihnen etwas
zu „Habt Jhr einen Plan da oder Röcke oder ein Tuch
Spannt es auf. Jch ſchmeiße das Kind runter.“

Sie fingen das wimmernde Geſchöpfchen auf
und waren wie erlöſt, denn nun würde auch ſein Retter bald
in Sicherheit ſein Da ging ein Praſſeln durch die Lüfte.
Der Giebel des Hauſes ſtürzte in ſich zuſammen

Wilm Peters verſchwand in den lohenden Feuergarben.

Blutrot und machtvoll brachte die Karſonne dem wilden
Chaos das Licht der Erkennknis.

Karl Schlüter ging mit Weib, Kindern und den beiden
Alten nach dem Petershof, wie er es dem lebenden Wilm ver

S 75
Amos Pegram iſt von Auſtralien nach London gekommen,

um James Mintern, der unter dem Namen James Parker
mit Amos zuſammen als Goldgräber in dem fernen Erdteil

gearbeitet, zu ſuchen. Da er weiß, daß der Bruder des ehren
werten Jim“, wie man Mintern nennt, auf Schloß Glendyk
wohnt, macht er ſich dorthin auf und trifft kurg vor dem Ziel
auf die Zigeunerbande des alten Lee, die mit Korbwaren durch
das Land zieht. Sie gewähren dem Ermatteten eine Ruhe-
ſtätte, und die Frau des alten Lee verkündet ihm aus der Hand
die Zukunft durch Blut nur wird er ſein Ziel erreichen. Der
Bruder des „Ehrenwerten“ erklärt Amos, daß er nicht wiſſe,
wo ſich Jim aufhält, und reſultatlos kehrt Pegram nach London
zurück. Da ſeine Mittel erſchöpft ſind, nimmt er Stellung in
einer Dampfwäſcherei, ohne jedoch ſein Ziel, den „ehrenwerten
Jim“ zu ſuchen, außer Augen zu laſſen. Da er mit Recht ver
mutet, daß ſich dieſer in den noblen Spielklubs aufhält, be
ſucht Pegram auch dieſe, wobei er Wilecox, etnen Mann zweifel
haften Charakters, kennen lernt, der ihm behilflich ſein will,
die Spur des ihm bekannten Jim zu finden. Da er jedoch
vermüutet, daß der „Ehrenwerte“ ihm etwas zahlt, wenn er ihn
wwarnt, ſo verrät er James Mintern die Abſicht Pegrams,
Jim verſpricht Wilcox eine Summe Geld, wenn er Pegram
auf drei Monate unſchädlich macht. Dieſer hat in der
Wäſcherei ein junges Mädchen, Milly Wilton, kennen gelernt,
die ihm ein gewiſſes Intereſſe einflößt und deren Vater er
beſucht, als er die Stellung in der Wäſcherei aufgegeben und
zu dem Kriminalpoliziſten Harvey gezogen iſt. Pegram ke
legräphiert, durch Wilcox irregeführt, nach NeuSeeland an
ſeinen Freund Mathew Standiſh, daß er auf der Spur des
„Ehrenwerten“ ſei, wundert ſich aber, weil er keine Antwort
erhält. Wilcox ſucht unterdeſſen Pegram unſchädlich zu
machen, indem er ihn auf ein Schiff lockt, das ins Ausland
fährt als dies mißlingt, läßt er ihn auf der Straße betäuben
und hält ihn eine Zeitlang gefangen, aber durch die Wachſam-
keit Harveys wird er befreit. Nun hat Pegram erfahren, daß
der „Ehrenwerte“ auf der Faſanenjagd iſt; dorthin begibt er
ſich, ruft ihn an, doch ſchießt ihn dieſer nieder. Die Söhne des
alten Lee finden den Verwundeten und nehmen ihn mit nach
ihrem Wagen, wo ihn Rahel, die Tochter, die einen kleinen

Sohn namens David beſitzt, pflegt. Wochenlang liegt er
krank in dem Wagen. Während dieſer Zeit ſucht der „Ehren
werte“ ein in Auſtralten liegendes Bergwerk zu verkaufen,
doch ſagt ihm der Börſenmakler Samuel, ein Verwandter
Harveys, daß auf der Beſitz- Urkunde die Unterſchrift Pegrams
fehle. Nun ſuchte Mintern, da die Leiche Pegrams nicht ge
funden war, nach dem Verbleib des von ihm Gehaßten, jetzt
wurde aus dem Geſuchten ein Suchender. Er wendete ſich an
Härvey und teilte ihm mit, wenn ſich Pegram melde, ſolle er
nach Glendyk kommen, wo er ihn treffen werde. Da erkundig
ten ſich zwei auſtraliſche Poliziſten bei Harvey nach dem

Für unſere neueintrekenden Leſer bringen wir in dem erſten Ayſchnitt eine
arze Wiederholung der in den früheren Kapiteln bereits erzählten Vorgänge

Von R. S. Charleton. Deutſch von Margarete v. Wenden.

e hatte. Dem Toten mußte er ſein Wort erſt recht
haltenGanz ſtumpf trabten ſie dahin. Erſt als der Bauer über
die Schwelle trat, ſchrie er wild auf. Jhn überkam das volle
Bewußtſein von dem, was der Freund für ihn getan hatte.

Und auch die zarte Frau weinte leiſe um ihn, von deſſen
großer Liebe ihr heute die erſte Ahnung aufſtieg Neu
gierig, die Hände unter der Schürze, kam die junge Magd
angelaufen „Upin Diſch liegt en Braif an ehr,“ ſagte ſie
wichtig zu dem Bauern.

Frau Aenne mußte ihn leſen. Er war von Wilm Peters.
Sein Jnhalt lautete:

„Wenn mir bei dem Feuer etwas paſſieren ſollte,
das mein Leben fordert, ſetze ich hiermit Karl und
Aenne Schlüters Kinder zu meinen Erben ein.

Petershof, den 17. April 1908.
Wilm Peters.“

Das war die gewaltigſte Karpredigt, die Karl
Schlüter und ſein Weib jemals vernommen hatten.

Sein Leben in den Tod geben
Sein Hab und Gut verſchenken denen, die uns Leids

getan haben wenn auch unbewußt So lautete die
Abſchiedslehre eines Toten.

Nachdruck verboten

„Ehrenwerten“; er habe drüben einen gewiſſen Mathew Stan
diſh ermordet. Sie machen ſich nach Glendyk auf, wo ſie auf
Pegram und die Lees ſtoßen, und durchſuchen vergeblich das
Schloß nach dem „Ehrenwerten“. Pegram ſpionierte nun in
der Umgebung des Schloſſes; dabei ſtieß er auf eine Hütte, in
der eine Schar wild ausſehender Männer ſaß, die ein Geſpräch
über den alten Lee führten und auf jemand zu warten ſchienen
„Wir müßten den alten Lee wegjagen,“ ſagte einer der Männer

(Fortſetzung.) e e
„Halt's Maul! Die beiden Jungen könnten's hören, ſie

ſind Hraußen.“
„Haltet Euch bereit, ſeine edle Lordſchaft zu empfangen

Jeder ſoll zehn Pfund haben, wenn wir ſeinen Bruder fort
ſchaffen. Nur an einem Sonntag kann es ausgeführt werden.
Wollen wir ſagen, nächſten Sonntag, hier, um dieſelbe Zeit?
Was meint Jhr?“

„Ja, ja!“ ſchrieen faſt alle. „Hier iſt der beſte Platz, und
wenn er erſt da iſt Jhr wißt, wo! müßte ein hölliſch
kluger Kerl ſein, der ihn da fände!“

„Könnt Euch drauf verlaſſen, wenn wir ihn erſt ſicher
haben, ſoll der noble Bruder ordentlich bluten!“ ſagte der An
führer. „Kann auf Jahre ne Einnahme für uns werden.“

„Na, na, mach' die Rechnung nicht ohne den Wirt, Dick
Faga, wer weiß, ob ſeine Lordſchaft überhaupt kommt.“

„Um ſo ſchlimmer für Rahel Lee und ihre ganze Sipp-
ſchaft. Hallo! Haäbt Jhr gehört? Da iſt er.“

Schrill und melancholiſch tönte der Schrei eines Brach
vogels durch die Nacht, unzweifelhaft das Signal eines Poſtens
draußen. Erwartungsvoll hoben alle die Köpfe. Pegram,

der ſich mit dem Ellbogen auf die Mauer geſtützt hatte, duckte
ſeinen Kopf unker und riß in ſeiner Haſt einen loſen Stein
e welcher polternd über die Mauer in die Einfriedigung
rollte.

und ſetzte über den geflochtenen Gitterzaun der Hürde. „Ein
Spion rief er, als er Pegrams zurückweichende Geſtalt er
blickte. „Setzt ihm nach!“

Es gab eine regelrechte Jagd. Pegram lief, ſo ſchnell er
konnte, durch das zähe, verfilzte Heidekraut, der Kot ſpritzte
nur ſo aus den Waſſerpfützen. Das Wettrennen war ein un
gleiches, ſeine Verfolger wären an die Schwierigkeiten des

Terrains gewöhnt; bevor er hundert Schritte zurückgelegt
hätte, hatten ſie ihn eingeholt und gefaßt.

„Den kenn ich!“ rief einer, als ſie ihm mit der Laterne
ins Geſicht geleuchtet hatken. „Einer von dieſen verfluchten
Kerls aus London er hat gehorcht, weiß, was wir geſprochen
haben. Stecht ihn nieder, ehe er papp ſagen kann.“

Da ſpräng ein junger Mann herbei und warf ſich da
zwiſchen.

„Hände weg!“ rief er, „er iſt unſer Kamerad. Ein alter
Freund, hört Jhr's? Er reiſt mit uns. Laßt ihn zufrieden.

„Teufel, was iſt das?“ ſchrie Dick Faa; er ſprang auf
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Sluchend und ſchimpfend zogen die anderen ſich zögernd
zurück dann hielten ſie eine Beratſchlagung in ihrer Gauner
ſprache, deren Sinn nicht zu verſtehen war. Mitten drin er
tkönte der Schrei des Brachvogels von neuem

„Bringt ihn hinaus, bevor der andere kommt,“ rief die
rauhe Stimme des Anführers „Hör, Lee, nimm ihn mit und
ſorg dafür, daß er bis nach Sonntag im Loch ſitzt, wenn Dir
Dein Leben lieb iſt. Haſt Bu verſtanden?“
Pegram wurde eine Strecke fortgeführt. Dann zwangen
ſie ihn, einen Eſel zu beſteigen. Seine Augen wurden mit
einen Tuch verbunden Als das Tier ſtolpernd durch das
ſchlammige Moor watete, dachte er daran, daß es unterirdiſche
Schickſalsverkettungen gibt, von denen nan nichts weiß, ſo
lange es Tag iſt, und die man fühlt wenn die Nacht kommt.

Eine beträchtliche Weile ging es aufwärts. Aus der Un
kerhältung ſeiner Begleiter merkle er, daß außer dem jungen
Lee, der den Eſel am Zügel führte, noch ein Mann nebenher
ſchritt. Nun ging es abwärks, und weil jetzt Schweigen
herrſchte, meinte Pegram, daß nur noch Lee da ſei.

„Wohin bringen Sie mich, Luke?“
„Das brauchen Sie jetzt nicht zu wiſſen, Sie werden es

ſpäter erfahren.
„Wird er das?“ klang die Stimme des anderen drohend.

„Sieh Dich vor, Lee, wenn Du unſere Geheimniſſe verrätſt,
bezahlſt Du ſie mit Deinem Leben.

Einige Meilen ging es ſchweigend weiter, bis ſie anhielten.
Pegram mußte abſteigen, die Binde wurde ihm abgenommen.
Sie ſtanden am Rande eines ſteilen Abgrundes, deſſen Seiten

wände ausſahen als ob graue Furchen S

e in W Der Führer hatte Pegram angeſeilt, ihm das Ende eines Strickes um den Leib ge
bunden, das andere Ende hielt er in der Hand. Lee ſchritt vor
aus und führte den Eſel

„Jetzt geht es abwärts,“ rief exr, „geben Sie acht, wohin
Sie treten.

Dann galt es wieder einen Hügel zu erklimmen.
Oben angelaäangk, mußte Pegram wieder mit verbundenen
Augen den Eſel beſteigen. So ging es weiter mehrere Meilen
über lang ausgedehntes Moor, viele Höhen und Tiefen, bis der
Gefangene den friſchen Luftſtrom der Berge nicht mehr ſpürte
Und durch den Widerhall der Fußtritte merkte, daß ſie ſich in
einer Schlucht mit ſteilen Felſen zur Seite befanden. Dann
hörte er das Getöſe eines Waſſerfälles aus der Höhe. Gleich
darauf hielt die Gruppe auf einer kleinen Ebene Torfgrund
an hier durfte er wieder abſteigen, aber ſeine Augen blie
en verbunden, bis er eine weite Strecke durch viele Krum-
mungen auf rauhem Boden geführt worden war. Hier nah
men ſie ihm das Tuch ab. Es herrſchte völlige Finſternis und
dumpfige Luft. Der junge Lee zündete ein Licht an. Wie
leer, wie unermeßlich erſchien der Raum! Es mochte eine
koloſſale Kirche geweſen ſein, denn ungeheure Steinmauern
und rieſige, Ehrfurcht einflößende Säulen ſtrebten weit über
ihre Köpfe eimpor, bis ſie in Dunkelheit verſchwanden.

Ich will zurückkehren und Wache halten. Bring' ihn
rein, Lee, und ich rat Dir noch mal, halt Deine Zunge im
Zaum.“

Der junge Lee winkte Pegram, ihm zu folgen. Der Schein
der Kerze war zu ſchwach älles erſchien finſter wie in einem
Wolfsrachen. Sie traten durch eine Art Torweg in einem der
Felſen in einen Raum, und Le deutete auf eine Spreu von
getrockneter Heide auf einer Steinbank

„Setzen Sie ſich einſtweilen her und warten Sie, bis ich
wiederkomme, ich bleibe nicht lange fort.“

Nach dieſen Worten entfernte er ſich mit dem Licht. Selt
ſamte Gedanken durchkreuzten Pegrants Kopf, als er verlaſſen
auf ſeinem ſonderbaren Platze, im Stockfinſteren ſaß. Nichts
regte ſich, kein Mäuslein leiſtete ihm Geſellſchaft. Am meiſten
dachte er darüber nach, ob ſein gegenwärtiges Abenteuer ihn
ſeinem Ziele näher bringen würde.

30.

J urzer Zeit kann Lee mit warmen Decken zurück. Er
ſchickte ſich an, die Spreu als Lager damit zurechtzumachen.
Unterdeſſen ſah Pegram ſich um. Sie waren in einem in den
Felſen eihgehauenen, großen, länglichen Raume, wie ein ge
wöhnliches Zimmer, dem nur die Decke fehlte, denn die Mauern
erhoben ſich, ſoweit das Auge reichte

„Ziehen Sie Jhre naſſen Kleider aus und machen Sie es
ſich bequent, ich werde Feuer anzünden,“ ſagte Lee.

Willig gehorchte Pegram, er war ſehr naß vom Durch
waten des Fluſſes, ſein Gefährte war ganz trocken, er war auf
dem Eſel geritten. Bald brannte ein praſſelndes, wärmendes

ſeine Pfeife an

n oder
St ſeiner ſeltſamen Lage

richt wurde Pegram bald ſchläfrig

ſchäumte

Feuer, deſſen Rauch ſich in der Höhe zerteilte, ohne ſie zu be
läſtigen

„Wir haben Sie an einen ſchnurrigen Ort gebracht. Wir
ſind in der Unterwelt, im Herzen eines Berges, über den wir
eben geklettert ſind. Dick Fag hat befohlen, daß wir Sie bis
Montag morgen hier bewachen.

„Wer iſt der andere Mann, der mitkam?“
„Sandy Bostwell iſt in der Nähe, er wird gleich hier ſein.
„Da muß ich Jhnen ſchnell noch etwas mitteilen. Jch

hörte, wie Jhre Genoſſen ſich berieten, dem Bruder des Lord
zur Flucht zu verhelfen. Als mein Freund, frage ich Sie, kön
nen Sie es ſo einrichten, daß ich ein paar Worte mit ihm
ſprechen kann? Es ſteht unerſchütterlich feſt, daß ich es muß.
Sie wollten ihn verbergen, können Sie mich zu dem Verſtecke

bringen?“ SDer Jüngling ſah ungemein beſtürzt aus.
„Hier wird er hergebracht. Am Sonntag abend, alſo

morgen abend, denn jetzt iſt es Sonnabend morgen Außer
deit Meinigen kennt kein Menſch den Weg hierher. Alle Po
ligiſtenn des Landes können ihn hier nicht auffinden.“

„Dann brauche ich ja nur dazubleiben, bis er kommt,“
erwiderte Pegram mit frappierender Logik.

„Still, er kommt.
Sie hörten Fußtritte, Boswell trat ein.
„Es iſt behaglich bei Euch.“
Er ſetzte ſich auf einen Holzklotz an Feuer und Zündete

„Nichts zu eſſen, Luke? Ich bin gang aus
gehungert
Nicht die d es Tag wird, werde ich etwas
erſchaffen. J haftee

t

Der junge Lee ſtreckte ſich
auf dem äußerſten Ende der Spreu aus, während der andere
weiter rauchte, bis der Gefangene feſt eingeſchlummert war.
Bald ſchliefen alle in dieſem ſonderbaren Schlafgemach.

Als Pegram erwachte, brannte wieder helles Feuer, und
Boswell ſaß rauchend daneben, als ob er die ganze Zeit nichts
anderes getan hätte. Lee, der ausgegangen war, kam erſt zu
rück, als Pegram ſich angekleidet hatte, und brachte Proviant
mit, Hammelfleiſch und Eier, und bereitete Frühſtück. Nach
dem herzhaften Jmbiß wollte Lee ſeinem Gefangenen die
Wunder des unterirdiſchen Zufluchtsortes zeigen. Sie nah
men einen Vorrat von Kienſpänen mit und ließen Boswell
allein. Sie betraten die Haupthöhle, die wie das Schiff einer

großen Kirche gebildet war. Das Licht der Kienfackel fiel auf
Steinſäulen, deren Tropfſteinbildungen wie Juwelen blitzten.
Weiterhin war ein kleiner Fluß, der zwiſchen großem Geröll
und freiliegenden Teilen ſilbernen Sandes flutete und

Wohl eine halbe Meile wanderten ſie darin, da
löſchte Lee die Kienfackel aus. Durch eine Oeffnung hoch oben
Hrang Licht in die Höhle, in blauen Strählen flackernd wie
in einem Feenlande ein märchenhafter Anblick. Feierliche
Stille herrſchte in dieſer unterirdiſchen Tiefe, die nur vom Ab-
tröpfeln des Waſſers, deſſen Echo eine eigene, köſtliche Muſik
bildete, unterbrochen war. Pegram war entzückt. Es iſt ſchön,
wieder etwas ſchön finden zu können, plötzlich zu fühlen, daß
die Begeiſterungsfähigkeit nur ſblummert, daß ſie aber noch
da iſt und bloß wartet, wieder aufleben zu können.

„Hier unten ſind wir fern von der Welt,“ ſagte Lee, Pe
grams Gefühlsgausbruch unterbrechend. „Minkern iſt ganz
ſicher hier; ſein Bruder hat uns ein gutes Stück Geld ver
ſprochen, wenn wir es fertig bringen.

„Aber einer von den Hirten oder Landleuten könnte deſt
Ort ausfindig machen

„O nein! Manche kennen den Eingang aber ſie ſagen,
daß es hier umgehe, kein einziger wagt ſich hinein. Wir be
ſtärken ſie in dieſen Glauben, wir können den Ort nicht miſſen.
Ste müſſen mir verſprechen, daß Sie keinen Verſuch machen,
die Höhle wiederzufinden oder ſie jemand zu verraten

(Fortſetzung folgt.

mauer gelang es ihnt, angeſichts des ſchon errichteten Galgens
zu entkommmen. Ein Hufeiſen, welches das Pferd angeblich
bei dieſem Sprung verloren, wird noch heute im Germaniſchen
Muſeum gezeigt

aufregenden Nach
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ößt ſſchiIntereſſantes aus aller ne e e
Welt Chile nach Hamburg 56 Tagen. Derbisherige Segelrekord Chile Hamburg

Das Hamburger Fünfmaſter- betrug 61 Tage 22 Stunden Der Rieſen
ſegelſchiff „Potofi“, eines der fünfmaſter, welcher der Reederei Lacip

J in Hamburg gehört,legte die Reiſe von
12200 Seemeilen faſt
mit der Geſchwindigkeit
eines Dampfers zurück.

Die Katholiſchen
Kirchen beſitzen zum
großen Teil Reliquien,
aber kein Reliquienſchatz
der Welt kann ſich mit
dem Reichtum und dem
Alter der Aachener
Heiligtümer meſſen.
Die koſtbaren Schreine,
in denen die Reliquien
aufbewahrt werden, ſind
unvergleichliche Meiſter
werke altdeutſcher Gold
ſchmiedekunſt. Die Aus
ſtellung dieſer Heilig
tümer erfolgt in län
geren Zwiſchenräumen,
ſo oft aber eine ſolche
ſtattfindet, ergießt ſich
ein nach Hunderte
tauſenden zählender

Menſchenſtrom ar
entfernteſten Gegenden
in die uralte Stadt
Aachen. Unter den Re
liquien ſind die be
deutendſten das Kleid
der Jungfrau Marig,

die Windeln des

Heilands und das oRekordfahrt eines deutſchen Rieſenſeglers. Lendentuch Chriſti Vorzeigung des Jungfrau Maria Kleides in Agchen.

S Luſtige Ece SJm Bureg u.
„HerrPrinzipal,

ich möchte um
einen Tag Urlaub
bitten, ich würde

gern zum Be
gräbnis meiner
Schwiegermutter

gehen.“
„Jch auch!“

Der kluge Rudi
Rudi (der eben

von ſeinem Onkel Zweideutig.
ein Fünfmarkſtück „Nun, wie finden Sie jetzt mein Frangöſiſch, Herr
erhalten) Ich William?“
wollte lieber, Du „Fabelhaft, unbegreiflich, mein Fräulein.“
hätteſt mir einen
Nickel gegeben.“

Onkel (erſtaunt): „Aber Junge, fünf Mark ſind doch mehr als ein Nickel.“
Rudi: „Das iſt's ja gerade. Wenn ich fünf Mark bekomme, nimmt ſie

mir Papa weg, wenn's aber nur zehn Pfennig ſind, darf ich ſie behalten!“

S

W

Vernünftige Umkehr.
Ein Jüngling hat Liebeskummer und beſchließt, ſich zu ertränken. Als

ihm das Waſſer bis zum Halſe reicht und er den entſcheidenden Schritt tun
will, ruft er plötzlich „Hols der Kuckuck ich bad mich bloß!“ und fängt an
vergnügt im Waſſer umeinander zu plätſchern.

Capriciös.
Vater: „Jch begreife Dich nicht, Käroline! Du läßt Dir von Herrn

Bernhard den Hof machen. Jch geſtatte dies, da ich ihn als ehrenwerkten
Menſchen kenne; nun macht er Dir, wie mir Mutter ſagt, eine Liebes
erklärung und Du weiſeſt ihn ab! Wie ſoll ich das deuten?“

Tochter: „Ganz einfach. Du weißt, ich nehme nur einen geiſtvollen
Mann. Bernhard kommt, wirft ſich aufs Knie und ſchreit: „Jch liebe nur
Dich auf dieſer weiten Welt! Das häb ich doch ſchon wo geleſen!“

Verblümt. (Zu nebenſtehendem Bilde.)

Schauſpieler Gattin „Haben Sie meinen Mann ſchon als „Don
Juan geſehen Herr: „Ja, aber nicht im Theater.

Dryck und Verlag Neue Berliner Nerlags-Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Bexlin, Herlinerſtr. 40. Verantwortlich für die Redaktion dex Neuen Berliner
VerlagsAnſtält, Aug. Krebs: Max Eckerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr. 40. S
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